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Nr. 784. Morgen⸗Ausgabe. 


Zur Schulreform. 


Zur Frage der „Schulreform“, welche immer weitere Kreiſe 
intereſſirt, geht uns von einem angeſehenen hieſigen Schulmanne ein 
Artikel zu, den wir, weil er in die Erörterung über die ſchwebende 
Frage einige neue Geſichtspunkte hineinträgt, an dieſer Stelle wieder⸗ 
geben, obwohl wir in Bezug auf eine Reihe von Punkten anderer 
Meinung ſind als der Verfaſſer. Der Artikel lautet: 

Die „Nationalzeitung“ brachte in ihrer Morgennummer vom 23. 
v. M. einen Artikel über das Schulunterrichtsweſen, der auf zwei Uebel⸗ 
ſtände hinwies. Einmal ſollten die Gymnaſien, zu denen hier auch die 
Realgymnaſien zu rechnen ſind, inſofern ihren Zweck verfehlen, als 
ſie nur einen ganz geringen Bruchtheil ihrer Schüler zur Univerſität 
entließen; dann ſei es zu beklagen, daß die jungen Leute, welche nur 
das Zeugniß für den einjährigen Dienſt erlangen wollten, zu lange 
auf der Schule feſtgehalten würden. Dies fet weniger Schuld des 
Kriegsminiſteriums, welches ſeine Forderungen mit der Zeit erhöht 
habe, als der Schulverwaltung, die nach und nach die höheren Schulen 
fo umgeftaltet habe, daß das Kriegsminiſterium zu jenem Schritte ge: 
nöthigt geweſen ſei. 

Die Berechtigung dieſer Klagen läßt ſich nicht beſtreiten. Die 
Frage iſt, ob Abhilfe geſchafft werden kann. Wir wollen zunächſt den 
zweiten Uebelſtand betrachten. 

Wenn das Kriegsminiſterium ſeine Forderungen ſo weit ermäßigen 
foll, daß es, wie früher, die Reife für Unterfecunda als ausreichend 
erachtet, ſo wird die Schule bis zu dieſer Stufe eine in ſich abge⸗ 
ſchloſſene Bildung geben müſſen. Heute iſt dies weder auf dem 
Gymnaſium, noch auf dem Realgymnaſium der Fall, und zwar liegt 
das ebenſo an der Auswahl der Gegenſtände, wie an der Unterrichts⸗ 
weiſe. Von einem jungen Menſchen, der ins Leben tritt und auf 
eine gewiſſe höhere Bildung Anſpruch macht, verlangt man die 
Kenntniß mindeſtens einer fremden Sprache. Welcher? der lateini⸗ 
ſchen, griechiſchen, franzöſiſchen oder engliſchen? Jedenfalls zuerſt 
derjenigen, die uns am nächſten liegt, alfo der franzöfifchen, und 
zwar wird man ſich hier nicht mit einer Keuntniß der Grammatik 
begnügen, ſondern wird auch eine gewiſſe Fertigkeit im mündlichen 
und ſchriftlichen Gebrauch der Sprache verlangen. Man fange alſo 
in Serta fatt mit Latein mit dem Franzöſiſchen an und halte ſchon 
von dieſer Stufe an darauf, daß der Schüler die Sprache nicht blos 
verſteht, ſondern auch anwendet; dann wird bis zur Secunda jenes 
Ziel erreicht ſein. Im Uebrigen könnte, abgeſehen vom Latein, in 
Sexta und Quinta der Unterricht im Allgemeinen ſo bleiben, wie es 
bisher war, nur wäre zu wünſchen, daß in Geſchichte, Geographie 
und Naturgeſchichte das eigene Land mehr berückſichtigt würde 
als jetzt. 

In Quarta würde das Latein hinzutreten, nicht blos aus Rück⸗ 
ſicht auf die oberen Klaſſen, ſondern weil in der That Kenntniß des 
Lateins heute noch zur allgemeinen Bildung gehört. Nur müßte es 
ganz anders getrieben werden als bisher; hier handelt es ſich nicht 
um den ſchriftlichen und mündlichen Gebrauch der fremden Sprache, 
pors um bie Ueberſetzung aus dem Latein ins Deutſche. Der 
ehrer müßte im Anſchluß an die Touſſaint⸗Langenſcheidt'ſche Methode 
mit der Ueberſetzung beginnen und die Grammalik Schritt für Schritt 
nachfolgen laſſen. Auf dieſe Weiſe wird man mit dem Schüler, der 
durch das Franzöſiſche ſchon vorbereitet iſt, in kurzer Zeit ſehr erfreu⸗ 
liche Erfolge erzielen. Es wird namentlich der deutſche Ausdruck 
geübt werden, und der Schüler kann mehr als bisher in das Ver⸗ 
ſtändniß des Schriftſtellers eingeführt werden. Das Franzöſiſche 
würde auf dieſer Stufe gegen das Latein etwas zurück 
treten, im übrigen könnte der Lehrplan des heutigen Realgymnaſiums 
im allgemeinen beibehalten werden. Nur inſofern würden wir eine 
Aenderung wünſchen, als die Zahl der Turnſtunden vermehrt und 
auch das Zeichnen ſehr ſtark betont werden müßte. Beide Gegen⸗ 
ſtände müßten den übrigen derartig gleichgeſtellt werden, daß ohne 
die Theilnahme an dieſem Unterricht das Zeugniß für den einjährigen 
Dienſt nicht erlangt werden könnte. Wer ſo leidend iſt, daß er nicht 
turnen und nicht zeichnen kann, braucht dieſes Zeugniß überhaupt 
nicht. Die Eltern würden ſich auch dann ſehr in Acht nehmen, ſich 
hinter ihren Hausarzt zu ſtecken, um für das Söhnchen eine Gr: 
leichterung zu erreichen. 

Wir zweifeln nicht, daß der Kriegsminiſter einen fungen Menſchen, 
der ſich in ſeiner Mutterſprache gut auszudrücken verſteht, der auch 
nicht verlegen wird, wenn man ihn franzöſiſch anredet, der feinen Cäfar 
überjegen kann, mit der Geſchichte feines Vaterlandes vertraut ift und 
der die übrigen Volker kennt, der in der Mathematik und den Natur- 
wiſſenſchaften ſoweit unterrichtet iſt, wie etwa heut ein Obertertianer 
vom Realgymnaſium — wir zweifeln nicht, daß der Kriegsminiſter 
einem ſolchen das Berechtigungszeugniß zuerkennen wird. 

Mit der Secunda würde der bisherige grammatiſche Unterricht 
wegfallen und es würde ausſchließlich Lektuͤre getrieben werden. 
Da auch die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden auf dieſer 
Stufe etwas höher ſein kann als in Tertia, ſo würde man 
Zeit für eine dritte fremde Sprache und für eine Erweiterung des 
naturwiſſenſchaſtlichen Unterrichts finden. Als dritte fremde Sprache 
würde entweder das Griechiſche oder das Engliſche eintreten. In 
beiden Fällen wird es die Aufgabe des Lehrers fein, die Schüler 
moͤglichſt ſchnell zum Verſtändniß der Schriftſteller zu bringen; beide 
Sprachen müſſen für die Geſammibildung als gleichwerthig betrachtet 
werden. Als Bildungsmittel iſt die griechiſche Grammatik neben der 
lateiniſchen und deutſchen zu entbehren, und daß man in den Geiſt 
des Griechenthums auch ohne Kenniniß der Sprache eindringen kann, 
das beweiſen Tausende, wir nennen nur Schiller. Aehnliches gilt 
vom Engliſchen. Auch die engliſche Grammatik iſt als Bildungsmittel 
neben der lateiniſchen und franzöſiſchen zu entbehren, und die Literatur 
iſt uns durch vorzügliche Ueberſetzungen zugänglich. Der verſtärkte 
deulſche Unterricht wird den Ausfall der einen dieſer beiden Sprachen 
decken. 3 

Legt man fo in den Oberklaſſen das Hauptgewicht des ſprachlichen 
Unterrichts auf die Literatur, fo wird der Geif ganz anders genährt 
werden als bisher, und in Verbindung mit dem Geſchichts-, dem 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Unterricht, dem Zeichnen, Geſange 
und dem Turnen wird eine Bildung erzielt werden, die gleich weit 
entfernt it von Oberfiächlichkeit wie von Einſeitigkeit. 


y 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeit welche Sonntag einmal, Montag 
aveimal, an den Br — dreimal erſcheint. 
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Die Stunden würden ſich nach dieſem Lehrplane eiwa wie folgt 
vertheilen: 
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Deutſch lan d. 


Berlin, 5. November. [Die Erörterungen über den 
Kaiſer.] Die neuerlichen Aeußerungen des Kaiſers und die amt⸗ 
lichen Erläuterungen derſelben haben vielfach die Frage nahe gelegt, 
in wieweit man die perſönlichen Auffaſſungen des Herrſchers zum 
Gegenſtand der Erörterung machen dürfe. Die Lage iſt ſicherlich eine 
ungewöhnliche; denn man iſt in Preußen ſeit Langem nicht gewöhnt, 
unmittelbare Kundgebungen außeramtlicher Natur ſeitens des Trägers 
der Krone zu erhalten. Amtliche Erklärungen, welche durch einen 
verantwortlichen Miniſter gedeckt werden, ſind leichter zu behandeln. 
Die Kritik richtet ſich dann nicht gegen den unverantwortlichen und 
unverletzlichen Träger der Krone, ſondern gegen deſſen verantwortlichen 
Rathgeber. Indeſſen ift doch auch die Fiction nicht möglich, daß eine 
nicht von einem Miniſter gegengezeichnete Kundgebung des Monarchen 
nicht exiſtire. Das entſpräche weder dem geſunden Menſchenverſtande, 
noch der Würde der Krone. Eine ſolche Fiction iſt nur auf dem 
Gebiete des Staatsrechts möglich und allerdings nothwendig. Beiſpiels⸗ 
weiſe würden kaiſerliche Verordnungen ohne Gegenzeichnung des 
Kanzlers ſelbſtverſtändlich ungiltig ſein und, wie der Juriſt ſagt, pro 
non scripto gelten. Anders bei Aeußerungen, welche nur die Meinung, 
nicht den geſetzgeberiſchen Willen des Herrſchers documentiren. Hier 
handelt es fih ſtaats rechtlich zunächſt nur um Meinungen, über die man 
an ſich rechten könnte. Die Empfindungen, Gefühle, Geſchmacks⸗ 
richtungen auch des Kaiſers unterliegen natürlich der Kritik. Denn 
in dieſen Angelegenheiten kann es keine ſtaatliche Autorität geben. 
Ob ein Bild, ein Muſikſtück, ein Bau ſchön ſei oder nicht, unterliegt 
der Beurtheilung des Einzelnen, auch wenn der Herrſcher ſein Urtheil 
ſchon ausgeſprochen hat. Daſſelbe gilt von Fragen der Wiſſenſchaft, 
Niemand wird das Urtheil eines Fürſten etwa über mediciniſche 
Controverſen als bindend anerkennen. Daſſelbe gilt natürlich auch in 
Fragen der Geſchichte. Welche Lehren Jedermann in dem Leben der 
Volker findet, it Sache feiner eigenen Forſchung und feines Urtheils. 
Da aber die Politik für jeden denkenden Bürger nichts Anderes iſt 
als die praktiſche Anwendung der Lehren, welche er aus der Geſchichte, 
aus dem Studium des Lebens der Völker geſchöͤpft hat, fo kann 
auch in der Politik der gewiſſenhafte Mann nur feiner eigenen Ueber⸗ 
zeugung folgen, nicht irgend einer Autorität, und wäre es die hoͤchſte. 
Wir werden nie vergeſſen, hs Friedrich Wilhelm III. einſt dem 
Abgeordneten von Saucken⸗Tarputſchen, dem Vater des gleichnamigen 
heutigen Abgeordneten, ſagte, als er ihm einen hohen Orden verlieh. 
Die Worte lauteten: „Die Liebe zum Vaterlande, die treue Anhäng⸗ 
lichkeit an mein Haus ſind Gemeingut jedes Preußen, die kann ich 
nicht belohnen. Aber wenn Jemand auch in der Erwartung, unan⸗ 
genehm zu berühren, ſich verpflichtet hält, ſeiner Ueberzeugung offen 
Ausdruck zu geben, ſo iſt das eine Eigenſchaft, die ich bei Ihnen be⸗ 
lohnt habe.“ Herr von Saucken hatte zu der Oppoſition gehört, 
welche die Erfüllung eines Lieblingswunſches des Königs vereitelt 
hatte. Daß ähnlich auch heute jeder überzeugungstreue Mann nach 
beſtem Gewiſſen handeln müßte, wer will es beſtreiten? Aber ebenſo 
verſteht es fih von ſelbſt, daß man bei den Erörterungen über die 
perſönlichen Auffaſſungen des Herrſchers immerhin nie ſeine hohe 
Würde außer Acht laſſen darf. Man kann auch über Fragen des 
Geſchmacks, der Forſchung, des Gefühls mit einem Kaiſer und König 
nicht Öffentlich verhandeln wie mit einem Privatmanne; denn der 
Herrſcher ift der oberſte Repräſentant des Volkes. Und daher ſcheint es 
uns ausreichend, wenn bei derartigen Meinungsverſchiedenheiten 
lediglich der Standpunkt in aller Ehrfurcht markirt und im Uebrigen 
das Beiſpiel Lord Palmerſton's befolgt werde, der, als er im Jahre 
1850, als Miniſter, ein ſehr ſcharfes Memorandum ſeitend der 
Königin erhielt, ſich weigerte, auf das Actenſtück öffentlich zu ant⸗ 
worten, mit der Begründung, wenn er im Unrecht ſei, ſo würde er 
unwiderruflich verurtheilt fein, wenn aber der Souverän geirrt, fo 
müſſe die Monarchie leiden. 


* Berlin, 6. Novbr. [Tageschronik.] Ueber die Wahl des 
Landesraths Fuß zum Bürgermeiſter von Kiel wird der „Boji. Ztg.“ 
aus Kiel, 4. November, geſchrieben: „Geſtern wurde hier das Gerücht 
verbreitet, daß die Wahl des Herrn Landesraths Fuß (nicht Fuchs) 
zum Bürgermeiſter in Kiel nicht beſtätigt worden ſei. Bei dem 
Magiſtrat war darüber nichts bekannt, und die Richtigkeit des Gerüchts 
wurde vielfach bezweifelt. Die Wahl des Herrn Fuß erfolgte bereits 
am 25. Juli d. J. Er erhielt bei der Wahl 1010 Stimmen, 
während auf ſeine beiden Mitbewerber Fürbringer und Bachmann 
504 beziehungsweiſe 292 Stimmen fielen. Herr Fuß verdankte 
ſeine Wahl in erſter Linie der ſehr warmen Empfehlung des Herrn 
Oberbürgermeiſters von Winter, der ihn als „eine wirklich ge⸗ 
diegene Kraft“ bezeichnete. Schon früher hatte Herr Fuß ſich im 
Juſtizdienſte als tüchtiger Beamter bewährt; ſeine Staatsprüfung 
hatte er mit „gut“ beſtanden, ſein Verhalten im Amte wurde 
von der berufenſten Seite als „muſtergiltig“ bezeichnet. Politiſch iſt 
Herr Fuß niemals in irgend einer Weiſe agitatoriſch hervorgetreten 
und wenn er jetzt von der „Poſt“ als freiſinnig bezeichnet wird, ſo 
iſt das eine Unwahrheit: Herr Fuß hat niemals der freiſinnigen 
Partei angehört. Vor ſeiner Wahl hat er ſich auf das Beſtimmteſte 
gegen das Hineinziehen politiſcher Parteiung in die Aufgabe der 
Selbſtverwaltung erklärt und parteipolitiſche Gründe ſind auch bei 
ſeiner Wahl nicht maßgebend geweſen. Die Mehrheit der Bürger- 


ſchaft hielt ihn unter allen Bewerbern für den beſten Nachfolger 
Mölling's. Die Fülle ſeines Wiſſens und die Lauterkeit feines 
Charakters werden von allen Ehrenmännern bezeugt, die mit ihm 
zuſammen gearbeitet oder ihn lange Jahre gekannt haben. Die 
Kieler Bürgerſchaft war in ihrer überwiegenden Mehrheit von der 
Ueberzeugung durchdrungen, eine gute Wahl getroffen zu haben und 
dieſe Ueberzeugung wird nicht leicht erſchüttert werden.“ Inzwiſchen 
wird die Nachricht, die Wahl des Herrn Fuß ſei nicht beſtätigt 
worden, wie bereits mitgetheilt, als erfunden bezeichnet. f 


Ueber die Vorgänge in Württemberg wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Stuttgart telegraphirt: 

Auf Wunſch des Königs iſt der Miniſterpäſident v. Mittnacht nach 

Nizza abgereiſt. Vorher ſandte er dem „Beobachter“ eine neue Berichti⸗ 
ung folgenden Inhaltes zu: „Die Behauptungen: 1) ſeitens der Miniſter 
ei an den König das officielle Anſinnen der Entfernung feiner perfönlichen 
Freunde geſtellt worden; 2) die amtliche Publication der vom König ver⸗ 
fügten Standeserhöhung ſei (mit Demiſſionsdrohung des Cabinetschefs) 
verweigert worden, entſprechen nicht der Wahrheit“. 

Der „Beobachter“ bezeichnet auch dieſe Berichti ung als ungenügend, 
als „leeren Streit der Worte“, wodurch das Thatſächliche der Vorgänge 
(des Hinwirkens des Miniſteriums auf die Entfernung Woodcocks de.) 
nicht aus der Welt geſchafft werde. 

Ein weiteres Telegramm meldet: 

Nach dem „Beobachter“ hat Herr Woodcock Nizza verlaſſen und ſich 
nach London begeben. 

Damit wäre, wenn die Entfernung Woodcocks eine dauernde iſt, 
der wichtigſte Streitpunkt becells im Voraus beſeitigt, und die Kriſis 
würde nunmehr ohne beſondere Schwierigkeiten ſich löſen laſſen. 


[Der Ober-Regierungs-Rath a. D. Friedrich v. Diederichs! 
iſt, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, am Sonnabend geſtorben. Er war von 
1859—62 Mitglied der Fraction Vinde im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
als Abgeordneter für Weſthavelland. In der kurzen Legislaturperiode 
von 1862 gehörte er der Fraction Grabow, in den beiden folgenden, von 
1862—1866, ſtets von demſelben Wahlbezirke gewählt, dem linken Genz 
trum (Fraction Bockum⸗Dolffs) an. Bei den Neuwahlen von 1866 unter⸗ 
lag er einem conſervativen Gegencandidaten, doch vertrat er, obwohl in⸗ 
zwiſchen nach Marienwerder, wo er Dirigent der Regierungsabtheilung 
für Kirchen⸗ und Schulweſen war, verſetzt, den genannten Wahlbezirk 
abermals von 1873—1876, und zwar als Mitglied der nationalliberalen 
Fraction. Von 1874—1877 gehörte er als Vertreter von Zauch⸗Belzig⸗ 
Jüterbogk⸗Luckenwalde auch dem Reichstage an. Seine letzten Lebens⸗ 
jabre verbrachte von Diederichs, ſeitdem er ſich aus dem Staatsdienſte 
zurückgezogen hatte, in Berlin. 


[Deutſcher Handelstag.] Der bleibende Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages tritt am Freitag, den 23. November d. J. in ſeinem Sitzungs⸗ 
faale bierjelbit (Neue Friedrichſtraße 52—54) zuſammen. Auf der Lages- 
ordnung ſteht nach der „Nat.⸗Ztg.“: 1) die Erweiterung des Geſellſchafts⸗ 
rechts für wirthſchaftliche Zwecke; 2) die Reform des Markenſchutz⸗Geſetzes; 
3) die Beſtimwung der nächſten Plenarverſammlung und Feſtſtellung der 
Tagesordnung für dieſelbe. Als Berathungsgegenſtände für die Plenar⸗ 
Verſammlung ſchlägt der Vorſtand vor: a. den Geſetzentwurf über die 
Alters⸗ und Sone rgang, b. den Geſetzentwurf über die Ka 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, e. Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe 
für alle Güter bei Aufgabe von einer Tonne und mehr mit einem Fracht⸗ 
brief, d. die Reform des Markenſchutz⸗Geſetzes, e die Errichtung deutſcher 
. im Auslande, f. erneuerte Fbuche det des „Deutſchen 

irthſchaftsjahres“, g. Herausgabe eines Adreßbuches deutſcher Induſtrie⸗ 
und Handelsfirmen, h. Allgemeines. Die Handelskammer zu Breslau hat 
dem bleibenden Ausſchuß folgenden Antrag unterbreitet: Die Bildung 
einer zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe für Güter aller Art, welche in 
Quantitäten von einer Tonne und mehr mit einem Frachtbriefe 
eingeliefert werden, auf die . der nächſten Plenar⸗ 
Verſammlung des deutſchen Handelstages zu ſetzen. Dieſem Antrage 
haben ſich angeſchloſſen die Handelskammern zu Bremen, Elberfeld, 
Landeshut in Schleſien, Lauban, Liegnitz, Minden, Sagan, Schweidnitz, 
Sorau N.⸗L., Stolberg, Straßburg i. E., Trier und das Aelteſten⸗ 
Collegium der Magdeburger Kaufmannſchaft. Motivirt wird der 
Antrag mit etwa folgender Bemerkung; Eine Ermäßigung der Stückgut⸗ 
fracht wird allgemein als ein mehr oder weniger dringendes Bebürſniß 
empfunden. Der preußiſche Landes⸗Eiſenbahnrath hat empfohlen, dieſem 
Bedürfniß in dringenden Fällen durch Gewährung von Ausnahmetarifen 
für einzelne Güter, ogenj Producte der Landwirthſchaft, der Metall- 
induſtrie und Futtermittel, abzuhelfen. Der preußiſche Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbeiten hat zunächſt dieſem Wunſche (für das Gebiet der preußiſchen 
Staatsbahnen) Folge gegeben, nächſtdem aber auch die ſüddeutſchen Ver⸗ 
waltungen. Hierdurch wird jedoch den berechtigten Anſprüchen der deutſchen 
Induſtriellen und Handeltreibenden um ſo weniger abgeholfen, als von 
maßgebendſter Stelle, nämlich dem eben genannten Herrn Miniſter, wieder⸗ 
holt erklärt worden iſt, daß an eine weitere Herabſetzung der Stückgut⸗ 
fracht für einzelne Artikel im Wege der Erfellung von Ausnahmetarifen 
nicht gedacht werden könne und die ganze Maßregel auf die kleine Zahl 
bisher ausgewählter, der Berückſichtigung beſonders bedürftiger Gegen⸗ 
ſtände beſchränkt bleiben müſſe, wenn der Staatskaſſe nicht unerſchwing⸗ 
liche Opfer zugemuthet werden ſollten. Von Seiten des „Verbandes 
ſchleſiſcher Textil⸗Induſtrieller“ ift in einem, den deutſchen Handelskammern 
und wirthſchaftlichen Corporationen zugegangenen Rundſchreſben hervor: 
77 worden, daß, wenn die Verwaltungen eine e der 
Stückgutfracht Gütern aller Art unter der Vorausſetzung der Auf⸗ 

abe des Minimalquantums von einer Tonne zugeſtehen würden, dieſes 

erfahren ſich dem beſtehenden Tariſſyſtem weit beſſer an: 
paffen würde, wie die Bildung einer ermäßigten Stückgutklaſſe für 
einzelne benannte Güter. Weiter heißt es in dieſem Rundſchreiben: „So 
bald man darauf ausgeht, nur einzelnen benannten Gütern Aufnahme in 
einer ermäßigten Stückgutklaſſe zu gewähren, ſind Härten auf der einen, 
Bevorzugungen auf der anderen Seite unvermeidlich. Manche Erzeugniſſe 
der Klein⸗Induſtrie, z. B eiferne Schmuckſachen, feinere Stahlklingen und 
dergleichen bedürfen ermäßigter Stückgutfrachten weit weniger wie die Er⸗ 
zeugniſſe anderer, bei Bildung der entſprechenden Ausnahmetarife der 
preüßiſchen Bahnen unberückſichtigt gebliebenen Branchen. Abgeſehen daz 
von, daß die bei Beſchreitung dieſes Weges unvermeidliche Schädigung 
der Eiſenbahneinnahmen eine ſonſt kaum abweisbare Ermäßigung der 
Normal⸗Transportgebühren zu verhindern oder ee geeignet iſt, 
werden die übrigen Induſtrien auch dadurch geſchädigt, daß durch jene 
Maßnahmen das Zuſammenbringen von Sammelladungen erſchwert wird. 
Dagegen dürfte bei Annahme unſerer Vorſchläge die ſo nothwendige 
Thätigkeit der Speditions⸗Geſchäfte eme geſteigerte fein und ſowohl den 
Eiſenbahnen wie dem Publikum fih nützlich erweiſen. Auch in kleineren 
Städten dürfte rc ein Sammelverkehr entwickeln und würden dann die 
Lieferzeiten, über deren Unregelmäßigkeit jetzt geklagt wird, beſſer inne⸗ 
ehalten werden wie bisher. r glauben, daß die von uns befürwortete 

aßnahme nur zur Hebung des Reinerträgniſſes der Eiſenbahnen beitragen 
würde, indem dadurch der Transport⸗ und Expeditionsdienſt weſentlich er⸗ 
leichtert und eine beſſere Ausnutzung des Wagenparks garantirt werden 
würde. Viele Güter, die jetzt in Sammelladungen gehen, dürften in der 
neuen Stückgutklaſſe, alſo effectiv zu einer höheren Fracht wie bisher be⸗ 
fördert werden. Im Gegenſatz dazu würde eine 1 Verbilli⸗ 
gung des Stückgutverkehrs in der Art, wie ſie der Landes⸗Eiſenbahnrath 
zunächſt bei einigen Artikeln befürwortet hat, nicht nur Einnabme⸗Aus⸗ 


pr für die Eiſenbahnen herbeiführen, ſondern deren Reinerträgniffe auch 
direct ſchädigen, weil der Expeditionsdienſt und die Controle weſentlich 
vertheuert werden.“ — Die 1 ſchließen ſich dieſen Ausführungen 
an und erachten es unter allen Umſtänden für angezeigt, den durch die⸗ 
ſelben motivirten 8 im Plenum des deutſchen Handelstages ein⸗ 
ehend zu erörtern. — Von der Commiſſion zur Berathung über die 
enderungs⸗Vorſchläge des Markenſchutz⸗Geſetzes wird eine längere Reſo⸗ 
lution beantragt, in der es u. A. heißt: „Es empfiehlt ſich, daß an Stelle 
des bisher beſtandenen Anmeldeverfahrens ein Aufgebotsverfahren geſetzt 
werde und zwar in der Weiſe, daß zugleich ſtatt der einzelnen Regiſter⸗ 
richter eine aus richterlichen Beamten und Angehörigen von Handel und 
n Senate e werde, die gehalten fein, 
ſoll, vor abe der endgiltigen Entſcheidung gutachtlich Handelskammern, 
gl Corporationen oder Berufsgenoffenichaften zu hören. Es 
iſt ferner erwünſcht, daß jeder Markeninhaber kurz vor dem Ablauf der 
geſetzlichen 9 ſeiner Marke genannt wird; wird die Marke 
von da ab innerhalb dreier Monate nicht erneuert, ſo gilt dieſelbe als 
verfallen. Unter allen Umſtänden ſoll die Löſchung einer Marke, 
gemäß § 5, Abſatz 2, a 3 des Geſetzes fortdauern. Für jede 
Erneuerung einer Marke iſt künftig eine kleine Gebühr geboten. Jeder 
Inhaber einer Marke iſt übrigens auch jederzeit berechtigt, durch Auf⸗ 
gebots⸗Verfahren ſeitens der Centralſtelle ſenitellen zu laſſen, daß das von 
ihm geführte Zeichen kein Freizeichen iſt. Wird die Frage der Freizeichen⸗ 
Eigenſchaft einer Marke bei Gericht ſtreitig, ſo iſt der Richter verpflichtet, 
durch Anrufen der Centralſtelle das Aufgebot dieſer Marke zu veranlaſſen. 
Endlich iſt es dringend wünſchenswerth, daß von Zeit zu Zeit eine Ver⸗ 
öffentlihung der amtlich als Freizeichen erklärten Marken erfolgt. An 
Stelle der 99 16 und 18 des Geſetzes ſoll folgende Beſtimmung treten: 
„Darüber, ob eine Nachahmung vorliegt oder ob ein Schaden entſtanden 
iſt und wie hoch ſich derſelbe beläuft, entſcheidet das Gericht unter Wür⸗ 
bigung aller Umſtände und nach vorherigem, bei der Gentralitelle ein- 
eholtem Gutachten nach freier Ueberzeugung.“ Des Weiteren ſoll in den 
§ 13 und 14 nach den Worten: „zu ſchützenden Waarenzeichen“ eingefügt 
werden: „oder mit der Nachahmung eines ſolchen.“ Endlich heißt es in 
der Reſolution: 1) Jedes Waarenzeichen muß als geſetzlich eingetragen 
deutlich kenntlich gemacht fein; 2) es ſoll nicht nur jeder, ins Handels⸗ 
regiſter eingetragenen Firma, ſondern jedem Handel⸗ und Gewerbetreiben⸗ 
den, ſowie Vereinigungen von ſolchen, die Eintragung von Waarenzeichen 
eftattet fein; 3) es empfiehlt ſich, daß auch bei Marken⸗Strafklagen der 

4 in gleicher Weiſe wie bei den anderen Antragsvergehen, 
ſpeciell auch bei den, das geiſtige Eigenthum betreffenden, zurückgezogen 


werden kann.“ 
Stelten 


Neapel, 31. Oetbr. [Der Proceß der rothen Zettel] Als der 
Kaiſer Wilhelm, vom jubelnden Volke umgeben, an der Seite König 
Humberts in Neapel einzog, wurden ihm nebſt duftigen Blumen auch 
jene bekannten rothen Zettel auf den Weg geſtreut, mit welchen Irreden⸗ 
tiſten, Republikaner, Socialiſten und ſogar Anarchiſten bereits in Rom 
ihre Herzenswünſche zu verkünden verſucht hatten. Die Neapeler Polizei 
verhaftete theils auf friſcher That, theils unter dem ſchweren Verdachte 
der Theilnahme an jener Kundgebung 16 junge Männer, die heute vor 
einem Drei - Richter = Collegium erſchienen find. Die Anklage, welche der 
Staatsanwalt wider ſie erhoben hat, lautet, ſo berichtet die „N. Fr. Pr.“, 
auf Landfriedensbruch, aber die Angeklagten ſcheinen die Sache nicht be⸗ 
ſonders ernſt zu nehmen, und ſelbſt dem Vorſitzenden vermag man keine 
allzu ſtrengen Abſichten zuzumuthen, denn er nimmt mit großem Behagen 
eine Priſe nach der anderen und beginnt ſchließlich das Verhör mit den 
gemüthlichen Worten: „Ebbene figlioli, wohlan denn Kinder, die Klage 
des Herrn Staatsanwalts iſt euch bekannt, wie wollt ihr euch nun ver⸗ 
antworten?“ — Es verantwortet ſich Jeder auf ſeine Weiſe. Ein Ein⸗ 
ziger, Giovanni Bergamasko, bekennt, verhaftet worden zu ſein, während 
er die ihm von einem Herrn Friquet aus Marſeille geſendeten Zettel 
von der Poſt behob; die Socialdemokraten hingegen betheuern ihre Un⸗ 
ſchuld, weil die Kundgebung von den Republikanern geplant war, mit 
denen ſie nichts gemein haben; die Republikaner ihrerſeits ſchieben Alles 
den Irredentiſten in die Schuhe, und dieſe wiſſen überhaupt gar nichts, ja es 
verſichert Einer unter ihnen ſogar, daß er nicht einmal um die Ankunft 
des Kaiſers gewußt hatte. — „Gut,“ ſagte der Vorſitzende, „ihr ſeid alſo 
rein wie die Tauben; Niemand hat etwas gethan, Niemand Uebles ge⸗ 
dacht und noch viel weniger geplant. Hören wir nun, was die Schutzleute 
ſagen.“ — Es werden ſechs Wachmänner vorgerufen, welche übereinſtim⸗ 
mend ausſagen, daß ſie die drei Angeklagten in dem Augenblicke feſt⸗ 


* 


nahmen, als dieſe die rothen Zettel dem Winde anvertrauten, alle übrigen 
Verhaftungen aber auf Befehl des Polizei⸗Directors und aus Gründen 
der öffentlichen Ordnung vorgenommen wurden. — Advocat Zuppetta: 
„Was iſt das, was verſtehen die Schutzleute unter öffentlicher Ordnung?“ 
— Ein Schutzmann: „Das müſſen Sie doch als Rechtsanwalt willen. 
Wenn nicht, fo fragen Sie das Volk, welches einige dieſer Herren (An- 
geklagten) ziemlich derb anfuhr, als fie mit ihren Zetteln he rausrückten. 
Die öffentliche Ordnung iſt die Achtung des Geſetzes und auch der Ge— 
fühle der Mehrheit.“ ... Mit dieſem Ausſpru che nahm die erſte Sitzung 
ihr Ende. 

— 1. November. Der zweite Verhandlungstag verläuft weder fo glatt 
noch ſo gemüthlich wie der erſte. Die alten Sünden der Polizei⸗Direction 
von Neapel, die noch zu ſehr in bourboniſchen Erinnerungen zu leben 
ſcheint, kommen wieder einmal zu Tage, und Staatsanwalt und Ver⸗ 
theidiger gerathen manchmal aneinander, heftiger, als es für die Würde 
und den Ernſt des Gerichtshofes nothwendig wäre. Der Vorſitzende ruft 
einen Polizei⸗Commiſſar zur Zeugenausſage vor: „Sie haben die Wohnung 
des Angeklagten durchſucht?“ — „Ja wohl, und nur 600 Zettel gefunden, 
während mir der Polizei⸗Director geſagt hatte, daß 1000 Zettel vorhanden 
ſein mußten. Vierhundert waren vom e alſo vertheilt worden.“ 
— „So, und wer hat denn dem Polizei⸗Director die Zahl der Zettel ſo 
genau angeben können?“ — „Unfere Gewährsmänner.“ (Lärm und 
höhniſches Gelächter im Volke.) — Ein Advocat: „Das Vertheidiger⸗ 
Collegium hat beſchloſſen, an den hohen Gerichtshof die Bitte zu richten, 
den Polizei⸗Director zur Vorlage der Original⸗Depeſche zu veranlaſſen, 
welche er laut Ausſage ſeiner Beamten aus Ventimiglia erhalten und auf 
deren Grund die Angeklagten verhaftet wurden.“ 

Staatsanwalt: Die Vorlage dieſer Urkunde müßte als eine Miß⸗ 
trauens⸗Kundgebung gegen die Polizei⸗Behörde gedeutet werden; hierzu 
liegt nun gar kein Grund vor, und ich wiederſetze mich daher dem Be⸗ 
gehren des Vertheidigertiſches. 

Advocat: Seien wir offen, meine Herren. Allerdings liegt ein guter 
Grund dazu vor. Wir glauben nämlich, daß dieſe Original⸗Depeſche aus 
Ventimiglia nirgendwo anders geſchrieben wurde, als in einer Polizei⸗ 
Canzlei Neapels. Ich bitte daher nochmals den hohen Gerichtshof, die 
Wahrheit ergründen zu wollen. 

Nach kurzer Berathung verwirft der Gerichtshof den Antrag, und der 
Vorſitzende übergiebt gleichzeitig dem Staatsanwalte zwei große Pakete 
mit dem Bedeuten, daß ſie ſoeben von der Generalſtaatsanwaltſchaft ein⸗ 
geſendet wurden. 

‚Der Staatsanwalt öffnet fie — es find lauter rothe Zettel darinnen. 
Mit lächelnder Miene bittet er die Rechtsanwälte, ſich von dem Inhalte 
der Sendung zu überzeugen. Kaum haben aber dieſe die Pakete unter⸗ 
ſucht, ſo erhebt ſich unter ihnen ein lautes Gelächter — und der alte 
Wortführer ruft: Herr Vorſitzender, laſſen Sie doch die Sendung dem 
Zollamte der Polizeidirection zurückerſtatten. Alles iſt gut ausgeklügelt, 
leider aber tragen beide Pakete den Poſtſtempel des 24. October. Am 
30. October wurde in dieſem Proceſſe die Hauptverhandlung eröffnet — 
zehn Tage vorher hatte die Polizei jeden Winkel in der Wohnung der 
Angeklagten durchſtöbert, nun kommt ſie uns mit dieſem verſpäteten Be⸗ 
weismaterial — was ſoll das bedeuten? Wir verwahren uns feierlichſt 

egen dieſes ſonderbare Ben Die Zurechnung dieſer Sendung zum 
eweismaterial würde eine Verletzung des Geſetzes fein und die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde begründen. (Beifall.) 

Der Gerichtshof zieht fih zurück, und nach einſtündiger Berathung 
verkündet der Vorſitzende den Beſchluß, daß die zwei Pakete den Acten 
beizulegen ſeien. 

Eine Depeſche vom 5. Nov. meldet, daß ſich der Gerichtshof für incom⸗ 


petent erklärt hat. 
Frankreich. 

s. Paris, 4. November. [Die Verſetzung Schnerbs. — 
Schlimme Nachrichten aus den Colonien.] Die Verſetzung 
des Präfecten Schnerb aus Nancy, die officiell einen Formfehler des 
Beamten zum Motive haben ſoll, — er hatte bei der Begrüßung 
des General Miribel die Beamten der Präfectur vor den hohen Ge⸗ 
richtsbeamten vorgeſtellt, was als Verſtoß gegen die Etikette gekenn⸗ 
zeichnet wird — iſt in Wirklichkeit als ein neuer Verſuch Floquet's 
aufzufaſſen, ſich die Sympathien der Chauviniſten auf Boulangers 
Koſten zu gewinnen. Denn ſowohl bei der Affaire Schnäbele, als 
bei dem bedauerlichen Zwiſchenfalle bei Raon l'Etape, ſowie auch bei 
der kürzlich als Erinnerung an die letztgenannte Begebenheit, die 
Tödtung des Treibers Brignon, ſtattgehabten Feier und Denkmals⸗ 
enthüllung ſeitens einiger Pariſer Patrioten, hatte Schnerb ſich ſtets 
ſehr correct gezeigt und alle Kräfte daran geſetzt, um jede Aufregung 


reſp. Aufreizung der Grenzbevölkerung zu verhindern. Auch die 
deutſchen Journale haben ſtets die Zuvorkommenheit und ftricte 


Loyalität des franzöſiſchen Functionärs anerkannt. Aber das gerade 
mußte ihn natürlich unter einem Miniſterium zum Verderben ge⸗ 
reichen, das, an Frankreichs Spitze in ſo ſchwieriger Zeit geſtellt, 
keinen anderen Ausweg findet, als, wie kürzlich in einem Leitartikel 
der „Bresl. Ztg.“ ausgeführt wurde, die Gegner an Purzelbäumen 
zu überbieten. Aber alles das hindert ſchließlich nicht, daß Boulanger 
nach wie vor unter den Maſſen populär bleibt und ſomit eine Gefahr 
für die dritte Republik und ihre Machthaber bildet, von denen nur 
wenige, wie Ferry, Rouvier und Freycinet, deren Rath aber zur Zeit 
wenig in Anſpruch genommen wird, als wirkliche ernſthafte Staats⸗ 
männer bezeichnet werden können. — Zu den vielen ſchwarzen 
Punkten, die für das Cabinet am Horizont in Sicht find, gefellt fih 
jetzt ein neuer, der mit der ſtets brennenden Tonkinfrage im Zu⸗ 
ſammenhang ſteht. Zunächſt iſt nämlich „da unten“ wieder einmal 
ein kleiner Aufſtand ausgebrochen, der bereits einen ernſten Kampf 
zur Folge gehabt, bei welchem nach officiellen Angaben nicht weniger 
denn 30 Soldaten und 2 Offiziere gefallen find; die Zahl der Ber- 
wundeten ift vorſichtshalber von der Golonialbehörde erſt garnicht ge⸗ 
meldet worden. Zu dieſer unglücklichen Nachricht kommt nun als 
zweites höchft fatales Factum hinzu, daß bei der Ueberfahrt des Trans: 
portdampfers „Annamite“, der 1050 Soldaten aus Oſtaſien nach 
Europa beförderte, nicht weniger als 26 Soldaten verſtarben und 
ca. 70 faſt hoffnungslos darniederliegend in Algier und Toulon aus⸗ 
geſchifft wurden. Es herrſcht über dieſe Hiobspoſten wiederum große 
Entrüſtung im Publikum, der wahrſcheinlich von den Boulangiſten 
durch eine Interpellation über die Lage in Oſtaſien ein ſtütmiſcher 
Ausdruck in der Deputirtenkammer gegeben werden wird. 


Serbien. 


[Zum Eheſcheidungsdramaj entnimmt der „Rh. C.“ einem 
Briefe aus Belgrad folgende Mittheilungen: „Drei Perſonen waren 
es, die wußten, welchen Plan der König ſchmiedete: der König ſelbſt, 
Wladon Georgewitſch (der Cultusminiſter) und endlich Chriſtitſch, 
obwohl derſelbe eigentlich an der Sache am wenigſten betheiligt war. 
Was den Cultusminiſter anbelangt, ſo hat er den Brief des Königs 
an den Metropoliten und das dem Metropoliten zur Unterſchrift vor⸗ 
gelegte Schriftſtück verfaßt. Der Cultusminiſter erſchien eines Mittags 
(Dinstag um 3 Uhr) bei dem Metropoliten, gab ihm einen Brief des 
Königs und legte ihm das Schriftftüc zur Unterſchrift vor. Solch 
ein Augendiener und gefügiges Werkzeug ſeines Herrn der Metropolit 
Theodoſius auch iſt, er war für einen Augenblick rathlos, ob er eine 
ſolche Verantwortung vor den Augen des ganzen Landes übernehmen 
könne, und bat fih Bedenkzeit aus. „Um 5 Uhr komme ich perſön⸗ 
lich wieder, aber ich bitte davon Notiz zu nehmen, daß Se. Maſeſtät 
es verlangt.“ Dies war Wladon Georgewitſch's Antwort. Pünktlich 
um 5 Uhr kam der Miniſter wieder, begleitet von Chriſtiſch, und in 
Beider Gegenwart unterzeichnete der Metropolit das Decret. Es 
wurde 7 Uhr Abends zur Druckerei gebracht, Georgewitſch blieb von 
7 Uhr Abends bis 1 Uhr Morgens dort, und am nächſten Morgen 
erſchien der Ausſpruch des Metropoliten officiell. Von der Art und 
Weiſe, wie Milan die zwei Biſchofe behandelte, kann man fih kaum 
eine Vorſtellung machen. Jeder, der nicht einem Zornesanfalle 
Milans beigewohnt hat, wird an Uebertreibung glauben. Als Milan 
die Biſchöfe ſah, wurde er leichenblaß vor Zorn; waren ſie es doch, 
die die Scheidungsklage -ı befürworteten, ſondern i 


gegen, auch nicht zur Bahn gekommen waren. Am ſchlimmſten ana 
ging es dem Biſchof Nicanor, dem der König fagte, er fei ein elender 
Menſch, der ſeinem König für alle erwieſenen Wohlthaten (der König 
zählte verſchiedene auf) größere Unterwerfung ſchuldig ſei. „Du,“ 
ſchrie Milan den Biſchof Nicanor an, mit einer heftigen Handbewegung 
ſeine Rede begleitend, „mußt wiſſen, daß ich nur ein Bedauern habe, 
nämlich Dich Riſtitſch nicht ausgeliefert zu haben, um Dir Haare und 
Bart abzuſchneiden.“ 


— . —— — — 


Nachdruck verboten. 
Emil Dubois⸗Neymond. 
Zu feinem 70. Geburtstage 
7. November 1888. 
Von Otto Reumann-Hofer. 

Unter den Säulen der deutſchen Wiſſenſchaft ſteht Dubois⸗Rey⸗ 
mond aufrecht, ein Sieger und Triumphator, ein Heldengreis von 
jener jugendlichen Rüſtigkeit und Friſche, welche als gnädiges Götter⸗ 
geſchenk der während und nach den Befreiungskriegen geborenen Gene⸗ 
ration in die Wiege gelegt zu ſein ſcheint. 

Emil Dubois⸗Reymond iſt heute 70 Jahre alt. Er iſt Profeſſor 
der Phyſiologie an der Berliner Univerfität, er ift Director des weit: 
läufigen und vielgliedrigen phyſiologiſchen Laboratoriums, er i 
ſtändiger Secretär der Akademie der Wiſſenſchaften. Und er übt alle 
dieſe Functionen mit einer Gewiſſenhaftigkeit und Thatkraft aus, als 
ob ungebrochene Manneskraft in ſeinen Adern lebte. 

Emil Dubois⸗Reymond iſt nicht nur ein Name und ein Mann, 
er iſt ein ganzes Programm. Er iſt ein Programm in zwiefacher 
Hinſicht: in ſeiner Specialwiſſenſchaft, der Phyſiologie, und im geiſtigen 
Leben der Gegenwart überhaupt. 

Dadurch erhält der heutige Tag eine beſondere Bedeutung. Wir 
erinnern uns nicht nur eines hervorragenden deutſchen Gelehrten, 
ſondern einer beſtimmten, die Gegenwart mächtig beherrſchenden 
Culturrichtung. 

Daß Dubois⸗Reymond uns Mitlebenden gleichſam als die Ver⸗ 
körperung der inductiven Forſchungsmethode gilt, liegt nicht etwa 
daran, daß er ihr Schöpfer, oder auch nur ihr ohne Vergleich be⸗ 
deutendſter Meiſter in der Gegenwart wäre, ſondern daran, daß er, 
ſoweit das in Deutſchland mit dem Beruf eines Profeſſors überhaupt 
vereinbar iſt, ihr Agitator war. Wie wenig andere Fachgelehrte 
ift Dubois⸗Reymond auf den Markt getreten und hat zur großen 
Welt geredet, und wenngleich ſich ſeine „Reden“ unmittelbar immer 
nur an eine Verſammlung von Fachmännern wandten, ſei es an die 
Mitglieder der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, fet es an die 
deutſche Naturforſcher⸗Verſammlung, fo waren fie doch in Form und 
Inhalt darauf berechnet, — und erreichten fat immer ihren Zweck — 
auf die große Maſſe der Gebildeten zu wirken. 

So hallte Dubois⸗Reymonds Name als freundliches oder feind⸗ 
liches Kampfgeſchrei oftmals durch die Spalten der Tagespreſſe, durch 
die Zeilen polemiſcher Broſchüren, ſelbſt von der Tribüne des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes herab. Dieſe Öffentliche Wirkſamkeit Dubois- 
Reymonds, die ſeinen Namen weit populärer machte, als ſeine er⸗ 
ſtaunlichen und tiefgründigen Forſchungen im ſtillen Laboratorium, 
war kein Werk des Zufalls, ſondern tief in ſeiner Natur begründet. 

Ein agitatoriſcher Zug ſeines Weſens trieb ihn dazu an, ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ueberzeugungen Geltung zu verſchaffen, und ein ebenſo 
ſtarker äſthetiſcher Zug, dieſes in ſchöner, durchgebildeter, allgemein 
verſtändlicher Form zu ihun. Beide Richtungen ſeiner Natur laſſen 


ſich wohl auf eine Erbſchaft des Bluts zurückführen. So vollſtändig 
ſich Dubois⸗Reymond in den deutſchen Geiſt hineingelebt hat, und 
mit ſo kräftigem Bewußtſein er ſich auch als deutſcher Gelehrter fühlt, 
ſo iſt er doch Franzoſe von Abſtammung und halber Franzoſe von Er⸗ 
ziehung. Er ſelbſt ſagt in ſeiner Rede über den „Deutſchen Krieg“, 
er ſei faſt rein keltiſchen Bluts und halb franzöſiſcher Erziehung. Am 
7. November 1818 zu Berlin aus der franzoͤſiſchen Colonie geboren, 
beſuchte er das Gymnaſium zu Neuchatel, von wo ſein Vater ge⸗ 
bürtig war, und kehrte erſt nach Deutſchland zurück, um ſeine Univer⸗ 
ſitätsſtudien zu beginnen. Nicht umſonſt offenbart er in ſeinen Reden 
eine ſo große Vorliebe für Voltaire, dieſen unverfälſchten keltiſchen 
Geiſt, deſſen Lebenskern und unvergängliche Bedeutung für alle Zu⸗ 
kunft in der Agitation für geiſtige Ziele wurzelt. Nach einander hat 
er in Monographien mit liebevollem Verſtändniß die franzoͤſiſchen 
Aufklärer behandelt, Voltaire, Rouſſeau, La Mettrie, Diderot, denen 
er ſich ſo nahe verwandt wußte. Als er am Morgen nach dem Bekannt⸗ 
werden der franzöſiſchen Kriegserklärung den Hörfaal betrat, fand er 
feine Zuhörer gruppenweiſe umherſtehend im erregten Geſpräch und 
anſcheinend wenig aufgelegt, einem phyſiologiſchen Vortrage zu folgen. 
„Vergeſſen Sie, meine Herren,“ ſagte er, „daß ich einen franzöſiſchen 
Namen habe, und laſſen Sie uns an die Arbeit gehen.“ Beim 
Weitererzählen wurden dieſe Worte ſo verdreht, als hätte er geſagt, 
er ſchäme ſich feines franzöſiſchen Namens. Die franzöfiiche Preſſe 
bemächtigte ſich der entſtellten Verſion mit ſichtlichem Behagen, ver⸗ 
breitete ſie weithin und pflanzte ſie jahrelang fort. Das war nun 
freilich eine boshafte Verleumdung, und Dubois⸗ Reymond hat nicht 
verabſäumt, ſie mehrfach als ſolche zu brandmarken. Sie verurſachte 
ihm eine tiefe Kränkung, obwohl er ſich gerade damals mehr denn 
je als Deutſcher fühlte. Oft genug hat er feinem deutſchen National: 
gefühl vom Katheder der erſten wiſſenſchaftlichen Körperſchaft Deutſch⸗ 
lands herab begeiſterten Ausdruck verliehen, aber niemals hat er in 
die Uebertreibungen des Chauvinismus eingeſtimmt und niemals auf- 
gehört, die wiſſenſchaftliche Entfremdung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu beklagen, welche nach 1871 dem fruchtbaren idealen 
Zuſammenwirken der erſten wiſſenſchaftlichen Geiſter beider Länder ein 
Ende zu machen drohte. 

Dubois⸗Reymond it eine im hoͤchſten Sinne vornehme Natur. 
Daher denn auch die Form ſeines agitatoriſchen Auftretens ſich ſtets 
innerhalb der Grenzen hielt, die einer überſchauenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Autorität würdig iſt. Der Lärm ging von ſeinen Gegnern 
aus, die bald aus wiſſenſchaftlichem Uebereifer, bald gar aus dummem 
Obſcurantismus ſich gegen den Forſcher ereiferten. Von dauernder 
Bedeutung it von den um Dubois-Reymonds Worte entbrannten 
Fehden allein die, zu welcher der Vortrag über die Grenzen des 
Naturerkennens Veranlaſſung gab, und auf die wir weiter unten 
zurückkommen werden. Die anderen ſind aber charakteriſtiſch für ge⸗ 
wife Strömungen, die ſich am Ende des 19. Jahrhunderts noch 
gegen den Fortſchritt der Wiſſenſchaft geltend zu machen wagen. Am 
23. Januar 1883 verlas Dubois⸗Reymond in der Friedrichs⸗Sitzung 


der Akademie der Wiſſenſchaften einen Nachruf auf den kurz zuvor 
verſtorbenen großen Reformator der Biologie, Charles Darwin, der 
auswärtiges Mitglied der Akademie geweſen war. Die unerwarteten 
Folgen dieſes warmen und würdigen Nachrufs, in welchem Darwin 
„der Kopernikus der organiſchen Welt“ genannt wurde, ſchildert 
Dubois⸗Reymond ſelbſt mit folgenden Worten: 

„Der „Reichsbote“ war es, der in einem Bericht über die 
Friedrichs⸗Sitzung der Akademie zuerſt Lärm ſchlug, weil ich das feit 
fünfundzwanzig Jahren unzählige Mal und auch von mir ſelber ſchon 
oft Geſagte wiederholt hatte: daß Darwin der Abſtammungslehre zum 
Siege verhalf und zuerſt angab, wie allenfalls ohne Endurſachen aus⸗ 
zukommen fet. Der Rabenflügelſchlag des „Reichsboten“ löfte in einem 
Theile der Tagespreſſe eine Lawine von Schmähungen aus, womit ich 
wochenlang überſchüttet wurde. Von Herrn Haeckel unlängſt für einen 
Gegner Darwins ausgegeben, galt ich plötzlich den reactionären und 
clericalen Organen für den vornehmſten Vertreter der Darwin fien 
Lehre in Deutſchland, und fie umbellten mich mit wüthendem Haß. 
Es blieb aber nicht bei Zeitungsartikeln. Anonyme Briefe, oft voll 
gemeiner Schimpfreden, liefen von nah und fern tagtäglich bei mir 
ein. Ein bekannter geiſtlicher Agitator, der wie einſt die Wiedertäufer 
Sociallsmus und Chriſtenthum zu verbinden weiß und nebenher den 
Racenhaß ſchürt, trug die Denunciation gegen mich in das Haus der 
Abgeordneten, wo er, obgleich von ultramontaner Seite unterſtützt, 
freilich erfuhr, daß in Preußen die Zeit der Einführung der Inquiſition 
noch nicht gekommen ſei.“ 

Mächtiger noch, als die im edelſten Sinne agitatorifche Seite in 
Dubois⸗Reymonds Natur, wirkte die zweite Eigenſchaft, die ſich als 
keltiſches Blutserbe erweiſt, der äſthetiſche Drang auf die Populari 
firung feiner Ideen. Dubois⸗Reymond it ein Meiſter des Stiles, 
ein in unſeren Tagen unerreichtes Vorbild der akademiſchen Rede, 
und auch auf dieſem Gebiet beſchränkte er ſich nicht nur w die 
eigene Uebung, fondern trat werbend und kämpfend in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Seine Rede „über eine Akademie der deutſchen Sprache“ 
vom Jahre 1874 entfeſſelte einen Sturm von Zustimmungen und Ab: 
weiſungen. Er verlangte die Begründung einer die Sprache regelnden 
Akademie von hervorragenden Schriftſtellern und Sprachgelehrten, ähnlich 
der, welche Richelien in Frankreich ſchuf, und verſprach ſich von ihr 
vor allem einen veredelnden Einfluß auf die wiſſenſchaftliche Litteratur 
und damit auf das leichtere Eindringen wiſſenſchaftlicher Ideen in die 
Volksmaſſen. Man hat Dubois⸗Reymond, und mit Recht, entgegen⸗ 
gehalten, daß jede Sprache ihren eigenen Geiſt und ihre eigenen 
Wachsthumsgeſetze hat und daß, wenn es moͤglich war, die franzöſiſche 
Sprache in akademiſche Formen zu zwängen, die deutſche ſolcher obrig⸗ 
keitlichen Regulirung widerſtrebt. Deutſche Sprache und Litteratur 
wachſen und blühen frei wie der reich belaubte Eichbaum im deutſchen 
Walde, ihre Nahrung ziehend aus dem Volksgemüth und den ſich ver⸗ 
breiternden Bedingungen der Civiliſation. Sie widerſtehen der 
Scheere des Gärtners. Würden ſie ſich leicht und ungezwungen 
akademiſchen Satzungen fügen, ſo hätte ſich damals, als ſie auf ihrem 
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Provinzial-Zeitung. 


Wahlnachrichten aus der Provinz. 
Breslau, 6. Nov., Abends 9 Uhr. 
In Breslau ift die Stichwahl für den erſten Wahlact bis zur 


Stunde noch nicht beendet. Wir bringen das Ergebniß der Bres⸗ 
lauer Wahlen am Schluſſe des redactionellen Theiles unter der Rubrik 
„Letzte Poſt.“ 

Aus der Provinz liegen folgende Depeſchen vor: 

* Hirſchberg.“) Im erſten Wahlgange erhielt Eberty fr.) 205; 
Zedlitz 132 Stimmen; im zweiten Halberſtadt (dfr.) 205, Zedlitz 
131 Stimmen. Die Freiſinnigen ſind alſo gewählt. 

* Löwenberg in Schleſien.“) Gewählt: v. Kölihen (conſ.) und Aye- 
narius (natlib.). 

Glogau. Wahlkreis Glogau⸗Lüben: Gewählt die conſer va⸗ 
tiven Candidaten Baron von Buddenbrock, Klein⸗Tſchirne, und 
Amtsrichter Sonneck in Lüben. 

* Görlitz. Gewählt die Candidaten der Cartelliſten: von 
Schenkendorff, natl. (372 gegen 207 Stimmen), Rittmeiſter 
Schlabitz, freiconſ. (370 gegen 214 Stimmen), und Commerzienrath 
Burghardt, natl. (364 gegen 201 Stimmen). Die Wahlen 
von 53 Wahlmännern wurden caſſirt. 

* Bolkenhain. Wahlkreis Jauer⸗Bolkenhain⸗Landes hut: 
Im erſten Wahlgange wurden gewählt: Wuthe (conf.) mit 211 
Stimmen gegen Neuhaus (Centr.) 41 Stimmen, und Lehrer Köhler 
(freiſ.) mit 118 Stimmen. 
(eonſ.) gewählt. 

* Sagan.“) 1. Wahlgang. Landrath Strutz (freiconſ.) erhielt 
217 Stimmen, Mühlenbeſitzer Grätz (dfr.) 107 St., Ritterguts⸗ 
beſitzer Dr. Schlieff 2 St. Landrath Strutz iſt ſomit gewählt. 
2. Wahlgang. Graf Dohna (conf.) mit 207 St. gegen Grätz, 
112 St., und Dr. Schlieff, 4 St., wiedergewählt. 

Schweidnitz,“) 6. Nov. Wahlkreis Schweidnitz⸗Striegau. 
Gewählt: Rittergutsbeſitzer Barchewitz⸗Märzdorf (eonſervativ) und 
Landgerichtsrath Kletſchke-Schweidnitz (nationalliberal). 

* Liegnitz. Wahlkreis Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau: Ge: 
wählt wurden die beiden Candidaten der freiſinnigen Partei: 
Brauereidirector Goldſchmidt-Berlin mit 285 Stimmen (gegen 
Landgerichtsdirector Hoffmann⸗Berlin, freiconſ.) und Stadtrath Lange⸗ 
Liegnitz mit 282 Stimmen (gegen Amtsrichter Raemiſch⸗Liegnitz, 
nationalliberal). Die Candidaten der Cartellparteien vereinigten auf 


ſich 230 Stimmen. 
s zig.) Gewählt Regierungdpräfident von Liebermann 


(conſ.) und Rittmeiſter Wueſten (deutſchconſ.) 

Glatz.“) Es wurden wiedergewählt Rechtsanwalt Dr. Porſch⸗ 
Breslau (Centr.) mit 490, Amts⸗Vorſteher Hartmann = Labitſch 
(Centr.) mit 490, Buchdruckereibeſitzer Franke⸗Habelſchwerdt (Centr.) 
mit 426 von 562 abgegebenen Stimmen. 

* Reichenbach i. Schl. Wahlkreis Waldenburg⸗Reichen⸗ 
bach: Gewählt wurden die Candidaten der Cartelliſten: General⸗ 
Director Ritter (freiconſ.), Lückhoff (freiconſ.) und Eiſenbahn⸗ 
Director a. D. Simon (natl.). Denſelben waren Gegencandidaten 
überhaupt nicht gegenübergeſtellt. 

* Strehlen. Wahlkreis Nimptſch⸗Strehlen: Gewählt wurde 
Graf Sauerma a. Kariſch (confervativ). 

Oels.) Gewählt: von Heydelbrandt (conf.) mit 487, von 
Spiegel (eonſ.) mit 409, v. Kardorff (freiconf.) mit 443 Stimmen. 
Rechtsanwalt Gröger (dfr.) erhielt 28 Stimmen. 

* Krenzburg OS., ) 6. Novbr. Wahlkreis Kreuzburg⸗Roſen⸗ 


berg: Graf Ziethen auf Arnoldsdorf bei Ziegenhals (Centrum), 
N 3 Graf d' Hauſſonville in Cöslin (conſervativ) 
gewählt. 


„Neiſſe.“) Die beiden Candidaten des Centrums wurden gewählt. 
* Oppeln.“) Graf Matuſchka und Rechtsanwalt Nadbyl gewählt 
(beide Centrum). 


Friedland OS. Wahlkreis Neuſtadt⸗Falkenberg: von 
Huene (Centrum) gewählt. 

+ Nenjalz.*) Im erſten Wahlgang wurde Knoch (conf.) gewählt, 
im zweiten Wahlgang Graf Klinkowſtröm (conf.). 

* Gnadenfeld.?) Wahlkreis Coſel-Leobſchütz: Erpprieſter 
Münzer (Centr.) mit 391 Stimmen, Graf Nayhaus⸗Cormons 
(Centr.) mit 386, Bauer Kloſe (Centr.) mit 381 Stimmen gewählt. 

* Gleiwitz.) von Gliszezynsky (Centr.) mit 264 Stimmen 
gewählt. 

* Lublinitz.“) Im Wahlkreiſe Lublinitz⸗Gr.⸗Strehlitz wurde Amts⸗ 
Gerichts⸗Rath Letocha (Centr.), Graf Strach witz (Centr.) mit 274 
Stimmen gewählt. Die Gegenparteien enthielten ſich der Abſtimmung. 

* Sohran. Wahlkreis Pleß⸗Rybnik: Gewählt Amtsgerichts⸗ 
Rath Gornig (Centrum), General Gliszy zy uss ki (Centrum) und 
Gutsbeſitzer Conrad (Centrum). 

* Ratibor. Gewählt: Ziegeleibeſitzer Zaruba (Centr.) mit einer 
Mehrheit von 31, Landgerichtsrath Maiß (Centr.) mit einer Mehr⸗ 
heit von 21 Stimmen. 


„ Kaiſer Wilhelm II. in Breslau. Vom Breslauer Turnrath wird 
uns geſchrieben: „Als im September d. J. in Breslau die erſten Gerüchte 
auftauchten, der Kaiſer werde im Spätherbſt d. J. auch noch in Breslau 
Aufenthalt nehmen, um von hier aus im Fürſtenwalde bei Ohlau zu jagen, 
beſchloß der Breslauer Vereinsturnrath, die gemeinſame Vertretung der 
hieſigen 5 Turnvereine, mit freudiger Einſtimmigkeit, Seiner Majeſtät bei 
der erſten Anweſenheit in Schleſiens Hauptſtadt eine Huldigung in 


Im zweiten Wahlgang wurde v. Loeſch Form eines Fackelzug es und Fackelreigens darzubringen, wie vor 


6 Jahren dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. Da die Vorbereitung eines 
kunſtvollen Reigens, wie er in Ausſicht genommen wurde, wenigſtens 
mehrere Wochen erfordert, wurde alsbald eine diesbezügliche Anfrage an 
das Oberhofmarſchallamt nach Berlin gerichtet, um im bejahenden Falle 
ſogleich die Vorarbeiten zu beginnen. Da aber am 2. October d. J. aus 
Berlin der Beſcheid kam, daß „von einer ſeitens Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs beabſichtigten Reiſe nach Ohlau im Oberhbofmarſchall⸗ 
amt noch nichts bekannt geworden ſei“, ruhte die Sache. Da traf plötzlich 
am vorigen Sonnabend, den 3. d. M., die beſtimmte Nachricht ein, daß 
Seine Majeſtät am 15., 16. und 17. d. M. nun doch nach Breslau zu 
kommen gedenke, und der Vereinsturnrath wurde alsbald von ſeinem 
Vorſtande zu einer Sitzung einberufen. Dieſe Sitzung hat Montag Abend 
ſtattgefunden; in einer langen, eingehenden Berathung wurde feſtgeſtellt, 
daß bei der Kürze der zur Vorbereitung gegebenen Zeit eine würdige 
Ausführung des Fackelreigens leider unmöglich ſei, und der Vereinsturn⸗ 
rath ſah ſich in Anbetracht deſſen zu feinem großen Bedauern genöthigt, 
von der geplanten turneriſchen Vorführung abzuſehen.“ 

e Nachfeier des Reformationusfeſtes durch Gruppe I und VI 
des Evang. Arbeitervereins. Eine würdige Nachfeier des Refor⸗ 
mationsfeſtes begingen Gruppe I und VI des Evang. Arbeitervereins in 
dem großen Saal im „Deutſchen Kronprinz“ auf der Kurzen Gaſſe. Die 
Lutherbüſte war von einer geſchmackvollen Blumengruppe umgeben. Nach⸗ 
dem der Feſtmarſch verklungen war, ſtimmte die Verſammlung unter 
e D den Geſang: „Großer Gott, wir loben dich“ an. Die 
Feſtrede hielt Diakonus Juſt. Im Anſchluſſe daran wurden zwei Verſe 
des Lutherliedes gelungen und vom Sängerchor des Arbeitervereins, unter 
Leitung des Rectors Weiß, die von Letzterem componirte Reformations⸗ 
Cantate vorgetragen. Mit großem Beifall wurden auch die Leiſtungen 
des Evangellums⸗Geſangvereins aufgenommen, der bei Feier mit⸗ 
wirkte. Diakonus Konrad grüßte die erſchienenen Freunde des Vereins 
und brachte ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus. 

© Concert. Hermine Spies, welche demnächſt hier einen Lieder- 
abend veranſtalten wird, beabſichtigt eine Folge der neueſten Brahms' ſchen 
Lieder zu ſingen. U. A. werden auch die Quartette „Zigeunerlieder“ von 
demſelben Componiſten zur Aufführung kommen. Der Verkauf der Billets 
wird in der Muſikalienhandlung von Julius Offhaus, Königsſtraße 5, 
ſtattfinden. 

PB Veranlagung der Klaſſenſtener. Mit der Anfertigung der 
Auszüge aus den polizeilichen Hausbüchern zum Zwecke der Feſtſtellun 
des Perſonenſtandes als Grundlage für die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung i 

am 2. November begonnen worden. 
miffariate find neben einem magiſtratualiſchen Beamten als Vorſteher je 
2 bis 3 Hilfsarbeiter zur Förderung dieſer Vorarbeiten beſchäftigt. 


In jedem der hieſigen Polizei⸗Com⸗ des 


—d. Pharmacentiſche Staatsp Am 5. d. Mts beſtanden 
folgende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Fritz Pohl aus 
Breslau; Joſeph Nentwig aus Gabersdorf, Kreis Glatz; Carl Laanitz 
aus Vetſchau. Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammengeſetzt aus den 
Herren: Geh. Rath Profeſſor Dr. Löwig (Vorſitzender), Geh. Rath Pro⸗ 
feſſor Dr. Poleck, Profeſſor Dr. Meyer, Profeſſor Dr. Engler und 
Apotheker J. Müller. 

— d. Wahlen für die Einſchätzung zur Gewerbeftener. Unter 
dem Vorſitz des Regierungsraths Benſemann fand am 3. d. Mts. im 
Sitzungsſaale der Finanzabtheilung im neuen Regierungsgebäude die 
Wahl der Abgeordneten für die Einſchätzung der Firmen in der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe A. 1 für den Regierungsbezirk Breslau ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt aus Breslau: Geh. Commerzienrath Heymann (Stellvertreter: 
Banquier von Wallenberg⸗Pachaly), abrikbeſitzer Grunwald 


Stellvertreter: Fabrikbeſitzer eidel), Mühlenbeſitzer F. D. C. Jwand 
Stellv.: Mühlenbeſitzer Alb. Anwand), Zimmermeiſter H. Kuveke 
Stellv.: Kaufmann Völker), Brauereibeſitzer Rösler (Stellvertreter: 


Brauereibeſitzer Sindermann), Kaufmann Cohn (Stellv.: Kaufmann 
Grüttner), Kaufmann Ehrlich (Stellv.: Kaufmann Schlegel) und 
Kaufmann Kohn (Stellv.: Kaufmann Neugebauer); ferner von aus⸗ 
wärts: Commerzienrath Hentſchke-Waldenburg (Stellv.: Fabrikbeſitzer 
Gregor), Fabrikbeſitzer Flechtner⸗Langenbielau (Stellv.: Fabrikbeſitzer 
Lommel⸗Striegau) und Fabrikbeſitzer Kopiſch⸗Weizenroda (Stellv.: 
Fabrikbeſitzer Krauſe). 

—d. Stipendien. Das in Verwaltung des fürſtbiſchöflichen General 
Vicariat⸗Amtes Breslau befindliche Wies ner'ſche Stipendium, z. Z. 
im Betrage von jährlich 135 M., wird von Weihnachten er. ab frei. Zum 
Genuſſe deſſelben ſind zunächſt Verwandte des Stifters, welche der Theo⸗ 
logie obliegen, berechtigt und Verwandte können daſſelbe bereits während 
ihres Gymnaſialſtudiums erhalten. In Ermangelung von Verwandten 
ſoll das Stipendium einem kath. Theologen hieſiger Univerſität zu Theil 
werden. Geſuche um das Stipendium ſind an das genannte General⸗ 
Vicgriat⸗Amt einzureichen. — Das Schwabe⸗Prieſemuth'ſche Stipendium 
iſt für das Winter⸗Semeſter 1888/89 zu vergeben. Die Stipendiaten müſſen 
in der Provinz Schleſien geboren ſein und ſich durch ſittliche Führung 
empfehlen. Studirende evang. Bekenntniſſes haben den Vorzug. In Er⸗ 
mangelung geeigneter evang. Bewerber ſind Nichtevangeliſche, Katholiken 
und Juden, nicht ausgeſchloſſen. Ein Unterſchied der Facultäten findet 
nicht ſtatt. Bewerbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen ſind bis zum 20. d. M. 
auf dem Univerſitäts⸗Secretariat einzubringen. 

— d. Vereitelte Maurer⸗Verſammlung. Zu geſtern Abend 7½ Uhr 
war in Enderwitz's Local auf der Gartenſtraße eine öffentliche Maurer⸗ 
bezw. Bauhandwerker⸗Verſammlung durch Anſchläge an den Anſchlags⸗ 
tafeln anberaumt worden, in welcher Herr Lorenz aus Großenhain über 
die Entwicklung der gewerkſchaftlichen Bewegung und das Coalitionsrecht der 
Arbeiter ſprechen ſollte. Als die Eingeladenen in dem genannten Local 
erſchienen, erfuhren ſie, daß die Verſammlung nicht ſtattfinden könne. 


„Zum Hoflieferanten des Prinzen Alexander von Heffen 
wurde der Inhaber der Firma Eduard Groß (Neumarkt 42), Herr 
riedrich Groß, ernannt. Demſelben wurde von dem Miniſterium des 
. Hauſes die Genehmigung zur Führung des Hoflieferantentitels 
ertheilt. 
„Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donnerstag, 
8. November c., Abends 8 Uhr, im Muſeum (Eingang Weſtſeite) eine 
Sitzung ab, in welcher Bibliothekar Becker über „die Bernwards⸗ 
Säule zu Hildesheim“ ſprechen wird. 


» Eruſt Schulz, beffen Darſtellungen auf dem Gebiete der Mimik 
und Phyſiognomik in Breslau fih ſtets großer Beliebtheit erfreuten, wird 
ſeine erſte Soirée am Donnerstag, 8. November c., im Saale des Hotels 
de Sileſie abhalten. Aus dem Programm heben wir hervor: „Leute von 
heute“ (Studien und Charakterköpfe alls der Geſellſchaft und dem Leben) 
und die „Lebende Porträt⸗Galerie“ er mimiſch⸗maleriſche Darſtellung 
verſchiedener Geſellſchaftstypen mit Vorführung berühmter Zeitgenoſſen). 


® Kindergarten⸗Verein. Wie uns der Vorſtand des Kindergarten- 
Vereins mittheilt, werden im Laufe dieſes Winters zum Beſten von Frei: 
ſtellen in den Anſtalten des Kindergarten⸗Vereins folgende Vorträge ſtatt⸗ 
finden: am 16. November Profeſ or Dr. F. A. Leo aus Berlin: 
„Das Hamlet⸗Geheimniß“, am 23. November Dr. Theodor Körner: 
* Lande der Mitternachtſonne“, am 14. December Stadtrath Jänicke: 
„Ueber Theodor Storm“, am 4. Januar 1889 Profeſſor Dr. Felir Dahn: 
„Altgermaniſches Heidenthum im deutſchen Volksleben der Gegenwart“, 
am 18. Januar Dr. Janitſch, Director des Muſeums der bildenden Künſte: 
‚Die Darftellung der Madonna in der älteren Kunſt“, am 25. Januar 
Profeſſor Dr. Zacher: „Fahrende Leute im Alterthum und Mittelalter“, 
am 8. Februar Landrichter Dr. Weil: Th 


= ema noch vorbehalten, und am 


ebruar Profeſſor Dr. Magnus: „Das Schönheitsgefühl als Function 
uges“. Die Vorträge finden im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. Pro⸗ 
feſſor Dr. Leo, der air dem Gebiete der Shakeſpeare⸗Forſchung rühm⸗ 
lichſt bekannt iſt, geht ein bedeutender Ruf als Vorleſer voraus. 


eee : . . ͤñmñ äö —¼. Uf 


Höhepunkt angelangt waren, zur Zeit unſerer großen Meiſter, eine 
Akademie organiſch aus dem Bedürfniß heraus entwickelt. Trotz der 
ſtaatlichen Zerſplitterung würde fih eine ſolche Schöpfung am Weimarer 
Muſenſitz freiwillige Anerkennung errungen haben, wie die Herren 
der Litteratur ſelbſt freiwilliger Anerkennung genoſſen. Aber, wie 
Dubois⸗Reymond ſelber beffer und eindringlicher als irgend ein anderer 
ausführt, iſt die ſtrenge, formale, äſthetiſche Anſchauung dem deutſchen 
Geiſte fremd, und keine künſtliche akademiſche Einrichtung kann ſie ihm 
einimpfen. Iſt daher Dubois-Reymond's Verlangen nach einer 
Sprachakademie, was jetzt wohl keine Frage mehr ift, eine Weber: 
treibung und ein Irrthum, der Fehler einer feiner ſchöͤnſten Tugenden, 
fo bleibt doch alles, was er von der traurigen Stylvernachläſſigung 
” 1912 der deutſchen Gelehrten zumal, ſagt, zu vollem Recht 
eſtehen. 

Dubois-Reymonds äſthetiſche Neigungen bewahren ihn vor der 
Einſeitigkeit, in welche naturwiſſenſchaftliche Forſcher nur zu leicht ver- 
fallen, alles außerhalb der Naturwiſſenſchaften als ein Gebiet bedeu- 
tungsloſen Geiſterſpieles zu betrachten. 

Kunſt und Literatur ſind dem Forſcher, der nichts mehr beklagte, 
als daß der germaniſchen Raſſe die künſtleriſche Begabung nicht in dem 
Grade zu Theil geworden ſei, wie die ethiſche und wiſſenſchaftliche, 
nothwendige Bedingungen ſeines geiſtigen Daſeins. Als Dubois⸗Rey⸗ 
mond, ein junger Student der Naturwiſſenſchaften, in Goethes Haus 
kam, ſetzte er Eckermann und den Secretär Kraeuter in Erſtaunen 
damit, daß er den erſten Theil des Fauſt wortlich auswendig wußte. 
Das hat freilich nicht gehindert, daß Dubois⸗Reymond ſpaͤter am 
Fauſt eine ſcharfe Kritit übte und überhaupt in ſeinem Vortrage 
„Goethe und kein Ende“ die Auswüchſe des damals fih unsinnig 
und kritiklos geberdenden Goethe⸗Cultus geiſſelte. Daß auch Dubois- 
Reymond hierbei übers Ziel (Hof, lag in der Heftigkeit des Angriffs. 

Unzweifelhaft hat Dubois-Reymond in feiner Fauſt⸗Kritik und noch in 
manchen andern Dingen — ich erinnere nur an die Unterſuchung über die 
Gründe des Verfalls des röͤmiſchen Reiches, die fi) nach Dubois⸗Reymond 
weſentlich darauf zurückführen ſollen, daß die alten Römer nicht 
techniſche Begabung genug beſaßen, um das Schießpulver zu erfinden 
— unzweifelhaft, ſage ich, hat ihm in dieſen Fällen der Naturforſcher 
in ihm einen Streich geſpielt. So univerfel Dubois⸗Reymonds 
geiſtige Neigungen und Bedürfniſſe fein mögen, er iſt doch weſentlich 
Naturforſcher, und er iſt es mit der ganzen Begeiſterung einer 
feurigen Seele. Man leſe die vom herrlichſten Schwung, ja von liebe⸗ 
voller Inbrunſt belebten Stellen ſeiner Rede „Culturgeſchichte und 
Naturwiſſenſchaft“, in der er das durch die Naturwiſſenſchaften ver⸗ 
änderte Antlitz der Menſchheit ſchildert: „Da erblicken wir eine ganz 
andere Weltgeſchichte, als die, welche gewöhnlich dieſen Namen trägt, 
und uns von nichts erzählt, als vom Steigen und Fallen der Könige 
und Reiche, von Verträgen und Erbſtreitigkeiten, von Kriegen und 
Eroberungen, von Schlachten und Belagerungen, von Aufſtänden und 
Parteitämpfen, von Städteverwüſtungen und Völkerhetzen, von Mor- 


den und Hinrichtungen, von Palaſtverſchwörungen und Prieſterränken, 
welche uns nichts zeigt, als den Kampf aller gegen alle, das trübe 
Durcheinanderwogen von Ehrgeiz, Habſucht und Sinnlichkeit, von 
Gewalt, Verrath und Rache, von Trug, Aberglauben und Heuchelei. 
. . . Wie fie (die Naturwiſſenſchaft) uns die beklemmende Decke eines 
körperlichen Firmaments hob, fo hat fie uns geiſtig befreit. .. An 
die Stelle des Wunders ſetzt ſie das Geſetz. Wie vor dem anbrechen⸗ 


Band der Völker. Voltaire konnte Shakeſpeare abſcheulich finden, 
vor Newton beugte er ſich. Der Sieg der naturwiſſenſchaftlichen 
Anſchauung wird ſpäten Zeiten als eben ſolcher Abſchnitt in der Ent⸗ 
wicklung der Menſchheit erſcheinen, wie uns der Sieg des Mono⸗ 
theismus vor achtzehnhundert Jahren.“ 

Und wie Dubois⸗Reymond gern im redneriſchen Ueberſchwung 
eine Linie übers Ziel hinausſchießt, ſo auch hier, wenn er hinzu⸗ 
fügt: „Wir ſagen, Naturwiſſenſchaft iſt das abſolute Organ der 
Cultur, und die Geſchichte der Naturwiſſenſchaft die eigentliche Ge: 
ſchichte der Menſchheit.“ 

Man fann alfo nicht fagen, daß Dubois⸗Reymond die Bedeutung der 
Naturwiſſenſchaft unterſchätzt, auch hat er conſequenterweiſe eine Lanze 
gegen das in Deutſchland immer noch beſtehende univerfitäre Monopol 
der Gymnaſien gebrochen, nichtsdeſtoweniger war es Dubois⸗Reymond, 
welcher den Ueberhebungen einer gewiſſen radicalen Schule der 
Naturforſcher ein gebietendes Halt zurief und die Grenzen des 
Naturerkennens feſtſteckte. Wie ſehr die Triumphe der Natur⸗ 
erforſchung die Beſonnenheit in den meiſten Geiſtern unterdrückt hielten, 
lehrt die Erſcheinung, daß die Sätze, die Dubois Reymond in ſeiner 
berühmten Rede „Ueber die Grenzen des Naturerkennens“ vom 
14. Auguſt 1872 ausſprach, als etwas gänzlich Neues wirkten, obwohl 
fie ſchon in der Kantiſchen Kritik des Erkenntnißvermoͤgens einbegriffen 
waren. Aus der Fehde, welche um die Rede aufglomm, eine der be⸗ 
rühmteſten wiſſenſchaftlichen Fehden der Neuzeit, it Dubois⸗Reymond 
auf der ganzen Linie als Sieger hervorgegangen und hat damit dem 
rohen und unwiſſenſchaftlichen Materialismus den letzten und end⸗ 
giltigen Todesſtoß gegeben. Wohl gemerkt aber nur jenem Ma⸗ 
terialismus, der in der plumpen Annahme beſtand, alles, den Fall 
des Sternes, wie das Gefühl des begeiſterten Dichters, den Umſchwun 
der Planeten, wie den Gedanken des ſinnenden Forſchers durch Druck 
und Stoß zu erklären. Nicht jenem Materialismus jedoch, welcher an⸗ 


8 ftellung im Stadttheater hat fih ein Druckſehler eingeſchlichen. 


nimmt, daß es außer und neben der Materie nichts giebt, und daß alle 
Principien, wie immer ſie geartet ſein mögen, oder Kräfte, oder wie 
man ſonſt die Urſachen der Bewegungs⸗Erſcheinungen der Materie 
nennen mag, nichts ſind, als Eigenſchaften der Materie und außer⸗ 
halb der Materie nicht exiſtiren können. Wenn man dieſe Ueber⸗ 
zeugung Materialismus nennen will, ſo iſt freilich auch Dubois⸗ 
Reymond Materialiſt, und dann iſt es jeder noch ernſt zu nehmende 
Naturforſcher von heute. Wenn Dubois⸗Reymond der Erkenntnis 
zwei Grenzen ſetzt, wenn er beweiſt, daß unſer Verſtand niemals 
einerſeits das Weſen von Materie und Kraft, anderſeits begreifen 
kann, wie aus materieller Bewegung, z. B. des Gehirns, Bewußt⸗ 
ſein, Fühlen und Denken entſtehen könne, ſo zweifelt er nicht 
etwa daran, daß Fühlen und Denken ebenſo gut Eigenſchaften 
der Materie ſeien, wie Härte und Schwere, wohl aber daran, 
daß unſer Verſtand jemals im Stande fein wird, fie als 
ſolche zu erkennen und zu begreifen. Die Verſuche gewiſſer rück⸗ 
ſchrittlicher Elemente, ſich Dubois-Reymonds gegen die vordringende 
Wiſſenſchaft bedienen zu können, ſind etwas verfehlt, wie die Vor⸗ 
würfe der Heißſporne, die in ihrem Uebereifer herausſprudeln, Dubois- 
Reymond hätte dem Forſchen eine willkürliche Schranke gezogen. 
Das berühmte Wort „Ignorabimus“ hat, richtig verſtanden, keinen 
anderen Sinn, als die Beſonnenheit zu wecken und die Forſchung 
ihre wahren Grenzen erkennen zu laſſen, damit ſie ihre Kraft nicht 
auf hoffnungsloſen Gebieten vergeude — wie etwa zur Zeit der be⸗ 
rüchtigten Naturphiloſophie — ſondern ſie ſtetig und unerſchlafft 
ſammele, wo die fruchtverheißende Arbeit in üppiger Fülle auf: 
geſchichtet liegt. 

In der Natur der Aufgabe, dem großen Publikum die Geſtalt 
eines Mannes der ſtrengen Wiſſenſchaft vertraut zu machen, liegt es, 
daß von deſſen ſtreng fachmänniſchen Arbeiten, obwohl auf ihnen in 
Fachtreiſen hauptſächlich ſeine Bedeutung beruht, geſchwiegen werde. 
So muß ich mich denn auch darauf beſchränken, nur flüchtig zu er⸗ 
wähnen, daß Dubois⸗Reymonds Ruf als eines der erſten Phyſtologen 
Europas in ſeinen Forſchungen über die elektriſchen Zuſtände des 
Nerven und des Muskels beruht, daß er alſo einer der erfolgreichſten 
Facharbeiter an dem Werke iſt, das im September 1786 anhub, als 
Galvani zum erien Mal einen Froſchſchenkel durch Metallreiz 
zucken ſah. 

Wir find uns bewußt, mit allen civilifirten Nationen, zumal aber 
der ganzen deutſchen, übereinzuſtimmen, wenn wir heute dem Jubilar 
unſere Huldigung für die Tage ſeiner Vergangenheit und unſere 
Glückwünſche für die Tage der ihm noch hoffentlich in einer langen 
Reihe von Jahren beſtehenden Zukunft darbringen. 


E. B. Berichtigung. In die geſtrige Kritik über die — 
S mu 
an der betreffenden Stelle heißen: Der Troubadour wird von allen be⸗ 


theiligten Sängern gern geſungen. 
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Bazar 


Sean Verse and 


unſeres ſehr reichhaltigen 
Waaren- Kataloges mit über 


„F EN é y na“, $ i Jo une ſowie aller KS 
art A 3 en, Modebilder und feſte 
I.. 1. III. "Stone 0 é 1 0 irk en... von 20 ach an. 


Großer Weihnadts- Ausverkauf. 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreichen Waarenhäuſer. 


Elektriſche Beleuchtung ſämmklicher Verkaufsräume. Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendſtunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 
hellſten Tage genau zu erkennen ſind. 


Telephon-Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


J. N & Co.. 


3 


ER mrar Ji E t Teen bei 


Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
Elektrische ri Elektrische Eisenbahnen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie. "Sg 
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* Feuchte TE 
laufen und erſuchen um Offerten | bn 
Biumenthal & Krieg, 
ee Boradi, Stivtejabeit. = 


Wie in jedem Jahre, habe ich auch diesmal einen großen Theil meines Waaren⸗Lagers ; 
— ſämmtlicher Artikel — zum billigen Ausverkauf geſtellt. 
Ich empfehle beſonders 


Gardinen, abgepaßte Roben, geſtickte Kleider-Volants, Gallartikel, E k 
„Zupons, Hüte, Fidus, Schürzen etc. etc. b 
zur H — der eu reife. 


Der Verkauf beginnt iin den 8. November. 152931 


Nr. 3. — 
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E | größte el lma Iznunnren-Derfundt-Gefäft | 
un II. Boden, Kücſchnermeiſer, 


befindet ſich nur 


Breslau, Ring 38, parterre, I., II., III. u. IV. Etage, 


Ausführlichen, ene C Gags, rejp. Preis⸗Courant, jowie Pelz- und Stoffproben verſende! 
ch an N ai = ei . 


F Große € Gewinne o ohne Misco. 


Concord dia, er 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Gefell aft. 
und Banner. Grund-Capital der Geſellſchaft: 20 000 Mal 


Schwarz-weiss, schwarz-weiss- f Grundſätzliche Unaufechtbarkeit der Policen ſofort nach deren 
[Einlöſung. Ausgedehuteſte Friſt für die Zahlung der Prämien. 
B uszahlung der Sterbecapitalien ohne irgend welchen 


F ertige F PAR 


ro 
mit Adler auf beiden Seiten. 
Deutsche Handeisfiagge. 
Preuss. Flagge für Behörden. 
Flaggen für Bootsfahrzeuge. 
Deutsche n 
Consulats- langen 
Flaggen aller L nder. 
Schloss-Flaggen. 
Alles in windklarem Marine- 
Flaggentuch, daher sehr 
dauerhaft. [5299 
Baumwoll. Fahnen u. Fahnenstoffe 
Fahnenspitzen, 
Schnuren und Quasten. i 
Grosses Lager. — Billige Preise. 


Julius Henel 


he 

3 egsverſicherung für die ganze Dauer der W 

bis zur vollen Höhe der Verſichernugs⸗Summe egen 8 
8 wali e Zuſatzprämie von nur 20 ark für 40 000 Mark 


Ca 
Ohne zu 28 hlungen verpflichtet zu ſein, ſind die mit 
Gewinn⸗ Antbeil erſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn 
der Geſellſchaft betheiligt. Schon nach 2 Jahren Veginn der 
mit der Verſicherungsdauer A ſteigenden Dividende. 
Verſicherungen gegen Unfälle auf Reifen zur jährlichen 
Prämie von 10 Mark für 10000 Mark Capital. 
0 Verſicherte Capitalien zu Ende October 1888 M. 170,057,931 
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1887 = 81, 172,266 
Garantiefonds für die Lebensverſicherten - 71,859,918 


oder 42,8 h 


ER ug der geſammten Berficherun * 
* p Ten Kocher, . vorm. C. Fuchs, duo und Unkel uber nebſt Sota- 
rancs 2,000,000, 665.8 ee || Pet f ren 
und \ jedes Stück ros au am Ra Sterbefa 
zahlreiche Rebengerointe, one g fofort in Gold zahlbar, ſind auf : = IE PETER EEE g bebe A 
Prämien⸗ Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jähr- ere g erhellen bereitwilligſt und mentgellich bie e Wecker 
lich vier Sieh gn eh te g b 0 RIVENDE ahnen wäscht unzertvennt | per Vſellſchaft ſowie [2309] 
Nächſte Ziehung am e 8 8 alt Waſſergaſſel 4. 
Keine Nieten. Jede Obligation ift planmäßig mit 100 Francs 8 garantirt. , 1 lWaſſe gafi ie Verwaltung der General- Agentur 


— 80 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an 
allen Gewinnziehungen bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen An⸗ 
leihe theilzunehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet 
und hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten 
— Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſin 
offerive ich zu Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Ui 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mongt 
raten (Abzahlung) und eine Anzahlung. von Mk. 6, mit ſo⸗ 
fortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. 
Ziehungspläue gratis. 8 rn fehe ich bald ent jenen: f 
rt Op om a. 2308] § 


A. Mit Biechbassins 98 Ernst Werken Seife, 
15 und i Kochloch. H- 


Mit 1 2 3 Flammen. 99 „Monopol“ 


150 250 350. deze tnochenbarte Yausfeife. 


* B. Mit Glasbassins : allseife. 


und Gussfıms. * Yflege der Haut: 


3 ee hloch 1 Flamme . . 2,70, 3 92 e 
* 5% ff. Teint-Seiſe 


in allen Farben und Gerüchen. 


Cocosnussöl-Seife 


für Schleſien 
; Carl A. Mand, Ober-Infvector 
lin Breslau, i im eigenen Hauſe der Geſellſchaft, Schweid⸗ 
i) niger Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, 


an welchen man ſich auch behufs Uebernahme von Vertretungen 
wenden wolle. 


Vorzügl. holländ. Austern. 


z 2 s 2 550, 
7 780. 
. Fein grau emalllirt. 


— . f apeh re > 700 in olien Farben. u. Beeffungen. in allen Grössen, Alfr. Rayrmond's Weinhdig. 
— 2 £ 1 e me 1 Seifen, 2 EEE eee eee e TEEN 
yr Echt Pilsner Bier een konnen HN et as Sie oine risch. Hecht dn al = 
E unte : e 
aus dem 8 hierzu in —— Auswahl. n à Pfd. 50 Pr, I erh.  Dampfziege 


IF If Ernsi Wecker Lachs, preſſe mit Schnitttiſch, 3 
' Herz Ehrlich, £ Haus: und Toiletteſeifenfabri Seezun ech t Drainrohrhandpreſſen, 2 
i ; ; OBERE: EM ginkermrane dir. 8. Schell sch etc., Thonſchneider zu Maſch.⸗ 
uh (zs) Jk : Aff. Holländ. Austern Betr. 2gut.compl. Schlemm⸗ 


und ua i 
re (ine wenig gehraudte, gut erhal- empüchlt 16829] werke w. w. Betr.⸗Umänd. 


tene Theaterbühne mit 3 Ver: 
pongi e Carl Schröder, wert b 
on ſofor f schhandlun 
Speetalgeſchaft C. Krumpholz, Ohlnmerstrassenus. Freiherrl. v. 3 ‘ensche 
für Aronen-, Hänge, Fany- w | [5180] __ Brieg, Bresln. | Gerz engarderobem-ausgehun.| . Dampfziegete. 
Tiſchlampen. Renft Brenner empf. Tüllgerd. w. appl. u. Wache 3 Flecken gerein. N. Taſcheuſtr. Bl, HV. Faul brück i. Schleſ. 
R. Amandi, [484] Ausbeſſern angen. zu De Preiſen 2 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke.] Gräbſchnerſtraße 16, II, r. 


Bürgerlichen Bräuhaus in Pilsen, 


‚gegründet 1842, 
empfehlen in Original (gebinden und Flaſchen 


F. & M. Camphausen, Breslau, 


Albrechtsſtraße 17 (Hötel de Rome), Fernſprechanſchluß 777. 
Ne und Depötkellerei obiger Brauerei für Schleſien 
[413 und Poſen. ; 
Sn l Bresian verſchänken obengenanntes Bier bis jetzt nur: 1 

L. Nitsche (Rest. Tauentzien), . Hoffmann, d. Oberſchleſ. 5 
Bahnhof 25, Café Hoffmann, Ohlauerſtr. 2, Vineenzhaus 
A. Matuschek), Seminargaſſe 15, Hotel weisses Ross 
C. Maenchen), Nicolaiſtr. 10/11, Motel Kaiserhof, Neue 
aſchenſtr. 15, Hôtel de Rome (Karl Oczipka), Albrechtstr. 17. 


Mit zwei Beilagev 


— — — ũ — — — nn 


pB Muſeum Schleſiſcher Alterthümer. Am 5. Novbr. cr. wurde 
Abends um 8 Uhr im Vorſtandszimmer des Muſeums Schleſiſcher Alter⸗ 
thümer die erſte Vereins⸗Verſammlung im gegenwärtigen Winterhalbjahr 
abgehalten. ie ie ] di 
Muſeum Schleſiſcher Alterthümer, Geheimer Sanitätsrath Dr. Grempler, 
mit einer Anſprache zur Begrüßung der Verſammelten. Nach einer ge: 
chäftlichen Debatte, an der fih General Weber, Regierungsbaumeiſter 

utſch, Dr. Gras, Rath Miethe und Profeſſor Dr. Caro betheiligten, nahm 
Premierlieutenant a. D. Goldſchmidt das Wort zu einem Vortrage „Ueber 
eine bisher unbekannt gebliebene Epiſode aus dem Breslauer Innungs⸗ 
leben im 17. Jahrhundert, nämlich über den durch Kaiſerlichen Entſcheid 
beendeten „Krieg“ der Stecknadler und Nähnadler vom Jahre 1630“. Die 
nächſte Verſammlun findet am Montag, 19. Novbr. er., ſtatt, für die ein 
Vortrag über die „Photographie“ in Ausſicht genommen iſt. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den zweiten der Sonn 
tags⸗Vorträge hielt am 28. October im Muſikſaale der Univerſität Dr. 
Franke über „die Veränderungen der Erdrinde durch Thiere und Pflanzen“. 
— Am 29. v. M. fand eine Aus ſchußſitzung ſtatt, in der u. A. über 
die Verwendung der vom Rentier eo dem Verein letztwillig geſpen⸗ 
deten 1500 M. berathen wurde. — Die nächſte Monatsverfammlung findet 
am 12. November cr. ſtatt; Dr. med. H. Köbner wird über „das Zu: 
ſtandekommen unſerer Körperbewegungen“ (mit Demonſtration) ſprechen. 

—d. Verein der Geflügelfreunde. In der am 5. d. M. in Adams 
Reſtaurant abgehaltenen Verſammlung wurde mitgetheilt, daß Zimmer⸗ 
meiſter Heinze in Bernſtadt dem Vereine 5 Stämme Hühner geſchenkt 
babe, welche bei der letzten Geflügelausſtellung ausgeſtellt und für 1 
Mark verkauft worden ſeien. Es wurde beſchloſſen, aus dieſer Summe 
ein Fachwerk für Geflügelzucht und zwar in erſter Linie den Modell⸗ 
Geflügel-Atlas in 50 Tafeln, a Bl. rt in Chromodruck nach Original⸗ 
Aquarellen des Thiermalers Jean Bungartz, anzuſchaffen. Dieſer Atlas 
verfolgt den Zweck, den Liebhabern der Geflügelzucht zuverläſſige Dar⸗ 
ſtellungen der einzelnen Racen zu bieten, fo daß Jeder, ob Käufer oder 
Verkäufer, ſelbſt und auf leichte Weiſe beſtimmen kann, ob die betreffende 
Race echt ift oder nicht. Die Darſtellung der einzelnen Racen (circa 300 
Racen und Farbenſchläge folen zur Veranſchaulichung gelangen) erfolgt 
in naturgetreuer Abbildung. Nach weiterer Mittheilung hat die letzte 
Geflügelausſtellung in der ehemals Weberbauer'ſchen Brauerei ein Deficit 
von 300—400 Mark ergeben. Auf den dieſſeitigen Verein entfallen davon 
circa 150—200 Mark. Dieſe follen auf Beſchluß der Verſammlung von 
den Ausſtellern des Vereins pro rata des im Katalog angegebenen Preiſes 
ihrer ausgeſtellten Objecte getragen werden. 

H. Mahnruf zur Vorſicht gegen Waſſerſchäden. Bei dem nun- 
mehrigen Eintritt von Froſtwetter dürfte es nicht überflüſig ſein, die 
Herren Hausbeſitzer auf Folgendes aufmerkſam zu machen: Um das Ein⸗ 
frieren der Hauswaſſerleitungen, der Waſſermeſſer und Hähne zu ver⸗ 
hüten, ſind zunächſt die Schächte, in welchen die Waſſermeſſer ſich be⸗ 
finden, gehörig mit Stroh zu verpacken und die Fenſter in den be⸗ 
treffenden Kellern gut geſchloſſen zu halten. Wo Hofcloſets vorhanden 
ind, müſſen die Entwäſſerungshähnchen geöffnet und die Gruben eben⸗ 
foris mit Stroh oder dergleichen verpackt werden; auch ſollte zum Schutze 

es Auslaufrohres am Cloſetbecken letzteres ſtets mit einem dicht 
schließenden Holzdeckel zugedeckt werden. 


» Beſeitigung eines Verkehrshinderniſſes. Am Dinstag, Sten 
November cr, früh um 6 Uhr, wurde das in die Straße weit hinein 
ragende Gitter vor dem Haufe Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 13 durch 
Mannſchaften der Feuerwehr beſeitigt. Bei den Bewohnern der um⸗ 
liegenden Straßen berrſcht große Genugthuung über den endlichen Fort⸗ 


fall dieſes ſchweren Verkehrshinderniſſes. Wie uns ne wird, ſoll a 


ſchon im nächſten Frühjahr das letzte Viertel der Neue weidnitzerſtraße, 

wiſchen Garten: und Kaifer Wilhelmſtraße, neugepflaſtert werden, wobei 
— öſtliche Bürgerſteig um ein Bedeutendes ſchmaler, der weſtliche da⸗ 
gegen verbreitert werden ſoll. 

» Einſturz eines Gerüfted. Wir haben bereits mitgetheilt, daß 
heute Vormittag ſechs Keſſelſchmiede mit einem Gerüſt in der am Strie⸗ 
gauerplatz belegenen Spiritusfabrik zuſammenbrachen. Ueber die Ver⸗ 
letzungen der Bedauernswerthen ſchreibt uns unſer — o-Berichterftatter: 
Von den Verunglückten erlitten der 32 Jahre alte Monteur Alexander 
Skotſchowsky einen Bruch des rechten Oberſchenkels, der 45 Jahre alte 
Schmied Georg Manzel eine ſchwere Contuſion der Bruft und innere 
Verletzungen, der 20 Jahre alte Schmied Karl Krauſe eine Verletzung der 
Wirbelſäule und Quetihung des Kopfes, der Schmied Johann Lebietzky 
ſchwere Quetſchwunden am rechten Fuße und die beiden Schmiede Paul 
Magulitz und Ignaz Gramatſchütz Quetſchungen der Bruſt. Die vier 
erſtgenannten der Verunglückten fanden, da ihre Verletzungen ſchwere ſind, 


Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital bezw. in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. H 


B. Ueber den Einſturz eines Gerüſtes erhalten wir folgenden aus⸗ 
führlichen Bericht: Auf dem am Ausgang der Berlinerſtraße und der 
Südſeite des Striegauerplatzes belegenen Grundſtück „Zum Schweitzerhof“ 
befinden ſich außer dem umfangreichen, die Straßendurchfahrt an der 
Bahnunterführung begrenzenden Speichergebäude auch mehrere Fabrik⸗ 
räume und Comptoirs. Der größte Theil des Hofes liegt unmittelbar 
neben der Bahnſtrecke, ein Schienengeieis führt in den Hof. Dicht an 
dem Geleis befindet ſich ein zur Aufnahme einer Million Liter Spiritus 
beſtimmtes Reſervoir. Während der Untergrund und der Sockel aus 
Steinen und Cement gemauert wurden, iſt das ſieben Meter hohe und 
dreizehn Meter im Durchmeſſer haltende Reſervoir aus ſtarkem Keſſel⸗ 
blech gefertigt. Die Ausführung dieſer Arbeit bat die Keſſelfabrik von 
Heinrich Keiſch in Nicolai in Sberſchleſien übernommen. Die von dieſer 
— geſandten Leute waren feit Wochen damit beſchäftigt, die zu den 
Landungen gehörenden Platten durch Tauſende von Nieten zu verbinden; 
ein gleiches ſollte mit den in gewölbter Form vorgearbeiteten Theilen der 
Decke geicheher. Um letztere Arbeit vornehmen zu können, mußte im Innern 
des Keſſels ein Gerüſt errichtet werden. Das Gerüſt wurde durch die Keſſel⸗ 
arbeiter aufgebaut. Als die Arbeiter heute Vormittag, 10 Uhr, mit dem Auf⸗ 
ziehen der erſten Theile der Decke beſchäftigt waren, brach das Gerüſt faſt voll⸗ 
ſtändig unter ihnen zuſammen, 6 der Arbeiter waren unter das zuſammen⸗ 
ſtürzende Gebälk gerathen. Auf Grund der feuerpolizeilichen Vorſchriften wird 
um die Außenwand des Keſſels ringsherum eine ſtarke Mauer aufgeführt, 
dieſelbe hat bereits die Höhe des Keſſels erreicht. Kaum bemerkten die 
Maurer von ibren Arbeitsſtellen aus das im Innern des Keſſels ge⸗ 
ſchehene Unglück, fo ſprangen fie hilfsbereit hinzu. Während fichdie Rettungs- 
arbeiten in Angriff nahmen, erhielt die Feuerwehr um 10 Uhr 3 Min. 
durch mündliche Meldung auf Feuerwache 2 (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) die 
Nachricht des Unfalls. Sie eilte mit einigen Fahrzeugen und den Mann⸗ 
ſchaften des erſten Abmarſches herbei. Das egräumen des Gebälks erforderte 
nur kurze Zeit, die Verunglückten wurden über den oberen Rand des Keſſels 
gehoben und dann mitteiſt des durch das Telephon herbeigerufenen Kranten- 
mageng nach dem Allerheiligenhoſpital gebracht. Es hatte der für die Aus- 
führung der Arbeiten allein verantworkliche Monteur Gregor Manſel eine 
ſchwere Beſchädigung des Rückgrates erlitten, der Keſſelſchmied Alexander 
Latſchowskh Dide Beine gebrochen, ferner waren die Keſſelſchmiede Karl 
Krauſe und Johann Lebietzky „greihfatts ſchwer beſchädigt worden; ihre 
Genoſſen Ignatz Kramatzek und Paul Machuletz hatten nur leichte Ver: 
letzungen; ſie konnten ſich zu Fuß nach dem Hoſpital begeben. Kurze 
Zeit nach dem Unfall trafen Polizei = Inſpeckor von Berthel und 
Stadtbaurath Mende auf der Unglücksſtätte ein. Bei der Beſichtigung 
des zum Gerüſt verwendeten Holzes ergab ſich, daß ein nach der Mitte 
eführter Balken, welcher alfo die Hauptlaſt zu tragen hatte, nur 10 cm 
ark iſt, dieſer Balken war gebrochen, dies veranlaßte den Zuſammenſturz 
der Verbindungsſtücke. Bei Ausrücken der Feuerwehr waren der Vor⸗ 
ſitzende der Sanitätscolonne des Feuerrettungsvereins und einige Mit- 
glieder dieſes Corps mittelſt des Telephons benachrichtigt worden; fie 
leiſteten den Verunglückten durch Anlegen von Nothverbänden ꝛc. die 

erſte Hilfe. 
„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Nacht 1 Uhr 39 Minuten 


wurde die Feuerwehr nach der Beclinerſtraße Nr. 32 gerufen. Es 


brannten dort in einer im Hintergebäude befindlichen Stellmacherwerkſtatt 
Hobelſpähne und ein Theil der Dielung. Das Feuer entſtand durch 
— — von Funken aus dem Ofen. Der Brand wurde mittelſt einer 

andſpritze und etlicher Eimer Waſſer gelöſcht. Die Rückkunft der Feuer- 
wehr erfolgte 2 Uhr 35 Min. 


Strienan, 4. Nov. [Koſchembahr⸗Stiftung. — Denkmal. — 
Beben gegen Hausbekkelei. Von Seiten einiger Mitglieder des 
Kreistages war die ned gegeben worden, am 1. October cr. 
patetes Landrath v. Koſchembahr eine Ehrengabe des Kreiſes als An- 

enken zu verehren. Die zu dieſem Zweck veranſtalteten Sammlungen haben 


ein recht günſtiges Reſultat ergeben. Jüngſt hat ſeitens einer Deputation 
die Uebergabe einer ſchönen, werthvollen ſilbernen Schale mit entſprechen⸗ 
der Widmung, ſowie eines Capitals zu einer „v. Koſchembahr⸗Stiftung“ 
. ae Herr v. Koſchembahr hat dieſe Stiftung für das Kreis⸗ 
krankenhaus beſtimmt, ſo daß die eingehenden Zinſen entweder direct an 
beſonders arme Kranke oder als Weihnachtsgeſchenke für dieſe verwendet 
werden follen. — Die Herren Goldarbeiter Fiedler, Rechtsanwalt Kirſch 
und Kaufmann Steiner hierſelbſt find zu einem Comité zuſammengetreten, 
um auf dem Grabe des jüngſt verſtorbenen Erzprieſters Welz ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Die Geldmittel hierzu ſollen durch Beiträge der Mit⸗ 
glieder der Kirchgemeinde und ſonſtiger Freunde und Verehrer des Ent⸗ 
ſchlafenen aufgebracht werden. — Der Verein gegen Hausbettelei hatte im 
letzten Vereinsjahre eine Geſammteinnahme an Beiträgen von 1005 M 
An hieſige Arme wurden 868 M. vertheilt, ſo daß ein Beſtand von 137 M. 
verbleibt. Die Beſtrebungen des Vereins, die Hausbettelei ſo viel als 
möglich zu beſeitigen, ſind bis jetzt von ziemlich gutem Erfolge begleitet 
geweſen. In der jüngſt abgehaltenen Generalverſammlung wurde Rech⸗ 
nung gelegt und Decharge ertheilt und der bisherige Vorſtand auf ein 
weiteres Jahr mit der Wahrnehmung der Geſchäfte betraut. 

V Lieguitz, 6. Novbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung, Compe⸗ 
tenzconflict.] In der geſtern abgehaltenen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde der bisherige Stadtſchuldireetor Schröder in fein neues 
Amt als Stadtſchulrath im Magiſtratscollegium feierlich eingeführt. — 
Bei Erledigung der Tagesordnung, welche rein locale Angelegenheiten ent⸗ 
hielt, entſpann ſich durch die Anfrage eines Stadtverordneten eine Er⸗ 


00 örterung über die fragliche Befugniß des Magiſtrats bei dem Vergeben 


von Submiſſionsarbeiten. Stadtverordneter Cohn beantragt ein neues 
Reglement für Submiſſionen feſtzuſtellen. Oberbürgermeiſter Oertel 
nimmt gemäß der Städteordnung das Recht, die Vergebung ſtädtiſcher 
Arbeiten zu beſtimmen, für den Magiſtrat allein in Anſpruch; allerdings 
ſollen in geeigneten Fällen ſtets die betreffenden Anſchläge erſt der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vorgelegt werden. Nach längerer Debatte über 
die eventuelle Ausarbeitung eines beſtimmten Reglements werden die ge⸗ 
ſtellten Anträge zurückgezogen und zur Tagesordnung übergegangen. 

8 33 5. Novbr. [Ueberfabren.] Heute Vormittag um 
8½ Uhr ſollte der Dominialknecht Joſef Grammel aus Tomnitz, der in 
Dienſten bei den Gräfinnen von Pfeil ſteht, eine Ladung Zuckerrüben nach 
Frankenſtein bringen. In der Nähe des Barmherzigen Brüderkloſters auf 
der Bahnhofſtraße wurde der Kutſcher von dem Spazierfuhrwerk des 
Gutsbeſitzers Joſef Bittner aus Protzan, das im ſchnellſten Trabe herbei⸗ 
kam, überholt. Der Führer des Letzteren leitete ſein Geſpann ſo nahe 
an dem ſchweren Rübenfuhrwerk vorbei, daß es dem Grammel nicht ge⸗ 
lang, ſich in Sicherheit zu bringen; derſelbe wurde von der Achſe des 
Spazierwagens erfaßt und ſo unglücklich zu Boden gerifien, daß er unter 
ſein Gefährt zu liegen kam. Die Räder deſſelben gingen ihm über Bruſt 
und Beine und fügten ihm ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er ſchon nach 
einer halben Stunde im Barmherzigen Brüderkloſter, wo er ſofort Auf⸗ 
nahme gefunden hatte, verſtarb. 

&i ref 2. Nov. [Kriegerverein. — Stadtverord⸗ 
e twa 70 ehemalige Soldaten aus der hieſigen Stadt 
gründeten geſtern Abend im Saale des Hotels „zum weißen Schwan“ 
einen Kriegerverein, nachdem zu dieſem Zwecke am 29. v. M. beim Kauf⸗ 
mann C. Fröhlich eine Vorverſammlung ſtattgefunden hatte. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Steuer⸗Inſpector Hauptmann Drexler als 
Vorſitzender und Hauptmann des Vereins, Poſtmeiſter Hauptmann Grögor 
als deffen Stellvertreter und Kaufmann C. Fröhlich als Schatzmeiſter. 
Der neue Verein ift bereits im Beſitz einer Fahne, welche Graf Praſchma 
uf Schloß Falkenberg einem früher hier beſtandenen Kriegervereine ge⸗ 
chenkt hatte. — In der heutigen u r Stadtverordneten wurde 
er Antrag des Magiſtrats, betreffend die Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung, vertagt. Die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luftbar- 
keiten lehnte die Verſammlung in Rückſicht auf die a en —— 
fügioe Einnahme definitiv ab. Anläßlich mehrerer Geſuche um Nieder- 
chlagung des un een e wurde Magiſtrat erſucht, das be⸗ 
treffende Reglement dahin abzuändern, daß zuziebende Penſionäre von der 
Zahlung des Bürgerrechtsgeldes befreit bleiben. Die Verſammlung ſprach 
ſich entſchieden gegen die 1 Poſtgebäudes aus ſtädtiſchen 
Mitteln bezw. die Unterſtützung des Baues durch communale Gelder aus. 

ONeiſſe, 5. November. [Thierſchutz. — Beamtenverein. — 
„Spitzenbund.“ — Wabl. — Schnitzeljagd.] Der Vorſtand des 
hieſigen Thierſchutzvereins beſchloß in einer am 2. November cr. abge: 
haltenen 1 faing, bei eintretender Kälte wie in früheren Jahren 
Sehe für die Vögel an verſchiedenen Stellen einzurichten, jedoch nicht 

uttertiſche aufzuſtellen, ſondern das Futter auf freien Plätzen oder unter 
ecken auszuſtreuen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Vögel nur 
ſchwer an die Tiſche gehen. Sodann wurde die Beſchaffung von Thier⸗ 
ſchutzkalendern zur Vertheilung in den Schulen für Weihnachten be- 
ſchloſſen. — Der Beamtenverein hielt am 3. November cr. eine General 
verſammlung im Stadtbrauhauſe unter Leitung des Vorſitzenden, Polizei⸗ 
Inſpector Pohris, ab. Der Kaſſirer des Vereins erſtattete Bericht über 
die augenblickliche Vereins⸗Vermögenslage, welche ein ſehr befriedigendes 
Reſultat ergab. — Der „Spitzenbund“ beſchloß, armen Kindern auch in 
dieſem Jahre eine e zu bereiten. — Der Techniker 
Starke in Frankfurt a. M. wurde vom Magiſtrat zum Aſſiſtenten für die 
hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt gewählt. — Am 3. November fand eine von 
den hieſigen Offizieren arrangirte Schnitzeljagd ſtatt. > 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

«Berlin, 6. Novbr. Die Nachricht des „Frankf. Journals“, 
bei Roggenbach ſei nur eine Vernehmung, keine Hausſuchung ge⸗ 
weſen, iſt unrichtig. Eine Hausſuchung fand ſtatt und Briefe wurden 
weggenommen. Der „Poſt“ zufolge wurde die Oeffnung des ver⸗ 
perrten Hauſes durch den Amtsrichter zu Schopfheim, den der Unter- 
ſuchungsrichter des Reichsgerichts requirirt hatte, gewaltſam vorge⸗ 
nommen. Die Sache wurde ſehr geheimnißvoll betrieben. Der zu⸗ 
gezogene Gensdarm erſchien in Civil. Es gelang auch, das Ge⸗ 
heimniß einige Wochen zu bewahren. Geffcken ſoll ſich kurz vor der 
Veroffentlichung des Tagebuchs bei Roggenbach in Neuwied aufge: 
halten haben. 
s * Berlin, 6. Novbr. In der freiſinnigen Partei wurden bis 
jetzt wiedergewählt von bisherigen Abgeordneten: Berling, Brömel, 
Czwalina, Drawe, Eberty, Halberſtadt, Hugo Hermes, Dr. Otto 
Hermes, Klotz, Knoͤrcke, Dr. Langerhans, Mundel, Papendieck, Pari- 
ſius, Richter, Rickert, Schmieder, Dr. Seelig, Springorum, Steffens, 
Dr. Virchow, Wirth, Wißmann und Zelle. Neugewählt ſind Lerche 
(Nordhauſen), Goldſchmidt (Liegnitz), Lange (Liegnitz), Neukirch (Ko⸗ 
nig). Nicht wiedergewählt find Hänel (Altona), Jenſch (Samter⸗ 
Birnbaum), Körner (Untertaunuskreis), Maager, Pflüg, Saucken⸗ 
Julienfelde, Saucken⸗Tarputſchen, Schneider, Ühlendorff. — Nad- 
richten fehlen noch bei dieſer Zuſammenſtellung über den Ausfall der 
Breslauer Wahlen, über Frankfurt a. M. (Flinſch), im Rheingau 
(Münch) und in Thorn (Worzewski). Je nach Ausfall dieſer Wahlen 
wird die freiſinnige Partei 30 bis 35 Mandate erlangen, ſtatt bis⸗ 
her 40. — In Altona iſt Hänel leider nicht durchgedrungen, dagegen 
iſt der freiſinnigen Partei ein unerwarteter Zuwachs gekommen aus 
Konitz durch die Wahl des Landrichters Neukirch in Folge eines 
Compromiſſes mit dem Centrum und den Polen gegen die Cartell- 
parteien. Die Wahl in Poſen iſt zu Gunſten der Freiſinnigen bei 
der Stichwahl durch einige Polen gegen die Cartellparteien entſchieden 
worden. Unerwartet ſtarke freiſiunige Minderheiten haben ſich in 
. Tilſit⸗Niederung, Graudenz und Frankurta. O. 
ergeben. 

* Berlin, 6. November. Wie bereits gemeldet, hat das 
Plenum des Bundesraths den Geſetzenlwurf, betreffend die Alters: 
und Invaliden⸗Verſicherung der Arbeiter behufs Berathung 
einiger von verſchiedenen Seiten beantragter principieller Aenderungen 


— 


Letzteren eine beſtehend aus: Director Boſſe, 
Geheimrath Lohmann, v. Wödtke, v. Marſchall (Baden), baieriſchen 
Regierungsrath Landmann, ſächſiſchen Geh. Regierungsrath Böttcher 
und würtembergiſchen Oberregierungsrath Schicker zwecks Vorberathung 
eingeſetzt, welche bereits geſtern ihre Thätigkeit begonnen hat. 

* Berlin, 6. Novbr. Die „Borſenzeitung“ hört, der Zar habe 
die Abſicht des Beſuchs in Berlin für Ende dieſes Monats aufge⸗ 
geben. Der Gegenbeſuch des Zaren ſoll in eine Jahreszeit ver⸗ 
legt werden, die ſich beſſer als der Wintersanfang zur Entfaltung feſt⸗ 


licher Veranſtaltungen und militäriſcher Schauſtellungen eignet. Da- 


her it der Frühling als Zeit des Beſuchs des Zaren beſtimmt wor- 
den. Unter dieſen Umſtänden würde auch die für die zweite Hälfte 
des November geplante Anweſenheit des Reichskanzlers in Berlin 
unterbleiben. 

* Berlin, 6. Novbr. Der „Germania“ zufolge wird der Papſt 
an die Regierungen ein Schreiben über die Abſchaffung des Sclaven⸗ 
handels richten. 

* Berlin, 6. Novbr. Der in Hamburg verhaftete Poſtdieb, der 
Arbeiter Brünn, will von dem Verbleibe der fehlenden Werthpapiere 
nichts wiſſen. Da Brünn geſtändlich geſtern in Berlin war, dürfte 
er den Verſuch gemacht haben, das geſtohlene Gut hier zu verbergen. 

Der Polizei⸗Präſident macht an den Anſchlagsſäulen bekannt, daß 
die deutſche Bank auf Wiederherbeiſchaffung der durch den Poſtraub 
abhanden gekommenen halben Million italieniſcher Anleihe eine Be⸗ 
lohnung von 10000 Mark ausgeſetzt habe. 

Berlin, 6. Novbr. Bei der heutigen Ziehung der 2. Klaſſe 
179. königlich preußiſchen Klafjenlotterie fielen in der Borz 
mittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 146379, von 
3000 M. auf Nr. 145934, von 1500 M. auf Nr. 39681 142952, von 500 
Mark auf Nr. 26765 28304 43065, von 300 M. auf Nr. 60803 81318 119111 
160614 168108 185675. — Nachmittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 
15000 M. auf Nr. 87530, von 5000 M. auf Nr. 95575, von 1500 M. auf 


Nr. 120776, von 500 M. auf Nr. 154325, 300 3 
4520 59527 67201 106815 113157 144492 18458. auf Re. 3818 


1! Wien, 6. Nov. Die Fuſion des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Clubs und des deutſchen Clubs wurde heute Abend vollzogen 
Beide Clubs nahmen einſtimmig einen Antrag an, daß unter Hin⸗ 
weis auf die ſtets wachſenden Gefahren, welche die Staatseinheit, 
das Deutſchthum und die Freiheit bedrohen, die Bildung einer gez 
meinſamen parlamentariſchen Koͤrperſchaft unter dem Namen „Vereinigte 
deutſche Linke“ beſchloſſen wird, welche Fraction ſich die Wahrung 
der Staatseinheit, den Schutz des Deutſchthums und der berechtigten 
Stellung der Deutſchen in Oeſterreich, ſowie die Erhaltung 
und Entwicklung der freiheitlichen Grundſätze zur Aufgabe ſtellt. Der 
neue Club wird 112 Mitglieder zählen. Die „Deutſchnationale Ver⸗ 
einigung“ weigerte ſich beizutreten, doch wird ein gemeinſames Vor⸗ 
ſtands⸗Comité auch mit dieſer Fraction in wichtigen Fällen ein ein⸗ 
heitliches Vorgehen anſtreben. 

; Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 6. Novbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen 
weiteren Bericht des Generalconſuls Michahelles aus Zanzibar vom 
3. October, welcher conſtatirt, daß die aufſtändiſche Bewegung keine 
Örtliche, auf perſöͤnlichem Uebelwollen gegen die deutſche Verwaltung 
beruhende, ſondern von Rowuma hinter den portugieſiſchen Provinzen 
und vom Niafjafee ausgegangen it, wo ein großer Complex arabiſcher 
Selavenhändler anſäßig iſt. 

Berlin, 6. Novbr. Der zweite am Biefinen Poſtdiebſtahle Be- 
a ifi ser peip ee ein Arbenſer Namens Brünn. 

erſelbe wurde heute Vormittag in Hamburg verhaftet. (Vgl. 
Orig.⸗Telegr. D. Red.) 1 f 4 a > 

Metz, 6. Novbr. Landesausſchußwahlen. Landkreis Metz: 
Gewählt Pierſon, gemäßigter Proteftcandidat, mit 78 gegen 66 
Stimmen, welche der deutſche Candidat erhielt. Stadtkreis Metz: 
Gewählt Eiſenbahn⸗Betriebsdirector Becker mit 24 von 28 Stimmen. 
Vier Stimmzettel waren unbeſchrieben. — Saarburg: Gewählt 
Teltz (deutſcher Candidat) mit 88 gegen 23 Stimmen, welche Ger⸗ 
manie, der bisherige Abgeordnete, erhielt. In den übrigen Wahl⸗ 
kreiſen wurden die bisherigen Abgeordneten Jannez, Pato, Maſſing, 
Nennig ohne Gegencandidaten wiedergewählt. 

Bern, 6. Novbr. Heute Morgen it in Montreux das Waſſer⸗ 
reſervoir für den Betrieb der elektriſchen Bahn Vivis⸗Clillon qez 
borſten; mehrere Häuſer find zerflört, 8 Perſonen follen gelödter fein; 
die Magazine von Verneux ſtehen unter Waſſer; die Weſtbahn 
Clarens⸗Montreux it vorübergehend unbenutzbar. 

Der bisherige Kanzler Battaglia iſt zum Biſchof von Chur gewählt. 

Paris, 6. Novbr. Carnot unterzeichnete die Ernennung Marianis 
zum Geſandten beim Quirinal. 

Der Ertrag der indirecten Steuern pro October ergab 3 Millionen 
mehr, als im Budget veranſchlagt war, 9 Millionen mehr, als im 
October 1887. 

London, 6. Novbr. Oberhaus. Salisbury erklärte: In Folge 
der jüngſten Ereigniſſe beſchloß Deutichtand, wirkſamere Maßnahmen 
zu treffen und die Ausfuhr der Sclaven aus und die Einfuhr von 
Waffen nach Oſtafrika zu verhindern. England habe ſich ent⸗ 
ſchloſſen mit Deutſchland Hand in Hand zu gehen. Die Maßnahmen 
ſeien nur maritimer Natur. Frankreich habe zugeſtimmt, dieſe 
Blokade an der Küſte Oſtafrikas anzuerkennen. Dieſe Anerkennung 
gebe England das Recht, jedes Schiff, welcher Flagge auch immerzu 
durchſuchen. Frankreich werde ein Schiff ſtationiren und mit Deutſch⸗ 
land und England zuſammenwirken. 


Die Abgeordneten⸗Wahlen in der Monarchie. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„ Poſeu,) 6. Novbr. Oberlandesgerichtsrath Schmieder (frei 
ſinnig) wurde im zweiten Wahlgange mit 90 gegen 87 Stimmen 
gewählt. 

* Poſen.“) Wahlkreis Gneſen⸗Witkowo. Dr. von Chelmicki 
(Pole) gewählt gegen Landrath Nollau (Carell). 

* Poſen⸗Obornik: Landesgerichtsrath Czwalina aus Poſen 
(freiſinnig) und von Treskow (conſ.) gewählt. 

* Schroda, Poſen, 7. Wahlkr.: Gewählt 3 Polen: Dr. Szuman, 
Propſt von Stablewski und von Sczeniecki. 

* Liſſa⸗Frauſtadt: Gewählt Koliſch (freifinnig), von Langen: ` 
dorf, von Seherr⸗Thoß (beide freiconf.). 

* Samter⸗Birnbaum: Gewählt von Nathuſius und Kiepert⸗ 
Marienfelde (beide Cartelliſten). 

*Neukomiſchel. Wahlkreis Buk⸗Koſten: Gewählt 2 Polen. 

* Meſeritz⸗Bomſt: von Dziembowoti und von Tiedemann (beide 
freiconſ.) wiedergewählt. 

* Woungrowitz⸗Mogilno⸗Znin: Rozanzki (Pole) gegen Tiede⸗ 
mann (freiconf.) gewählt. 

* Adelnau⸗Schildberg: 2 Polen gewählt. 

* Schubin⸗Inowraclaw: Gewählt von Tiedemann (freiconf.) 
und Seer (nal). 


(eonſ.). — Gumbinnen. Fünfter Wahlkreis. Lynker (deutſchconſ.). ; 
el Achter Wahlkreis. er (conf.). — Bromberg. | matlib.). — Frankfurt a. O. Neunter Wahlkr. Hartmann und 


r 
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(freicon.). — Magdeburg. Sechster Wahlkreis. Benda Jeßnitz (freiconſ). — Mer ſeburg. Achter Wahlkr. Barth (frei: 


Halle. Gewählt find Friedberg (natlib.) und Voß (fretconſ.). 
Coblenz. Im 4. Coblenzer Bezirk wurde Gneiſt gewählt. 


Letzte Poſt. 
2 Berlin, 6. Nov. Die hieſige Geſellſchaft für Erdkunde hat 


für das Jahr 1889 zum Vorſitzenden den Profeſſor der Geographie Frei⸗ 
herin von Richthofen wiedergewählt, ebenſo Dr. Ruß als Hi Stell: 


* Gzarnitan- Colmar: Gewählt von Aurich (conf.) und von] Meiſter (conſ.). — Schleswig. Vierter Wahlkr. Francke (natlib.). 
Schwechow (conf.). — Hannover. Zweiter Wahlkr. Heye (natlib.). — Marien: 
* Danzig,) 6. Novbr. Hier erhielten im erſten Wahlgang Rickert werder. Vierter Wahlkr. Selle (freiconſ.). — Wiesbaden. 
438, Heyer (Conſ.) 170, Landmeſſer (Centrum) 30 Stimmen. Vierter Wahlkr. Heineken (natlib.). — Wiesbaden. Zehnter 
* Königsberg. In der Stadt Königsberg wurden gewählt:] Wahlkr. Grimm (natlib.). — Düffeldorf. Erſter Wahlkr. Cuny 
Papendiek (freiſ.), Kieſchke (freiſ.) und Krauſe (natl.). (natlib.), Eynern (natlib.) und Melbeck. — Potsdam. Erſter 
* Juſterburg⸗Gumbinnen, 3. Wahlkr.: Gewählt die Conſer⸗ Wahlkr. Wettrich (freiconſ.), Kröper (conf.) und Köhne (frei⸗ 
vativen Burchard und Hogrefe. conſ.). — Gumbinnen. Zweiter Wahlkr. Kaapke (freiconf.) und 
Caſſel.“) Prof. Enneccerus (natlib.) mit 224 Stimmen gegen | Steinmann (conſ.). — Potsdam. Neunter Wahlkr. Cremer 
Dr. Paul Förſter (Antiſemit) mit 2 Stimmen gewählt. (conf.) und Wolff (conſ.). — Arnsberg. Siebenter Wahlkr. Klein- 
Caſſel.“) Im Wahlkreiſe Rinteln wurde Oetker (natlib.) mit [ſorgen (Centr.) und Kerſting (Centr.). — Poſen. Fünfter Wahl- 
großer Majorität gewählt. Dohme (conſ.) erhielt 47 Stimmen. kreis. Magdzinski (Pole) und Zakezewski (Pole). — Düſſel⸗ 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) dorf. Elfter Wahlkr. Hitze (Centr.) und Mies (Centr.). — Danzig. 
Berlin, 6. Novbr. Nach den hier bis jetzt bekannten 429 Wahl: Vierter Wahlkr. Engler (freiconf.) und Hobrecht (natlib.). — Han- 
reſultaten find 133 Conſervative, 64 Freiconſervative, 98 Centrum, nover. Vierter Wahlkr. Tramm (natlib.) und Sattler (matlib.). — 
37 Nationalliberale, 13 Polen, 29 Freiſinnige, 2 Dänen, Trier. Erſter Wahlkr. Nels (Centr.) und Bröcklann (Cents.). 
2 Welfen, 1 fractionslos gewählt. — Schleswig. Siebenter Wahlkr. Bülow (conſ.). — Trier. 
Berlin. Im erſten Wahlkreis wurde Klotz mit 628 Stimmen] Vierter Wahlkr. Lehmann (Centr.). — Erfurt. Zweiter Wahlkr. 
gewählt, Hahn (conf.) erhielt 241, Bofe (Cartel) 173 Stimmen; Strombeck (Centr.) und Imwalle (Centr.). — Wiesbaden. 
ferner gewählt Pariſius, Otto Hermes. Im zweiten Wahlkreis] Sechster Wahlkr. Lotichius (natl.). — Frankfurt. Zweiter 
Langerhans mit 908 Stimmen gewählt, Stadtrath Wöniger (conſ.)]Wahlkr. Jacobs (deutſchconſ.) und Zierold (deutſchconſ.). — 
erhielt 123 Stimmen, ferner gewählt Zelle. Im dritten Wahl⸗ [Koblenz. Fünfter Wahlkr. Menken (Centr.) und Scheben 
kreis Virchow mit 1024 Stimmen gewählt. Stöcker erhielt 345, (Centr.). — Münſter. Zweiter Wahlkr. Schorlemer (Centr.) 
ferner gewählt Knörcke. Im vierten Wahlkreis Hugo Hermes] und Brandenburg (Centr.). — Koblenz. Dritter Wahlkr. Dal- 
mit 674 Stimmen gewählt. Irmer (conf.) erhielt 285 Stimmen, wigkh (Centr.) und Stötzel (Gent) — Hildesheim. Vierter 
ferner gewählt Munckel. Wahlkr. Dreſchler (freiconſ.]. — Magdeburg. Erſter Wahlkr. 
Osnabrück. Fünfter Wahlkreis. Brül (Welfe). — Lüneburg.] Sombart (natl.) und Schultz (freiconſ.). — Koblenz. Vierter 
Vierter Wahlkreis. Plinke (rnatlib.). — Hannover. Erſter Wahl⸗[Wahlkr. Knebel (natl.) und Gneiſt (natl.). — Merſeburg. 
kreis. Meyer (natlib.). — Hildesheim. Fünfter Wahlkreis. Licht] Erſter Wahlkr. Knauer (conſ.) und Walther (freiconſ). — 
(matlib.). — Münfter. Fünfter Wahlkreis. Hagen (Centrum) und Stettin. Zweiter Wahlkr. Prätorius (conf.) und Manteuffel 
Pollengahr (Centrum). — Hannover. Fünfter Wahlkreis. Hiſch e (conf). — Stralſund. Zweiter Wahlkr. Lucius (freiconſ.) und 
(natlib.) und dritter Wahlkreis Buddenberg (natlib.). — Trier.] Behr (freiconf.). — Stettin. Vierter Wahlkr. Schmidt (conf.) | logen, 744 Juriſten, 568 Mediciner und 586 Philologen. 
Dritter Wahlkreis. Mosler (Centrum) und Limbourg (Centrum). —] und Schoning (conf.). — Gumbinnen. Erſter Wahlkr. Hb. —————— 
Cöslin. Vierter Wahlkreis. Holt (conf.) und Unruh (conf.) — [dank (freiconſ.) und Weiß (freicon.). — Potsdam. Sechster 8 
Potsdam. Dritter Wahlkreis. Wedell (conf.) und Riſſelmann Wahlkr. Zedlitz (freiconf.), — Köln. Dritter Wahlkr. Vlenten Die Abgeordnetenwahl in Breslau. 
Die heut in Liebichs Etabliſſement vollzogene Wahl der drei 


Landtags⸗Abgeordneten der Stadt Breslau wurde von dem Königlichen 
Wahl⸗Commiſſarius, Ober⸗Bürgermeiſter Friedensburg, Punkt 
9 Uhr eröffnet, indem derſelbe den Rathsſecretär Waldau mit der 
Führung des Protokolls beauftragte und die Herren Regierungs⸗ und 
Baurath Wernich, Zimmermeiſter Kupeke, Stadtrath Schmook, 
Rector Dr. Carſtädt, Baurath Lüdecke und Curatus König er⸗ 
ſuchte, als Beiſitzer zu fungiren. Demnächſt theilte derſelbe der Ver⸗ 
ſammlung mit, daß 27 Proteſte gegen Wahlmänner⸗Wahlen bei ihm 
eingegangen ſeien, von denen er jedoch 22 nicht für ſtichhaltig er⸗ 
achtet habe. Die betreffenden Proteſtſteller ſeien demgemäß beſchieden 
worden. Im Uebrigen ſei er der Anſicht, daß 20 Wahlen von Wahl⸗ 
männern für ungiltig zu erachten ſeien. Die Verſammlung trat den 
von ihm eingehend dargelegten Bedenken durchweg bei und caſſirte 
die betreffenden Wahlen. Demnächſt wurde gegen 10 ¼ Uhr in die 
Wahl ſelbſt eingetreten. 

Im erſten Wahlgange wurden 1061 Stimmen abgegeben, welche 
ſämmtlich giltig waren. Die abſolute Majorität betrug 532. Es 
erhielten Commerzienrath Schöller 519, Rechtsanwalt Träger 484, 
Rechtsanwalt Dr. Porſch 51, Landrichter Schaffel-Beuthen 3, 
Dr. Peters 2 und Rector Schulz 2 Stimmen. Da keiner der 
Genannten die abfolute Majorität erreicht hatte, fo mußte zu einer 
engeren Wahl geſchritten werden. Bei dieſer fielen von den 1057 
abgegebenen Stimmen, die fämmtlich giltig waren, 520 auf 
Commerzienrath Scholler, 479 auf Rechtsanwalt Träger und 58 
auf Rechtsanwalt Dr. Porſch. Da ſomit abermals keiner der Can⸗ 
didaten die abſolute Majorität erreicht hatte, ſo kam es zu einer 
weiteren engeren Wahl zwiſchen den Herren Commerzienrath Scholler 
und Rechtsanwalt Träger, vor welcher die Wahlmänner des Centrums 
bis auf einige wenige das Local verließen. 

Beim dritten Wahlgang wurden 1010 Stimmen abgegeben. Die 
abſolute Majorität beträgt 506. Es erhielten: 

Commerzienrath Schöller 521 
Rechtsanwalt Träger 489. 

N Shöller (Cartelliſt) iſt fomit ger 

wählt, 


Darauf wurde zur Wahl des zweiten Abgeordneten geſchritten. 
Abgegeben wurden 974 giltige Stimmen. Die abfolute Majorität 
beträgt 488. Es erhielten: 

Landesälteſter v. Itzenplitz (Cartell) 504, 
Stadtrichter a. D. Friedländer (dfr.) 469, 
Reg.⸗Präſident Graf Clairon d'Hauſſonville in Stettin 1, 
Landesälteſter v. Itzenplitz (Cartelliſt) if ſomit gewählt 


Die Wahl des dritten Abgeordneten begann um 
1½ Uhr Nachts und dürfte nicht vor der fünften Morgen: 
ſtunde beendet ſein. Vorausſichtlich wird der Candidat 
der Cartelliſten (Kaufmann Tſchocke) gewählt werden. 
— ——ſ—ͤ—— — 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. Novbr. Neueste Handelsnachrlohten. Der Geld- 
stand Ber flüssig. Für tägliches Geld machte sich einiger Begehr 


vertreter. An Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden Dr. Güßfeld wurde 
zum pan Stellvertreter der kürzlich von feinen Reifen in Südamerika 
zurückgekehrte Dr. Karl von den Steinen gewählt. 

Der ee Prüfung der Fuhrkoſtenentſchädigung für 
die hieſigen ſtädtiſchen Beamten hat geſtern beſchloſſen, es ſollen 
an Zehrungskoſten im Localverkehr gewährt werden: für ein Dienſtgeſchäft 
von 3 bis 6 Stunden 2 M., von 6 bis 8 Stunden 3 M. und für länger 
dauernde 4 M., die Tagegelder und Reiſekoſten bei größeren Dienſtreiſen 
find den ſtaatlichen Tagegeldern gleichgeſtellt. 

Magiſtrat und Polizei haben zur Berathung, wie der mangelhaften 
Ausführung der Polizei; Verordnung von 1887, betr. die Desinfection 
bei gewiſſen anſteckenden Krankheiten, Jabgeholfen werden könnte, eine gez 
meinſame Sachverſtändigen⸗Commiſſion eingeſetzt. Die Berathungen, 
welche am 3. begonnen haben, dürften längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Für den Feſtſgal des neuerbauten Monopol⸗Hstels hat der Maler 
Robert Marthmüller zwei vorzügliche Wandgemälde ausgeführt, welche 
iuſofern 3 verdienen, als ſie in Ran en be Weiſe Scenen 
aus dem modernen Berliner Leben, Schlittſchuhlauf an der Rouſſeau⸗Inſel 
und eine der e auf der Spree, darſtellen. ie den gegenwärtigen 
und künftigen Beſchauer gewinnt der lebensvolle Charakter der bildlichen 
Darſtellung noch weſentlich dadurch, daß Porträtfiguren bekannter Berliner 
Perſönlichkeiten aus dem Geſtaltengewühl hervortreten. 

Die Studentenſchaft beabſichtigt, zu Ehren des Geh. Raths Profeſſor 
Dubois⸗Reymond, welcher bekanntlich morgen fein 70. Geburtsfeſt 
ne 29. November einen großen Commers in der Philharmonie 
abzuhalten. 

Die Immatrieulation an hieſiger Univerſität ift geftern Abend 
beendet worden. Insgeſammt ſind 2253 Studirende neu immatriculirt, 
etwa 200 mehr als im vorigen Jahre. Es befinden ſich darunter 355 Theo⸗ 


Frankfurt. Dritter Wahlkreis. Gerlach (conf.) und Neumannfdorf. Neunter Wahlkr. Perger (Centr.), Pleß (Centr.). — 
(conf.) gew. — Schleswig. Zweiter Wahlkreis. Laffen (Däne).] Düſſeldorf. Zwölfter Wahlkr. Berder (Centr.), von det Acht 
— Marienwerder. Sechster Wahlkreis. Gerlich (fteiconſ.).] (Centr.). — Düſſeldorf. Vierter Wahlkr. Bieſenbach (Centr.), 
— Hannover. Fünfzehnter Wahlkreis. Spangenberg] Wenders (Centr.). — Frankfurt a. O. Siebenter Wahlkr. 


(natl.). — Düſſeldorf: Siebenter Wahlkreis. Vir nich (Sentr.) | tomi.) und Günther erb e Zweiter Wahlkr. Paul 
— Cöôslin. Dritter Wahlkreis. Brockhauſen . —Reichenſperger. — Merſeburg. 

Kaffel. Zwoͤlfter Wahlkreis. Toeßmann (Centrum). ne⸗ 
burg. Siebenter Wahlkreis. Ludowieg (naik). Hildesheim. — Potsdam. Siebenter Wahlkr. Stülpnagel, Kropatſcheck. — 
Erſter Wahlkreis. Lubrecht (mnatl.). ee e 
kreis. Ottens (natl.). Schleswig. Neunzehnter Wahlkreis (Lauen⸗ 
burg). Berling (deulſchfrelſinnig). Marienwerder. Achter] Jordan (natlib.). — Poſen. Achter Wahlkr. Jazdzewakt und 
Wahlkreis. Keudel (freiconfervativ) und Conrad (confervativ). |Motty (Polen). — Erfurt. Dritter Wahlkr. Bode (conſ.), Zedlis⸗ 
— Osnabrück. Vierter Wahlkreis. Weſterkamp (natlib.), — Neukirch (freiconſ). — Stade. Fünfter Wahlkr. Wahlſtedt (natlib.). 


8 i 3 5 d B itz — Gumbinnen. Siebenter Wahlkr. v. Schwerin (conf.), Fabeck⸗ 
e ee e Joblonken (conſ.). — Schleswig. Sechszehnter Wahlkr. Reimers 


Bierter Wahlkreis. Chelmicki (Pole). — Schleswig. Drei Puttkamer⸗Coblenz (beide con). — Aachen. Vierter Wahlkr. 
zehnter e Dollsien (natlib.). Achtzehnter Wahlkreis.] von Monſchaw (Centr.), Longars (Centr.). — Aachen. Erſter 
Hanfen (freiconf.). Dritter Wahlkreis. Jenſen (freiconſ). — | Wahlkr. Prinz Franz Arnsberg (Cent.) und Rentier Lucius, 
Marienwerder. Erſter Wahlkreis. Weſſel (freiconf.) und Her-] Düſſeldorf (Centr.). 

wig (freiconſ.). — Düffeldorf. Sechſter Wahlkreis. Fritzen Caſſel. Sechſter Wahlkreis. Seyffarth (eonſerv.), vlerzehnter 
(Centr.). — Arnsberg. Erſter Wahlkreis. Achenbach (freiconſ).] Wahlkreis, Zimmermann (natl.) gewählt. — Lüneburg. Sechſter 
— Hannover. Dritter Wahlkreis. Schwarzkopf (freiconſ.). — Wahlkreis. Friedrichs (natl.) gew. — Düffeldorf. Dritter 
Schleswig. Sechſtter Wahlkreis. Chriſtophenſen (freiconſ.).] Wahlkreis. Rumpf matl.) gew. — Frankfurt. Erſter Wahlkreis. 


. g 

eltend. Der Privatdiscont blieb 2”/,, Londoner Wechsel sind für beide 
9 1 55 * jy e Tree — Ben besprochene nen 
er heutigen Börse war neben der Bewegung auf dem Markte der 

— Kaſſel. Neunter Wahler. Rinih Conf.) — Frankfurt. Thies (natl.) gew. — Hildesheim. Dritter Wahlkreis. i Moniansckien der Rückgang der russisches Bie, Dia U 
Achter Wohle, Sachkemmen (nf) und Werdeck (conf). — (natl.) gew. — Gaffel. Dritter Wahlkreis. . ee zensie er 8 cei Aguai eig ae RT 
18. En s i . gew. — "was sen- als was Ultimo - Geschäft betrifft. Daher concen sic 
Schleswig. Elfter Wahlkr. Kahle (natlib.). — Frankfurt. [gm Stade. Dritter Wahlkreis. Pfaff (matl.) g FFT 
und Odessa sind aussergewöhnlich hoch hier mit russischer Valuta 
engagirt. Russische Realisationsverkäufe sind es nun angeblich, die 
seit einigen Tagen die Coursbewegungen beeinflussen, und sie würden 
vielleicht noch stärker wirken, da sich ihnen auch ein The der 
deutschen Speculation anschliesst, wenn nicht eine starke paa Fall 
jedem Tag sehr grosse Posten aufnähme. Dies war erg a all 
und ebenso hente. Man glaubt, der „Börsenzeitung‘ zufo ga ass der 


. — Caſſel. 
Dritter Wahlkr. Heffe (Centrum) und Humann (Centrum). — [Potsdam. Achter Wahlkreis. Oertzen (conf.) gew E 
Aurich. rer hen re Gali.) — a Fünfter Wahlkreis. Chriſten (conf.) gew., 2 e 
Dritter Wahlir. Hogrefe (ton). — Schleswig. Achter Wahlkr.] NELL (Conſ) gew. — Caſſel. Zweiter Wahlkreie. Knobe (conſ.) 
Knauer (rnatlib.). — Potsdam. Zweiter Wahlkr. Lamprecht g 
donf.) und Jacobs (conf). — Stettin. Sechſter Wahlkr.] (beutſchfr.) gew. 
Keller (conf.) und Elbe (conf). — Köln. Erſter Wahlkr. Potsdam. Vierter Wahlkr. Veltheim (deutſchconſ.), Lohrenſ in aussergewöhnlich weiten Grenzen sich 1 nde Export 
Greiß (Centrum) und Fuchs (Cernitu). — Minden. Erſter (conſ.), Eckardſtein (freiconſ.). — Poſen. Neunter Wahlkr. Russlands den Bedarf an nee 1 2 ‚solchem 
Mahl. Sübmeier (on) Sn EEE Conf). — Säle&wig, een eren Colon Radztdiensti (pole) eln. Ameisen Valta 88 nina a nder nis finden müsste. Auch die 
Siebzehnter Wahlkr. Kaſch (conſ.). Zehnter Wahlkr. Krah (frei⸗] Wahlkr. Rudolphi (Centr.), Mooren (Centr.), Eſſer (Centr.). | russischen Finanz-Operationen, von denen seit einiger Zeit gesprochen 
tonſ.). — Königsberg. Erſter Wahitr. Synker (conf.) und] — Hildesheim. Siebenter Wahlkr. Falkenhagen (atl.). — wird, und die über kurz oder lang 5 die Erscheinung treten werden, 
Kodmad (enf) Siebenter Wahlkr. Rohde (conj.) und Arnsberg. Vierter Wahlkr. Eugen Richter (freiſ.) Sprin=fsind hierbei nicht ausser Acht zu lassen. Während den russischen 
Stephanus (conſ.). Achter Wahlkr. Borowski (Centrum) und [gorum (freiſ.). — Wiesbaden. Siebenter Wahlkr. Wirth (freif.). 


Noten in der Gesammthaltung 72 age ne Fonds sich ra re 
ärtige Fon 
Radowsti (Centrum). Sechſter Wahlkr. Kanitz Conf.) und Finken⸗— Merſeburg. Sechſter Wahlkr. Moritz Schmidt (freiconſ.) Graf] und such andere auswärtig s schwache Tendenz bekundeten, 


zeigte sich für griechische Anleihe viel Kauflust, so dass der 


Be (conſ.). — Magdeburg. Fünfter Wahlkr. Haſſelb ach (conſ.) und[Huedegrais (freiconſ). — Arnsberg. Dritter Wahlkr. Heede Cours entschieden fest war. — Auf dem Montanactien - Markt er- 


— : iter Wahlkr. Sander (matlib.). , Herbes (natl.). — Gumbinnen. Sechſter Wahlkr. To⸗f hielt deute die Baissepartei einen unerwarteten Suecours durch die 
eee Lmi) ; M D ; 90 nnewurff (onf). — Düffeldorf. Fünfter] Auslassung der „Köln. Ztg.“, daes in der rheinisch-westfälischen Walz- 
ygen (matl). — Roſenberg. eisen Industrie sich Anzeichen einer Ueberproduetion fühlbar zu machen 
8 Br & 3 Diese Mittheilung gab hier Anlass zu umfangreichen Ab- 

al 


Stettin. Erſter Wahlkr. Enckevort (coni.), Höppner (conf.) [maszewski (conf.), 

und Frenz (conf). — Köln. Vierter Wahlkr. Bachem (Centr.), ] Wahlkr. Hammacher (mail), B 

Köhler (Centr.) und Bödiker (Centr.). — Aurich. Dritter Wahltr. | Gruszynski (eonſ.). 

Kempe (mnatlib.). — Düffeldorf. Zweiter Wahlkr. Graf (matlib.) In Bielefeld it Stöcker gewählt. — In Frankfurt a. M. 

und Meyerbuſch (freiconſ.), — Marienwerder. Fünfter Wahlkr. 
» Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


en in Stamm-Prioritäten der Dortmunder Union und in Actien der 
Bochumer Gussstahlvereine und Laurahütte, sodass die Course dieser 
Papiere procentweise zurückgingen. Vornöhmlich waren es, wie im 


ſeglen Nationalliberale, Bs letzten Tagen schen, rheinische Speculanten, welche als Abgebes 


in diesen Papieren auttraten nnd machte sich in Folge dessen 
hier die Meinung geltend, dass die erwähnte Auslassung der 
„Kölnischen Zeitung“ ans derselben Quelle stamme, aus welcher diese 
Speculanten ihre Informationen beziehen. In der zweiten Börsenstunde 
erwachten Zweifel, ob die in Rede stehende Meldung des rheinischen 
Blattes so ernst zu nehmen sei, wie man dies zuerst annahm. Diese 
Zweifel genügten, um den Verkaufsandrang etwas einzudämmen. 80 
konnten die Course sich schliesslich wieder etwas erholen. — Zum 
Coursrückgang der Actien der Allgemeinen Elektrieitätsgesell- 
schaft und städtischen Elektricitätswerke tragen Gerüchte 
bei, dass wegen Gründung einer Actiengesellschaft zur Verwerthung 
eines Aecumulatorenpatents ernste Verhandlungen schweben sollen. 
Diese Gerüchte sind dem „Börsencourier“ zufolge unbegründet. — Der 
Liquidations-Cours für die per Erscheinen gehandelten Actien der 
Internationalen Bank zu Berlin, welche heute scontirt werden, 
und am 8. zu liefern sind, ist auf 121 pCt. festgesetzt. — Die zu Um- 
wandlungszwecken bestimmte 3½ proc. Anleihe der Stadt Barmen 
im Gesammtbetrage von 4 Millionen Mark ist theilweise von der 
Discontogesellschaft, Sal. Oppenheim jun. und dem Barmer Bankverein 
übernommen. Der Einführungs-Cours dürfte sich auf 101 pCt. 
stellen. — Der Verkehr auf der mecklenburgischen Friedrich- 
Franzbahn hat bereits seit einiger Zeit einen derartigen Um- 
fang gewonnen, dass sich die Direction nunmehr veranlasst gefunden 


Behanptet. 

Magdeburg, 6. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November 
12,90 M. bez., 12,87 M. Br., 12,85 M. Gd., per December 12,90 - 95 —90 
Mark bez. Gd., 12,92 M. Br., per November-Deeember 12,90 Mark Br., 
per, Januar 13 05—13,07—13,05 M. Br., per Januar-März 13,17 M. Br., 
13,12 M. bez. Ġd., per März-Mai 13,30 M. bez., 13,25 Mark Gd. Ten- 
denz: Fest. 

Paris, 6. Novbr., Nachm. Tuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 3333,25, weisser Zucker fest, per November 37, per December 
37.35, Jan.-April 38, per März-Juni 38,50. 

Lomdom, 6. Novbr., 11 Uhr 55 Minuten. Zuokerbörse. Markt 
schr fest. Bas. 88%, Novbr. 12, 9 -+ ½, per Decbr. 12, 9 + ½, per 
Januar-März 13. 

London, 6. Novbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½, 
ruhig, Rüben -Rohzucker 123/4, stetig. 

Newyork, 5. Novbr. [Zuckerbörse.] Markt unverändert. 

Glasgow, 6. November. Roheisen. | 5. Novbr. I 6. Nov. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. {41 Sh. 5 D. | 41 Sh. 6 D. 


Börsen- und Haudels-Depesehen. 
Berlin, 6. Novbr. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 


hat, trotz der Vermehrung des Wagenparksfdurch Neuanschaffungen und One yon Ehe Cours vom 5. 6. 

Herleihung fremder Wagen die Be- und Entladefrist für offene und ge- | G aliz, Carl-Ludw.-B 90 — 90 10] D. Reichs- Anl. 40% 108 20| 108 20 
deckte Wagen auf 8 Stunden herabzusetzen. — Die Norddeutsche Gotthardt-Bahn .... 128 50 128 60] do. do. _ 31/29% 103 70,103 70 
Grundcreditbank hat neuerdings das Grundstück Köpnickerstrasse | [übeck-Büchen .... 172 50 172 70 | Posener Pfandbr. 4% 102 20102 — 
Nr. 23, welches mit ca. 221 000 M. zu Buch stand, mit ca. 236 000 M. Mainz-Ludwigshaf. 107 70108 40. do. do. 3½% 101 20/101 30 
verkauft. Bis jetzt sind in diesem Jahre 3 Grundstücke, deren Buch-] Mittelmeerbahn ... 123 10 122 90 Preuss. 40% cons. Anl. 107 75107 80 
werth ca. 495000 M. betrug, für ca. 545 000 M. abgestossen. — Der] warschau-Wien.... 182 20j181 90] do. 3½% dto. 104 20/104 30 
Central-Bazar für Fuhrwesen (vorm. Gebr. Besekow) giebt 4 pCt. do. Pr.-Anl. de55 168 — 168 — 
Die Ausbeute des Goldbergwerks Buda, der Harkort'schen Bergwerke Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schidsch 101 20101 40 


und der chemischen Fabriken betrug im October 31½ Kilo. — Die 
Berliner Handels- Gesellschaft hat die ihr gehörigen 3 Ritter- 
güter Ponoschan, Sorowski und Bogdalla an den Fürsten Hugo Radolin 
verkauft, — In der gestrigen Generalversammlung der Nieder -Lau- 
sitzer Kohlenwerke wurden die Anträge der Verwaltung, als neuen 
Geschäftszweig den Speditionsbetrieb einzuführen und das Grundcapital 
zu diesem Zweck um 200000 M. zu erhöhen, einstimmig angenommen, 


Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 101 90/101 60 
do. Rentenbriefe.. 104 70104 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.31/,0/Lit.E. — —j101 — 

do. 41/0), 1879 103 80103 80 

R.-0.-U.-Bahn 40% II. 103 90 

Ausländische Fonds, 


Breslau-Warschau.. 58 — 58 10 
Ostpreuss. Südbahn. 120 50,120 60 


Bank-Aotien. 


Bresl.Discontobank. 110 201110 10 
do. Wechslerbank. 102 50 102 60 
Deutsche Bank..... 170 50'170 50 


— Ein deuts ch-französisches Consortium, welchem u. a. das Frank- | Dise.-Command. ult, 226 20 225 50 Egypter 4%, ...... 83 30] 83 30 
furter Bankhaus Gebr. Bethmann, sowie die deutsche Bank angehören, | Oest.Cred.-Anst. ult. 163 40 163 — Italienische Rente.. 96 —| 96 10 
hat vor Kurzem 35000 Stück Ottomanische Douane-Obligationen über- | Schles. Bankverein. 124 201123 30 Mexikaner 90 50| 90 40 
nommen, den Rest desjenigen Anlehenstheils, welchen die Banque Oest. 4% Goldrente 92 20 92 40 
Ottomane vorerst überhaupt abzugeben gedenkt. — Die Königliche industrie- Gesellschaften. do. 4¼% Papierr. 68 30) 68 50 
Eisenbahn-Direetion Mnkscheinische) zu Köln vergab heute] Bismarckhütte . . . 172 60171 80] do. 4½% Silberr. 69 10) 69 20 
9150 To. Stahlschienen, 9670 To. flusseiserne Querschwellen und 1300 f Bochum.Gusssthl.ult 178 70 175 50 do. 1860er Loose. 119 —|119 — 
Tonnen flusseiserne Weichenschwellen. Ferner vergab heute die] Brsl. Bierbr. Wiesner 43 —| 43 — Į Poln. 5% Pfandbr.. 62 70| 62 70 
Königliche Eisenbahndirection zu Erfurt die Lieferung von 5800 | do. Eisenb.Wagenb. 179 20178 50 do. Liqu.-Pfandbr. 56 20) 56 — 
Tonnen Stahlschienen, In Köln blieben folgende Werke mindestfordernd: | do. Pferdebahn. . 136 50!137 — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 20 95 20 
a) für Stahlschienen: für 2290 Friedr. Krupp, Essen, mit 117,40 M., für] do. verein.Oelfabr. 93 60) 94 — do. 60% do. do. 107 — 106 70 
2270 To. der Aachener Hütten-Actien-Verein mit 118 M. für 1330 To.] Cement Giesel. 163 —|160 — Russ. 1880er Anleihe 86 —| 86 — 
der Hörder Bergwerks- und Hüttenverein mit 117 Mark, für 1330 To. | Donnersmarckh. ... 62 —; 61 70 do. 1884er do. 100 10 100 20 
die Gutehoffuungshütte Oberhausen mit 1174, M., für die restlichen | Dortm. Union St.-Pr. 91 50 88 60 do. 44/,B.-Cr.-Pfbr. 92 —| 92 30 
1930 Do. Stumm, Neunkirchen, mit 119 M.; b) für Schwellen: für 1560 | Erdmannsdrf.Spinn. 94 10 94 — ] do. 1883er Goldr. 114 70115 20 
Tonnen das Eisen- und Stahlwerk Hoeseler, Dortmund, mit 117 M., | GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 10174 90 do. Orient-Anl. II. 63 90| 63 70 
für 1500 Tonnen die Gesellschaft für Stahlindustrie Bochum mit] Hofm. Waggonfabrik 169 70168 10 Serb. amort. Rente 82 — 82 — 
117,5 Mark, für 1500 Tonnen die rheinischen Stahlwerke Ruhrort] Kramsta Leinen-Ind, 134 — 134 20 Türkische Anleihe. 15 70! 15 70 
mit 117,75 M., für 1500 To. die Actiengesellschaft Phönix, Laar bei} Laurahütte......... 127 —!125 10 do. Loose 40 20| 40 50 
Ruhrort, mit 117,60 Mark, für 1510 To. die Gutehoffnungshütte Ober- | Obschl. Chamotte-F. 162 50;163 — do. Tabaks-Actien 96 20 96 — 
hausen mit 117,30 M., für 2100 To. Stumm, Neunkirchen, mit 121 M. frei] do. Eisb.-Bed. 111 — 109 25 Ung. 4% Goldrente 85 — 84 90 
Saarbrücken, für 1300 To. Weichenschwellen der Aachener Hütten-] do. Eisen-Ind. 198 700198 70 do. Papierrente .. 77 40| 77 40 
Actien-Verein mit 121 Mark. Die in Erfurt vergebenen Schienen fielen] do. Portl.-Cem. 147 10,147 10 Banknoten. 


folgenden Werken zu: 2370 To. der Gesellschaft für Stahlindustrie f Oppeln, Portl.-Cemt. 126 —|126 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 167 80167 95 


Bochum zu 117½ Mark, 1650 To. den rheinischen Stahlwerken | Redenhütte St.-Pr.. 121 20120 — Russ. Bankn. 100 SR. 213 90212 40 
Ruhrort zu 117,25 Mark, 1780 To. der Actiengesellschaft Phönix, Laar do. Oblig... 115 — 115 — Wechsel, 
bei Ruhrort, zu 117 Mark. Sammtliche Preise gelten pro Tonne und, f Schlesischer Cement 220 50 219 75 Amsterdam 8 T... — 168 65 
wo nicht anders bemerkt, ab Werk. — Augenblicklich schweben wieder] do. Dampf.-Comp. 133 200132 50 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 38 
Verhandlungen zwischen den rheinischen und belgischen Werken zur] do. Feuerversih. —— | — —| do. 1 „ 3M. — — 20 25 
Bildung eines Bleisyndicates. Man hofft, die Mitglieder würden sich] do. Zinkh. St.-Act. 147 — 146 — Paris 100 Frcs; 8 7. — ᷑— 80 60 
über neue Modalitäten bald einigen, um die Basis für das Zustande- do. St.-Pr.-A. 147 — 146 — ][ Wien 100 Fl. 8 T. 167 65| 167 65 
kommen des Syndicates zu sichern. Tarnowitzer Act.. — —| — ] do. 100 Fl. 2 M. 166 65 166 25 
do. St.-Pr.. 101 501101 60 Warschau 100SR8 T. 213 200211 90 


Berlim, 6. November. Fondsbörse. Die Börse hatte auch heute 
ein durchaus lustloses Gepräge; auf einzelnen Gebieten war sogar ent- 
schieden matte Tendenz zu constatiren. Letzteres gilt insbesondere 
von Bergwerkspapieren, deren Coursstand von Seiten der Contremine 
in auffalfigster Weise als zu hoch ausgegeben wird, ohne dass rein 
sachliche Gründe beizubringen sind, um einen stärkeren Rückgang zu 
motiviren, Die Bemühungen der Contremine hatten heute thatsächlich 
einigen Erfolg und diesem Umstande ist es in der Hauptsache zuzu- 


8 Pıivat-Discont 2% 0% N 
Berlin, 6. November, 3 Uhr 10 Min. {Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Schwach. Bergwerke und $ 


Noten matt. 
i Cours vom 5 6 Cours vom 5. | 6. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50 107 75 


Oesterr. Credit. ult. 163 — 163 — 
Dise.-Command..ult. 226 25 225 37 | Drtm. Unionst.Pr.ult. 90 75 87 87 


2 


schreiben, dass anch auf den übrigen Märkten die Unternehmungslust | Berl. Handelsges. ult. 173 37 17 12 | Laurahütte ..... ult. 126 62,125 — 
äusserst schwach blieb, noch ein Papier aber gab es, welches eine ent- | Franzosen“ ult. 104 75,104 62] Egypter.......: ut 83 25 83 25 
schieden matte Haltung an den Tag legte. — Russ. Noten. Die heutigen Ab- | Lombarden ..... ult. 44 75 44 62] Italiener... .. ult. 95 50| 95 87 
gaben hatten einen Rückgang des Courses bis 211), zur Folge. Russ.] Galizier .. ..... ult. 90 —| 89:75] Ungar. Goldrente ult. 84 75| 84 75 
Fonds zeigen im Gegensatz zu Noten bessere Widerstandskraft. Auch en er = 2 — la en noer 2 ue > 7 = 87 
sind die Abgaben hier nicht sonderlich gross gewesen. Russische Noten een KA 785 1 = 19 = — 3% 4 Er — 87 
ultimo 212,50—12,00--19,25, Nachbörse 212,25 (— 114). Andere] Oswr.Südb.-Act. ai 12 uss. II. Orient-A. ult, 63 50 
russische Fonds weniger angeboten: 1880er Russen ultimo 85,90, Nach-] Mecklenburger. .ult. 157 — 1158 — Russ. Banknoten ult. 213 500212 
börse 85,90 (0,10), 1 ussen 100,20, Nachbörse 99,90, Egypter Berlim, 6. November. [Schlussbericht.) { 
und Ungarn still. Ungarn ultimo 84,75 Nachbörse 84,90, Deutsche Cours vom 5. 6. Cours vom 5. | 8. 
Fonds geschäftslos, Bankpapiere relativ fest, Credit ultimo 163,40 bis | Weizen. Flauer, 5 Rüböl. Fest. i 
62,80—63, Nachbörse 162,90, Disconto schwächer auf Blancoabgaben, November-Detbr. 192 50191 75 November - Decbr, 55 80) 55 90 
‚altimo 225,90 —25.60—25, 75.2. 60, Nachbörse 225,0, Deutsche Bank] April-Mai...... 5 208 751208 — ] April-Mai........ 55 80 55 90 
gut behauptet, Inländische Bahnen fest, fremde Bahnen still, Prämien-] Roggen. Befestigt, 

verkehr wenig belebt, Industriepapiere matt, Umsätze belanglos und] November-Decbr. 157 50157 5 

eenlative Montanwerthe ziemlich lebhaft, Bortmunder ultimo 89,75 December 158 — 157 75fSpiritus. Matt, 

dis 89,70 88,00 — 88,20, Nachbörse 88,00 (— 1,90), Laurahütte 126,00 April-Mai....... 163 162 75 do. 70er.......... 33 69! 33 50 
bis 25,25—25,40—25,75, Nachbörse 125,25 (— 1,75), Bochumer 177,30 Hafer. G0. De 53 20 53 — 
bie 75, 60—76, 0075,75, Nachbörse 175,75 (— 1,25). Von Kassa-Berg- November-Decbr.. 136 50 135 75 do. Novbr.-Decbr. 52 50| 52 50 
werken Riebeck’sche Montanwerthe höher, Die übrigen Papiere des] April-Mai....... 140 25 140 — do. Ap ril-Mai . . 55 —| 54 90 
Industriemarktes still und nicht nachgebend. Porzellanfabrik Königs- Stettin, 6. November, — Uhr — Min, i 

zelt gefragt und anziehend. Cours vom 5. 6. A Coire vom B. | 0. 

Berlin, 6. November. Produotenbörse. Das schärfere Frost-] Wiz en. Matter. 8 

wetter hat dem heutigen Markte wiederum nicht die erwartete 8 3 2 = = — 2 p 72 = 8 2 8 
keit verliehen, weil die 8 n Ben 5 B PENERE. T z9 Es P ort 

günstig gelautet hatten. -- Loco Weizen gut preishaltend. Im Ter- JR ar 

Mminverkehr wirkten fortgesetzt Realisationen naher Lieferung und Ro — — 184 158 — 3 80 Mark 

mancherlei Netverkänfe per Frühjahr ungünstig; indese war die nn April-Mai....... 168 50 158 50 Consumstenerbelast. 53 70| 52 70 
denz nicht eigentlich flau zu nennen, obwohl schliesslich ein Abschlag! loco mit 70 Mark 33 30 33 — 


Petroleum. 
loco (verzollt) .... 12 80] 12 50 
Wien, 6. November, 


von / M. notirt werden musste. — Loco Roggen ging zu behaupteten 
Preisen mässig um. Im Terminhandel wirkten in der ersten Markt. 
“hälfte verschiedene Gründe verflanend; die Flaue der russischen Valuta 


November - Decbr, 
April-Mai....... 
[Schinss-Course.) Ruhig. 


und Offerten russischer Waaren zu annähernd rentablem Preise veran- 

lassten Realisationsverkäufe der kleinen Platzhausse. Allein die Mühlen Gaure voi 12 31 „ Cour vom 5. | 6. 

. ickelten zu : : Credit-Actien 310 O 60 fMarknoten ........ 59 62| 59 60 
entwic = gewichenen Preisen so nachhaltigen Begehr für nahe St.-Eis.-A.-Cert. 48 10 248 25 40% ung. Goldrente. 101 55 101 52 
Tuch ur krühjahrs Temis Sich um so leichter erholen konnten, ale] Iomb. Eisend.. 105 50 105 50 |Silberrente .... 82 70) 82 75 
ach zeigte. Dadurch schlossen Je Preh Jaan ande, Nachfrage | Guliner....... 28 80 213 75 |London........... 191 701121 @ 
fester Haltung. — Loco Hafer matter. Von Terminen Ks dies. | Napoleonsd’or. 9 64,1 9 64½ | Ungar. Papierrente. 93 57 — 25 
jährige in Folge überwiegender Realisationen ½— 1 M. billi er, Früh- Hamburg, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


jahr behauptet, Schluss fest. — Roggenmehl erholte sich von an- 
Tänglicher Hetligkeit und schloss recht fest. — Mais leblos. — Kar: 
-toffelfabrikate behauptet, — Rüböl bei mässigem Umsatz preis- 
haltend. — Petroleum stil. — Spiritus, in effectiver Warre fest, 
wurde auf Termine zu kaum veränderten Preisen wenig umgesetzt und 
schloss fast ganz wie gestern in ruhiger Haltung. 


Weizen loco ruhig, holstein, loco 162—172. Roggen loco rie mecklen- 
burgischer loco 170—180, russischer loco ruhig, 109—112. 
loco 58!/,. Spiritus still, per November-December 219, per December- 
Jan. 22½, per April-Mai —, per Mai-Juni 23. Wetter: st. 

Paris, 6 November. 3%, Rente 82, 47%/;. Neueste Anleihe 1872 
104, 60. Italiener 96, 85, Staatsbahn 537, 50. Lombarden = —. 
Egypter 424, 06. Behauptet. f 


“bericht.) Good average Santos per Novbr. 74½, per December 74½, 
per März 723/4, per Mai 72½. Tendenz: Behauptet. 


Posen, 6. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,30 M., do. 
oer) 31,70 M. Tendenz: Behauptet. Wetter: Kalt. b Fer W u EN 3 pi eu) 3 
Hamburg, 6. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags: | proc. Rente....... 82 47| 82 02 Türken neue cons.. 15 75 15 90 


Neue Anl. v. 1886. Türkische Loose 


5proc. Anl. v. 1872. 104 50 104 65 | Goldrente, österr. 911 91½ 

Hamburg, 6. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- alten. öproc. Rente 96 87| 96 92| do. ungar. pCt. en | 855% 
Amittagsbericht.) Good average Santos per November 74, per Decbr. | Oesterr. St.-E.-A. .. 536 25 532 50 1877er Russen. — —| — — 
73 ½, per März 72, per Mai 71½. Tendenz: Behauptet. Lombard. Eisenb.-A. 231 25 230 —[Egypter 494 27 424 68 


Amsterdam, 6. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 473),. 
Havre, 6 Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Zie ler & Co.) Kaffee in Newyork schloss 
mit 15 Points Hausse. Rio 19000 Sack. Santos 10 000 Sack. Recettes 
für zwei Tage. > 
Havre, 6. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, (Telegramm 
Hamburger Firma Peimann. Ziegler & Co). Good average Santos 


Frankfurt a. M., 6. November. Mittag. Oredit-Actien 259, 50. 
Staatsbahn 207. 50, Lombarden —, —. Galizier 178, 50. Ungarische 
Goldrente 84, 80. Egypter 83, 20. Laura —, —. Ziemlich fest, 

Köln, 6. November. [Getreidemarkt. 
loco —, per November 20, 55, per März 21, 60. 


Hafer loco 14, 50, 


per November 89, 25, per December 89, 25, per März 88,25. Tendenz:] 


32 60, 32 60 
35 30 35 30 


üböl still, 


(Schlussbericht.) Weizen 
Roggen loco —, per 
November 15, 50, März 16, 40. Rüböl loco 61, —, per Mai 58, —, 


London, 6. November. 
Egypter 81, 62. Kalt. 


Consols 97, 11. 1873er Russen 100, 62, 


London, 6. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 3 pCt. Ruhig. * 

Cours vom 5. | 6. ! Cours vom 5. | 6. 
Consolsp. 2% April 97 11| 97½ }Silberrente ........ 69 —! 69 — 
Preussische Consols 107 —|107 — Ungar. Goldr. &proc, 84% 84% 
Ital. 5proc. Rente... 953/4 95% | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 9/16] 9Yg [Berlin — — 20 61 
5proc. Russen de 1871 — —| — —] Hamburg 3 Monat. — — 20 61 
5proc. Russen de 1873 100% 100% | Frankfurt a. ... — — 20 61 
U — —| — — [Wien — 1 12 35 
Türk. Anl., convert. 15%, 1.15%, [Paris — — 3 60 
Unifieirte Egypter.. 81¾ 81% Petersburg — —1 Ahe 


Amsterdam, 6. Novbr. [Schlussbericht.] Weizen per No- 
vember 226, per März 236, Roggen per März 139, per Mai 139. 

Paris, 6. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per November 26, 80, per December 27, 10, per Januar-April 
28, —, per März-Juni 28, 25. — Mehl behauptet, per Novbr. 60, 90, per 
December 61, 40, per Januar-April 62, 75, per März-Juni 63, 25. — 
Rüböl fest, per November 75, 75, per December 75, 25, per Jannar- 
April 72, 25, per März-Juni 70, 25. — Spiritus ruhig, per November 
40, 75, per Decbr. 40, 75, per Januar-April 41, 50, per Mai-August 
42, 25. — Wetter: Kalt. 

Liverpool, 6. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 Ballen. Fest. 


Abendhörsen» 

Wien, 6. Novbr., Abends 6 Uhr 54 Min. Oesterr. Credit-Actien 
309, 75. Marknoten 59, 62. 4proc. Ung. Goldrente 101, 42. Galizier 
212, 60. Still, 

Frankfurt a. M., 6. Novbr., Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Actien 258, 75, Staatsbahn 206, 87, Lombarden 88½, Galizier 178, 75, 
Ungar. Goldrente 84, 80, Egypter- 83, 15. Schwach, 

Hamburg, 6. Novbr., S Uhr 50 Min. Abends. Credit-Actien 
2583/4, Lombarden 221, Laura 123%, Disconto-Gesellschaft 2251/4, Russ. 


Noten 211½. Schwach. 
Marktberichte. 
Wien, 5. November. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Auf- 
trieb belief sich auf 2861 ungarische, 369 galizische und 1407 deutsche, 


zusammen 4637 Stück Ochsen, worunter sich 1201 Stück Beinlvieh be- 
fanden. Bei lebhaftem Geschäfte notirten: Ungarische Mastochsen von 
54 bis 63 Fl., galizische Mastochsen von 54 bis 64 Fl., deutsche Mast- 
ochsen von 56 bis 64 Fl., Weide-Ochsen von 48 bis 54 Fl., Stiere und 
Kühe von 47 bis 54 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht. 

Der nächstwöchentliche Schafmarkt findet Mittwoch, den 14. No- 
vember, statt. 


* Trautenau, 5. Novbr. [Garnmarkt.] Der Garnmarkt ist 
heute von Käufern gut besucht und es machte sich ein befriedigender 
Bedarf nach Tow- und Linegarnen geltend. Eine Preiserhöhung 
konnte, obwohl vom Auslande übereinstimmend höhere Garnpreise 
emeldet werden, nicht durchgesetzt werden, dagegen wurden seit- 
erige, allerdings unlohnende Notirungen in Tow- und Linegarnen 
* fest behauptet. Der Garnmarkt schloss in guter, fester 

endenz. 


Bradford, 5. Novbr. Wolle fest, thätig, Garne anziehend, in 
Stoffen gutes Geschäft. 


Schifffahrtisnaehrichten. 

„ Odersobifffahrt. Rhederei Stehr und Schartmann. Ein- 

1 den 6. er. Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 3 beladenen 

amburger und Stettiner, sowie 8 leeren Fahrzeugen von Hohen- 

saathen. Erstere 3 Kähne haben geladen: a. Schiffer Graffunder und 

W. Barsch von Hamburg: Kitt, Därme, Schmieröl, Kipse, Kaffee, Holz, 

Tabak, Wolle etc.; b. Schiffer C. Seliger von Stettin: Heringe, Tabak, 
Rum, Kaffee, Branntwein, Farbe ete. 


Vom Staudesamte. 6. November. 
Auf 1 
Standesamt I. Buhr, Alexander, Brenner, k., Matthiasſtraße 69 
Sommer, Minna, ev., Lehmdamm 56. — Weigelt, Herm., Haushälter, 
ev., Meſſerg. 35, Nenmaun, Caroline, ev., Mauxitiusplatz 3a. — Anton, 
ilhelm, Sattler, ev., Michaelisſtr. 28, Nagel, arg k., ebenda, — 
Richter, Julius, Meſſerſchmied, k., Einhorng. 8, Micknas, Johanne, ev., 
Sandſtr. 9. — Schwedler, Robert, Kaufm., ev., Leutmannsdorf, Poyda, 
„ Y, ev., 
uſch, Hugo, Schloſſer, 
33, Fleiſcher, Caroline, geb. Möchnig, ~ ebenda. 
Standesamt H. Stahr, Paul, Klempner, ev., Neudorfſtraße 58, 
Dolinsky, Emma, k., Brunnenſtr. A v. Schleinitz, eorg. 
Vice⸗Admiral a. D., ev., 1 v. Beulwitz, Mar., ev., Schillerſtr. 16. 
— Bürkner, Franz, Comptoirdiener, k., Kloſterſtr. 4, Neumann, Luiſe, 
ev., Geppersdorf. — Friemel, Jof., Tu reiſender, k., Beuthen O.⸗S., 
Keßler, Bertha, k., Frdr.⸗Carlſtr. 34. — Merkert, Ernft, Drechsler, ev., 
Hubenſtr. 18, ountag, Anna, k., Hubenftr. 54. — Thiel, Fried., Tiſchler, 
ev., Gräbſchenerſtraße 73, * 4 1755 Neue Tauentzienſtr. 15. 
erpe e 


Martha, ev., Bismardftr. 10. — Lampricht, Wilhelm, Schuhmache 
Schrotgaſſe 15, Albrecht, Maria, ev., ebenda. — u. 
f; Nine 


sy 
e 
a 
62 31 J — 
d. Schloſſers 
rthur, 2 J. — Hildebrand, Aug., ehem. Bäckermſtr., 84 J. — Sckiefe, 
Fritz, S. d. Haushälters Robert, 6 M. 
tandesamt II. Joppich, Carl, d; Kutſcher, 73 J. — Lotalla, Anna, 
T. d. Reſtaur. Johann, 6 J. — Schönfeld, Catharina, T. d. Arbeiters 
Emil, 4 M. — Siegmund, Max, S. d. Güterbodenarb. Johann, 2 J. 
— Reichwein, Benjamin, fr. Rathsſecretair, 78 J. — Horn, Paul, S. 
d. Arb. Joſef, 8 M. — Kuttert, Ella, T. d. Vicefeldwebeks Wilhelm, 7 M. 
= Rijeke, Bulle, Dienftmäpgen, pi = er =; am, — ; 
— Dra oſef, Knecht, . — j€, ' . Kellners Joſef, 
4 M. — ee Mar, S. d. Arbeiters Auguft, 7 M. 
— 


— — ä ͤ G 
Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 

pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) 

Pr ver: robene unb y ee S paie - 8 

á neberg (K. u. K. r . er nd. 
Briefe Toften 20 Pf. Porto. 2 un gz 

e ö — 


chte 
Paris. Vorräthig bei 
[2297] 


nie asese Nervenplalchen, 


Ihe Migräne, nervöſen Teer 
Bu lu na Genu geiftiger Getränke 3 


neren F NE 
Fer zu A i Aude n e eine. ae 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat October beträgt: enbgiltig 
nad vorläufiger gengelung 888 1887 
1) aus dem Perſonen⸗ und Gepa ehr .. 11310 Mk. 12916 Mk. 
2) aus dem Güterverkehr 22798 14673 
3) aus ſonſtigen Quellen 4700 5 2414 


Zuſammen 38808 Mk. 30003 Mk. 

Für den Monat October 1888 gegen 1887 alſo mehr 8805 Mk. und von 

Anfang 1888 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 23246 Mk. 
Oels, den 6. November 1888. E30) Direction. 


Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Elisabeth mit 


dem Kaufmann Herrn Dietrich Epping aus Hamburg 
beehren sich hiermit ergebenst anzuzeigen [6806] 


Carl Becker und Frau 
Alwine, geb. Frey. 
Breslau, im November 1888. 


—— 

Meine Verlobung mit Fräulein Elisabeth Becker, 
ältesten Tochter des Kaufmanns Herrn Carl Becker und 
seiner Gemahlin Alwine, geb. Frey, habe ich die Ehre 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Hamburg, im November 1888. 
Dietrich Epping. 


f Ihre heut vollzogene eheliche! 


Verbindung zeigen ergebenſt an 
Hermogenes Zieſché, 
Rector, 

Hedwig Zieſché, 
geb. Roſenberg. 

Breslau, den 6. Novbr. 1888. % 
et- G aaa a E-Nr. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
5297] 


Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an [6824] 

Mar Breslauer 
und Frau 
Marie, geb. Trier. 


Breslau, den 6. Nov. 1888. 
Teichſtraße 31. 


* 


zeigen hocherfreut an 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
. eiaa E- bas 


„Neue Vörſe“, hier, 


übernommen und eröffnet habe; es wird, wie bisher, mein? 

ſein, mir durch Verabreichung vorzüglicher 1 
vorzüglichen Culmbacher Export⸗Bieres nebit belem Haaſe 
die Gunſt eines hochgeehrten Publikums zu erwer 


Mittagtiſch von 1 Mark aufwärts. 
Hochachtungsvoll 


Reinhold Schneider, 


früher Kleinburg. 


Der Königliche Kataster-Controleur, Rechnungsrath 


Cari Wiester, 


welcher heut früh gegen 6 Uhr ganz unerwartet am 
Hirnschlage verstarb, war ein langjähriges bewährtes 
Mitglied der hiesigen Stadtverordneten-Versammlung 
und hat in dieser von seinen Mitbürgern berufenen 
Vertrauensstellung für das Wohl seiner ihm lieb- 
gewordenen Heimathsstadt durch sein gesundes Urtheil 
und durch seine unerschütterliche Unparteilichkeit 
segensreich gewirkt, Sein Andenken werden wir in 
Ehren halten. [5296] 


Kreuzburg, den 4. November 1888, 
Die Stadtverordneten- 


Versammlung, 
Welczek. 


Eleganteste 
Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, 
Billigste Preise, [2901] 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. 


Der Magistrat. 
Müller. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Morgen verschied nach dreiwöchentlichem Kranken- 
lager unser innigst geliebter Gatte und Vater, der Kaufmann 


Robert Baumeister, 


2 Kürſchnermeiſter, 


Adolf Pollack u. Frau 
Hulda, geb. Leſchnitzer. 
Zabrze OS., den 5. Novbr. 1888. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Paul Bruck und Frau 
(6816) Jula, geb. Groß. heute Nachmitta 
Berlin, Ziethenſtr. 15, 3. Nov. 1888.° Sterbehaus: 


Verein Breslau. 
Unſer College 


W. Schneider 


2 Uhr ſtatt. 
erdain Nr. 200. 


— 


Werkmeiſter⸗Bezirks⸗ 
15323] 


ift geſtorben. Das Begräbniß findet 3 


J Breslau, Ning 29, „ e Zurgoldenen Krone, 


Joseph Rehfisch, 


im Alter von 72 Jabren. parterre U. £ Et., Ze ; Gegründet 1867, 
Dies zeigen tiefbetrübt an empfiehlt Feine Herren-Geh- u. Reise-Pelze 
Die Hinterbliebenen. von 23'/, Thaler an, 


Haus, Jagd und Eomptoir-Pelzevon 12 Thlr. an, 


Kempen, den 6. November 1888. [5327] 


Nachlangen mitgrosser Geduld getragenen 
schweren Leiden ist heut in der Morgen- 
stunde auf seinem Gute Haltauf der 
hochverdiente [52921 


Landschafts-Director 


Freiherr von Seherr-Thoss, 


Ritter des Rothen Adler-Ordens III. Klasse 
mit der Schleife 
und des Kronen-Ordens III. Klasse, 


aus der Unruhe dieser Zeit zum ewigen 
Frieden eingegangen. 


Sein Heimgang schmerzt uns auf das 
Tiefste. Denn seit dem Jahre 1854 als 
Landes-Aeltester, seit 1870 als Director 
des Brieger Fürstenthums mit dem Collegium 
auf das Innigste verwachsen, hat derselbe 
mit unermüdlichem Eifer und mit auf- 
opfernder Pfliehttreue, wie selten einer, 
seine ganze Kraft und sein warmes Herz 
für die Interessen der Landschaft ein- 
gesetzt, und durch seine sich stets gleich- 
bleibende Liebenswürdigkeit und sein gegen 
Jedermann geübtes aufrichtiges Wohlwollen 
sich die vollsteHochachtung und ungetheilte 
Werthsehätzung Aller erworben. 


Ein tausendfaches „habe Dank“ rufen 
wir dem allzufrüh Eutschlafenen ins offene 
Grab. Den gebeugten Hinterbliebenen aber 
wolle Gott der Herr ein freundlicher 
Tröster sein. 


Breslau, am 5. November 1888, 


Das Collegium 
der Breslau-Brieger Fürstenthums- 
Landschaft. 


I. A. 
E. von Lieres. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heut Nachmittag 4 Uhr starb unser theurer Vater und 
Bruder, der 


Geheime Justizrath 


Albert von Gladis. 


Brieg, den 5. November 1888. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. November, Nach- 
mittag 3 Uhr, statt. [5329] 


. Nenn ieilga 


agd⸗ und Reiſeweſten, 


Modes. 
J. Bachstitz, 


Eckladen Tauentzienplatz 4, 
empfiehlt 


Elegante Damen th in großer, reicher 


Auswahl u. neueſt. 
bernfien $ Façon, mit den 
modernſten Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätze, von 
20 Thlr. an. Damenpelz⸗Nabmäntel mit guten haltbaren 
elzfuttern von 15 Thlr. an. [0216] 

r. an. 


P 
Damen⸗Haus⸗ und Geſchäfts⸗Pelzjacken v. 6 THI 
Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Eisvogel, Biſam von 


Soeben traf ein: 53210 


Ernst II. 


Aus meinem Leben und 
aus meiner Zeit. 


Bd. II. letzt erſchienene Neuheiten 2, 3, 4, 5 bis 6¼ Thlr. an. Moderne ſchwarze Pelz⸗ 
Geh. 13 M., gebd. 14,50 M. muffe u in Seidenhaſe, Waſchbär, Opofium, ce. 


in Damenhüten, 


vornehmen Genres. 


nta von 1, 2 bis 3½ Thlr. an. 


ku i 
Damenpelz-Baretis in den neuͤeſten Sachen und größter 


Auswahl. Ruſſiſche Damen - Pelz- 


H. Scholtz, 


Breslau, Kleine Speſen, en pon 5 Thlr. BR gepe az und 15 7 e 
ſolide Preiſe. ag Jagdmuffen, Herren: und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. 
Stadttheater. f Breiſ VBeſtellungen, Reparaturen und Moderniſirungen aller Pelz- 3 


7 ge enſtände werden ſchnell und forgfältig unter meiner perſön⸗ 
an Leitung ausgeführt. Preisconrant gratis und franco. 
Um Irrungen zu vermeiden, erſuche ich das geehrte Publikum im 
pignis Intereſſe, beim Ankauf von Pelzgegenſtänden zu achten auf 

e Adreſſe 


ianoforte- 


kleidſamſte Mütze obert Baumeister 
rg ta 29 Breslau, Nr. 29, Ning Nr. 29. 29 
Albert Fuchs, empfiehlt ihre Pianinos in neu- 


kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster! 


Arthur Hayn, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an, Preisver- 


den, | -Dor direoto Kauf susä anf: u. Wechſel⸗Geſchäft 
Unterjadten, Unterbeinkleider, Fabrik ist sehr günstig. [030] ' 


Leibbinden, Kniewärmer, Socken, 
Damen⸗ u. Kinderſtrümpfe, Jagd- 


Breslau, 


Zurückgekehrt. n 
ſtrümpfe, Gamaſchen, Winter: Schweidnitzerſtraße 34/35, l. Etage 2259] 
handſchuhe, Damenweſten (auch Dr. Jungmann. empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf — Effeeten, Einlöſung 


Sprechſtunden: Vorm. 8—9 Uhr, 
Mac 4—5 Uhr. [6817] 


Dr. Mayerhausen, 


mit Nermel), geftridte wollene Unter⸗ 
röcke, beſte Strickwolle. 15318] 
Unterhöschen für Kinder. 
i u. Jäckchen, größte Aus⸗ 
Kleidchen chen, g ion 


von Eonpond, Beſorgung von Eonponsbogen und zu Danernder 
Controlle der Verlooſungen bei Werthpapieren. 


BBeſonderer Beachtung beſtens empfohlen. 


wahl, gute Qualität und Breslau, . uſeumplatz 8, 
Nur Ohlauerſtraße, dirig. ust a Das Fabriflager er] 


Sprechſtunden für Nerven: und 
Muskelkrankheiten, n Er⸗ 
nährungs u. Funetionsſtörungen 
von 10—12 und 2—4 Uhr. 

Hydro⸗electriſche Bäder. 
Electr. Luftbäder 
(Frankliniſation). [0228] 


Oskar Röhrich, 


prakt. Jaga az [6670] 
Schweidnitzerſtraße 34 und 35, 
gegenüber d. Weinhandl. v. Hanſen. 
gegenuber. 

Mein Atelier für künstl. 
Zähne befindet sich jetzt [6336] 


Schuhbrücke 77, II., 


Eingang auch Ring 30. 


Eingang Taſchenſtraße, 
bei Adolph Adam. 


; Berliner Atelier 
Trieot-Taillen, 


Neuſcheſtr. 36, L, 


unterhält reichhaltiges Lager und 
fertigt jede Taille nach Maaß, von 
2,50—12 Mk., innerhalb 2 Stunden. 


Rixdorier 


Engliſcher Tül- Jardinen 
verkauft feine Gebiegenen Specialitäten direct an Private ꝛc. zu 
ſtreugen kn abrikpreiſen nur 


ruſtſtraße 11, hochparterre. 


E. Langer, | 
Möbelfabrik u. 38 Kunſttiſchlerei. 
L 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit 
ME Magazine: BE 


des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


und [4771] 
Deutsches Patent- |Paul NMetzbandt. wem ee Berlim, 
i in stud. theol. et phil. wünſcht noch Ring 16/17. eidnitz. Königgrätzerſtraße 107. 
Linoleum, E Privatunterricht zu ertheilen. Hamburg, Neuer Wall 84. 


Off. unt. E. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. 


— — 


beste Fabrikate, 
zu Orig. - Fabrikpreisen 


Horte & Co., 


Ring 45, I. Et. 


Teppiche, 


| Hellbrennende Solide und prompte Ausführung bei u billigen Preiſen. 
Lampen ERLERNEN ——— 
Kronleuchter Loofe deine Mark, 1 
für Gas, Petroleum Gr. Lotterie zu Weimar. Ziehung 15.— 18. December cr. 
1 0 eg ande chung on dene 1000, 500 ee 
er , n b i 
| Ampeln epai Mii Ausstellungsloose, Ziehung 16 — 2 19. . ofen 


Kölner Geldlotterie, Ziehung 28./ 11. cr., Hauptgew. 15 000 Mk. baar 
(Porto und Lifte 20 Pf. extra) . a verſenden auch 
15047 gegen Coupons oder Briefmarken 


u. Candelabe 
in großartigſter 
Auswahl billigſt. 


Gebrauchte Civil⸗Sachen, ſow. 


Uniform ⸗S f 28 
lem ee Oscar Bräuer & Co., 
reuden 5 [6772] Stockgaſſe 26. z 44, 


ade Breslau, Ning Nr 
——. — Beſtellungen per Poſtkarte erbet. ig e REZI 8 M 


23 


beuchten! 


Um mit den gesammten Vorräthen meiner Waaren zu räumen, habe mich entschlossen, an allen Lägern vom 5. November ab einen 


| == Grossen Ausverkauf = 


zu veranstalten. 


Es wird hierdurch jedem Käufer Gelegenheit geboten, die besten Waaren in reichster und neuester Auswahl 
zu den denkbar billigsten Preisen zu erstehen, und empfehle ich besonders meinen hochgeschätzten Kunden, diese ausser- 
gewöhnlichen Vortheile za Weihnachtseinkäufen zu benutzen. 

Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ohne jeden Abzug statt und umfasst: 


Glatte und gemusterte Sammete und Seidenstofle, 
alle Arten Wollen-, Fantasie- und Waschsitoffe, 
Leinen, Tisch-, Leib- u. Beti- Wäsche. 


Strümpfe und Tricotagen für Damen und Herren, 


Mäntel, Umhänge, fertige Kleider, 
Unterröcke und Morgenkleider, 
Confeotions-Stoffe, Shawls, Reise- u. Schlafdecken, Spitzen u. Spitzen-Artikel jeder Art, 


Teppiche, Möbel- u. Portiören-Stofie, Tischdecken u. Gardinen. 


D. Immerwahr, 


kais. Kgl. Hoflieferant, iD, 


ning Nr. 19. 


and — —- — P 7 z Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 
Stadt-Theater. _ 
ne A Die: See ee ee de Liebich's Etablissement, Robert Rößler Aus Krieg und Frieden. 

t 9, Prei) P Heute und folgende Tage:  Schlefifche Gedichte. Eleg. gebd. Preis 2 M. 
ciofa. chauſpiel in 4 Acten Concertgeberin abgesagte [5322] G 28201 Der gefällige, außerordentlich wohlſeile Band enthält die reizenden 
von P. A. Wolfi. Er r. Humoriſtiſche humorvollen Dialektgedichte des zu früh verſtorbenen Autors. 

en a on el Concert w 0 i r e e Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Marcella Sembrich. a a EN a a 2 SON NER 
24 Traviata. Oper in vier Mi nnie HM au k, der 15319) 8 Schäffer’s Kohlen⸗Anzünder, Fabrik Klosterstr. 2. 


Meten von G. Verdi. (Violetta: 
Frau Marcella Sembrich.) 

reitag. „Aida.“ Oper in fünf 
Acten von G. Verdi. 


Lobe - Theater.? 


Leipziger Quartett⸗ 


u. Concertſänger 
(Direction Gebr. Lipart), 
ſowie Gaſtſpiel des 


Zu haben in faſt allen Colonial⸗ und Droguen⸗Geſchäften. [5183] 


Königl. preuss. Kammersängerin, 
k. k. österr. Hofopernsängerin, 
Primadonna der italien. Oper von Covent Garden, London, 


ür eine im Aufſchwunge be 
griffene Strumpffabrik wird 
ſol Vergrößerung ein tüchtiger 


Victoria-Theater. 


r nn ee Damen Ronikers Simmenauer Garten. bre un cken n Be 
Donnerstag. „Der Zigenner⸗ Arendshen. Direction ©. Pleininger. I ſorgen hätte, mit einigem Ver: 


Mr. Nilson mit ſeinen 


dreſſirten Ochſen. 


Emil Naucke, Coloſſalmenſch. 
Neue Soloſcene: „Der dickſte 
Heidelberger.“ The3Electrics, 
Phantaſie⸗Komiker. Wilh. Fröbel 
mit ſeinen neuen Berliner 
Couplets. Troupe Ferros großart. 
Turner am Reck und römiſch. 
Ringen. Schweſtern Macon, 
Duettiſtinnen. Louise - Risk, 
Wiener Sängerin. 


mögen, als Socius geſucht. 
Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. sub G. E. 128. [5300] 


findet Freitag, den 9. Novbr., 7% Uhr, 


in der neuen Börse statt. 


Billets à 4 und 3 Mk. für nummerirte Sitze, 2 Mk. für 
unnummerirte, 1 Mk. für Stehplätze in der Musikalienhandlung 


Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 
Donnerstag: „Berliner Kinder.‘ TRATEN 


Singaoademie., BFeslogiiherGarten. gg — 
ä — Heute Mittwoch: Concert. Anf. 4 Uhr. Circus Renz. 


Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pfg. 
in den bekannten Commanditen. 


Entrée 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Aufang 8 Uhr. 


8 

Helm- Theater. 5 

i z ter Breslaus. 
(Einziges 7 r 


ie wilde Katze.“ 
(mag . Aer — Achterberg.) 


ür ein älteres, theils py 
Qeinen - Fabritations = Geichäft 
wird ein bei beſſerer Detailkund⸗ 
ſchaft gut eingeführter tüchtiger 


Agent 


für Schleſien geſucht. [5304 
Offert. sub 15 129 an die Erpel. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


= z Z à NB. Naucke wird täglich auf 
7 Heute Mittwoch, den 7. Novbr. A : 
Singakademie. Kaiser-Panorama “e Abends 7 Uhr: MM det Bühne vor Zeugen a. d |. ae 
— den 13. November, Zeltgarten. Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. Gala- Vorſtellung ug Nun 7 ler. nere S Ein herrſchaftliches Gut 


Dieſe Woch (Löwenbräu). 
eſe Woche eine hochint. Reiſe durch: 
enten Da 


Abends 7 Uhr, 
im Concerthause; 


I. Abonnement-Concert. 
Samson, 


Oratorium von Händel, 
mit ergänzender Instrumentation von 
Karl Müller in Frankfurt a. M. 

und Julius Schaeffer. 
Soli: [5179] 
Frau Capellmeister Sehmiti- 
Csanyi aus Schwerin, Fräulein 
Stephan, Herr Grossherzogl. 
Opernsänger Dierig aus Schwerin 
und Herr Professor Kühn. 

Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buchhand- 
lung zu haben. 


J. 6, O. F. Morse D 7. XI. 
A. 8 ½. V. [6823] 


1 Stunde v. Bahnhof Halbau i. Schl. 
(war früher Ruheſitz eines Majors), 
mit ſchöner Villa u. prächt., maſſiven 
Gebäuden, v. denſelben koſtet d. Bau 


unter Mitwirkung der 9 "IR 
t⸗ 


Reitkünſtlerinnen und Re 
Hötelanlage. 


künſtler, ſowie Mr. Jules Seeth 
srah 5 
reſſ. Löwen. 2 f > s 8 x 
iner gr viell über 45 000 Thlr., nebſt 370 Morgen 
* Wang — 2 — in Oberſchleſſen, ie ein Areal, Davon 200 Diora. Ader, guter 
Zarina und Attala Hotel fehlt, beabſichtige ich ein folches | Mittelboden, 70 Mg. Biefe, wovon 
5 ; 5 zu erbauen und ſuche zu dieſem Unter⸗ 25 Mg. zum Berieſeln, 100 Mg. Hoch⸗ 
Equeſtriſch choreographiſche Aus nehmen einen Theilnehmer, der wald eigene Jagd, viel Hodwil er 
ſtattungs⸗Pantomime, arrangirt I ein gewandter Gaſtwirth fein muß Inpentar, ſchöne Ernte, iſt 25 3 
u. in Scene geſetzt vom Director und mit einem Vermögen von 20⸗ big | preis v 30000 Thlr. zu verk. Mit d bis 
E. Renz. 1. Act: Die Riva⸗ 30000 Mark beitritt. Die Lage 10000 Thlr. baare Anz. w. e. klein. Haus 
für das Hôtel in der Nähe des Ringes | od- Villa in Zahlung genommen. Näh. 
und fünf Minuten vom Bahnhofe it] E. Hähnel, Waldau O.Lauſitz. 


linnen, 2. Act: Das Fiſch⸗ 
eine gute. Ueber die Lage und die 
1 Dampfmahlmühle 


reich, 3. Act: Die Rache der 
en a in, ober 
hun: &f acht. Zum J Größe des Hôtels mit 32 Fremden- 
Schluß: Apotheoſe. Außer⸗ Sich 100 bin ich en bereit [ 
opien der gefertigten Zeichnungen 
i itt oſtlagernd I. und Oelmühle 
einzuſenden und bitte ſich poſtlag in höcht ore er e mer: 
kaufen. Selbſtreflect. wollen 
Adreſſen unter D. A. 1217 an 


dem: Vorführen der 8 arab. 
Schimmelhengſte durch Hrn. 
an &. B. zu Königshütte OS. 
zu wenden. [5311] 
Rudolf Moſſe, Danzig, cin- 
reichen. [2307] 


Production von [5314] 


Miss Merry, 
großartig dreſſirter 
Zwerg⸗Elephant 


mit Schimmel⸗Pony u. Affen. 
(Miss Merry iſt ein Unicum ihrer 
Art, indem ſelbige vollſtändi 
behaart u. nur 1 Mtr. hoch if 


Brothers Hulines, 


muſikaliſche Clowns; 


Vereins⸗Verſammlung 


am Donnerstag, den 8. Novbr, 

Abends 8 Uhr, [5331] 

me Deini pama e 
agesordnung: Beſprechung 

Akrobaten. Ber ne eine im nüch are hier⸗ 

Herr Wrighton, Komiker: dar ſeloſt event. ab uhaltende Lehr- 
Walthı d Mi r Mn lin Sarbeiten-Ansttellung. 

hummer; Lesben, ei "Die Herren Vorſtandsmit⸗ 

Duettiſten; Frl. Braselly und glieder der Junungen find hier- 


Frl. Austin, Sängerinnen. mit eingeladen. 


Anfang 7% Uhr. Entree 60 Pf. Panorama, 3 


62 Mont. d. 9. XI. 7. R. A V. 
— — — Viſchofſtr. 3, 1. 


Verein zur Förderung. — err An 2 Entré e. 10 
iii j 7 ieſe Woche: aris. 
der jüd. Litteratur, The English The English Club 


Mittwoch, den 7. Novbr., Abends meets every Thursday night at 9 
B!/, Uhr, Sitzung im Cafe restaurant, Reform Club o'clock at Paschke's, Tce ein ee 
Vorlesung der Graetz schen Ab- begs to invite gentlemen speaking A numerous library for the use of 
handlung: „Die jüdischen Proselyten | English, to attend upon the meetings | the members free of charge. Visitors 
im Römerreiche.“ Damen undHerren regularly held on Thursday from f capable of English conversation 
[6281 


als Gäste willkommen. [5295] 9—11 Oel. p. m. at the Tauenzien. lare welcome, 


Franz Renz. — Die Afache 
m wene — 
Inachweisbar gutes Reſtaurant, 


Fahrſchule, geritten von den 
Derren De ee Adolf 5 
enz u. Herrn J. W. Hager. — € A 3 
. Stag: verbunden mit Delicateß⸗Geſchäft 
Morgen Donnerstag: Zarina. einziges auf lebhafter Straße, per No i 
vember zu verkaufen. Offerten unter 
M. 82 Briefkaſten der Bresl. Ztg. Wer weiſt mir einen günſtigen 


— Sonnabend: SUP” Grande 
Soirde équestre zum Benefiz 
— 7 Platz zur Errichtung eines beſſeren 
2 Geſchäfts⸗Verkauf. Eigarren⸗Heſchäfts 
1 noch neues, gangb. Poſ.⸗, Woll.⸗ u. 
Handſchuh⸗Geſchäft, in lebh. Gegend, nach? Gefl. Offerten werden sub 
lit Verheirathungshalber bald z. vert. | X. 303 an Rudolf Mofje, Breslau, 
Adr. sub F. A. 81 Exp. d. Bresl. Ztg. | erbeten. [2302] 


für Herrn Franz Renz u. beffen 
Sohn Oscar. 

Sonntag 2 Vorſtellungen. 

Vorletzte Sonntagsvorſtellung. 


55 nos! 
7 Renz, Director. 


Aufgebot! 
1. Folgende Hypothekenurkunden, 
und zwar: 
1) die Hypothekenurkunde vom 
8. März 1852 über die auf dem 
Grundſtück Nr. 124 Conrads⸗ 
waldau, Kreis Brieg, Abth. III 
Nr. 3 für den Bauergutsbeſitzer 
Johann Gottfried Hanke 
zu Conradswaldau, Kreis Brieg, 
auf Grund des Mandats vom 
17. Juli 1850 und der Requi⸗ 
ſition des Proceßrichters vom 
20. Februar 1852 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. März 1852 einge⸗ 
tragenen 10 Thlr. 12 Sgr. Judi⸗ 
catforderungsrecht, 21 Sgr. 6 Pf. 
vorgeſchoſſene Gerichtskoſten, 
10 Sgr. Koſten in der Exe⸗ 
5 und 13 Sgr. 
Eintragungskoſten; 
£) die Hypothekenurkunde vom 
9. April 1852 über die auf dem 
Grundſtück Nr. 124 Conrads- 
waldau, Kreis Brieg, Abth. III 
Nr. 4 für den Bauergutsbeſitzer 
Johann Gottfried Hanke zu 
Conradswaldau, Kr. Brieg, auf 
Grund des Urtheils vom 4. Juli 
1851 und der Requiſition des 
Proceßrichters vom 18. März 
1852 zufolge Verfügung vom 
9. April 1852 eingetragenen 
8 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. Judicat⸗ 
forderung nebſt Zinſen zu 5% 
ſeit dem 1. October 1851 und 
10 Sgr. Nachkoſten; 
die Hypothekenurkunde vom 
2. November 1838 über die auf 
dem Grundſtück Nr. 14 Con⸗ 
radswaldau, Kreis Brieg, 
Abth. III Nr. 6 für die Gärtner⸗ 
auszüglerwittwe Johanna 
Eleonore Scholz, eis le 
zu Conradswaldau, Kreis Brieg, 
auf Grund der pen Ber: 
handlung vom 22. October 1838 
und des Decrets vom 2. Novbr. 
1838 noch eingetragenen 50 Thlr. 
(Theilbetrag der für den Vor⸗ 
beſitzer Gottlieb Scholz ein⸗ 
getragenen Poſt von 140 Thlr., 
von welcher 90 Thaler abge⸗ 
zweigt worden find); 
die ypothekenurkunde über die 
auf dem Grundſtück Nr. 19 
Schönfeld, Kreis Brieg, Ab⸗ 
theilung III Nr. 1 für den Aus⸗ 
zügler Gottlieb Schmidt zu 
Schönfeld, Kr. Brieg, auf Grund 
der Verfügung vom 11. Januar 
1869 eingetragene Forderung 
von 150 Thaler (Reſtbetrag der 
für die verehelichte Glöckner 
eingetragenen Poſt von 325 
Thalern, von welcher zufolge 
Verfügung vom 15. März 1862 
175 Thlr. gelöſcht ſind); 
die Hypothekenurkunde vom 
5. September 1863 über das 
auf dem Grundſtück Nr. 11 
Schönfeld, Kreis Brieg, Abth. III 
Nr. 7 für die Gemeinde Po- 
arell, Kr. Brieg, eingetragene 
achtrecht über einen halben 
Morgen Acker zur Kies nutzung: 
die Hypothekenurkunde vom 
14. April 1830 über die auf 
dem Grundſtück Nr. 33 Brieſen, 
Kr. Brieg, Abth. III Nr. 6 ein⸗ 
getragenen 110 Thaler Kauf⸗ 
elder, nach dem Stellenbeſitzer 
nappe'ſchen Erbreceß vom 
2. December 1834 noch lautend 
in Höhe von je 2 aler für 
die beiden Geſchwiſter Knappe, 
Anna Chriſtine, verehelichte 
Galle, und Friederike Juliane 
Dorothea, verwittwete Arbeiter 
Hein oder Höhne; 
7) die Hypothekenurkunde über die 
auf dem Grundſtücke Nr. 
Laugwitz, Kreis Brieg, Ab⸗ 
teilung III Rr. 9 eingetragenen 
und laut Ceſſion vom 31. Decbr. 
1856 den minderjährigen Ober⸗ 
förſter Adolf Baſſet'ſchen 
Kindern: Wilhelm Theodor 
Maximilian, Karoline Frie- 
dericke Helene, Wilhelm 
Ernſt Georg, WithelmEber⸗ 
hard Alfons abgetretenen 
und für letztere zufolge Ver⸗ 
fügung vom 3. Januar 1857 
im Grundbuch vermerkten 1500 
Thlr. nebſt Zinſen; 
8) die Hypothekenurkunde vom 
29. Januar 1862 über die auf 
dem Grundſtück Nr. 16 rag 
ſchütz, Kreis Brieg, Abth. III 
Nr. 2 für den Kretſchambeſitzer 
Karl Brandt zu Mangſch $, 
Kreis Brieg, eingetragenen 
100 Thaler lar de Theilpoſt 
von den für die Ausgedinger 
Janis'ſchen Eheleute digt 
tragenen 250 Thaler und cedlrt 


— 


w 


durch Receß vom 17. October | F 


1857, bee Urkunde vom 6ten 
862); 
Hypotbefenurfunde 


Grundſtück Nr. 51 Mollwitz, 
Kreis Brieg, Abth. III Nr. 6 
auf Grund des Erbreeeſſes 
vom 23. December 1840, ge⸗ 
nehmigt am$4. März 1847, und 
ufolge Verfügung vom [ten 
lära 1847 für die unverehelichte 
Johanna Chriſtiane Ja: 
rauſch aus Mollwitz, Kreis 
Brieg, eingetragenen 257 Thlr. 
2 Sgr. 4 Pf. väterliches Erb⸗ 
theil (Reſtbetrag von 550 Thlr. 
4 Sgr. 8 Pf.); 
die Hypothekenurkunde vom 
7. April 1885 über die auf dem 
Grundſtücke Nr. 104 Briegiſch⸗ 
dorf, Kreis Brieg, Abth. III 
Nr. 7 für die 8 Guſtav 
Bild zu Brieg auf Grund des 
vollſtweckbaren Zahkungsbefehls 
des Königlichen Amtsgerichts 


vom 


vom 19. Januar 1885 zufolge 
Verfügung vom 7. April 1885 
aus einer entſprechenden Ver⸗ 
merkung vom 17. Februar 1885 
umgeſchriebenen 1079 Mark 
44 Pf. nebſt 6% Zinſen feit 
dem 1. Januar 1885 als voll⸗ 
Er Forderung nebſt 31 
ark 60 Pf. Proceß⸗ und Ein⸗ 
tragungskoſten und 6 M. 75 Pf. 
Umſchreibungskoſten — 

ſind verloren 4590 geh und ſollen 

ad 1 bis 4, 6 bis 10 auf 
Antrag der Grundſtückseigen⸗ 
thümer, 

ad 5 auf Antrag der einge⸗ 
tragenen Gläubigerin 

zum Zwecke der Löſchung amor⸗ 
tiſirt werden. 

II. Folgende Hypothekenpoſten, und 

war: 

12 Thaler an Kauf⸗ 

geld, als Reſt von 60 Thlr. einge⸗ 

tragen auf den Grundſtücken 

Nr. 46 Kreis Brieg, Alzenau, 

Abth. III Nr. 3 bezw. 5 und 

Nr. 17 Alzenau, Abtheilung III 

Nr. 8 bezw. 5 aus den Ver⸗ 

trägen vom 3. Mai und 26. Juli 

1841 für den Vorbeſitzer Karl 

Gottlieb Bittner; 

. 112 ſchwere Mark 16 ggr, ein⸗ 
etragen auf dem Grundſtück 
tr. 70, Gr.⸗Döbern, Kreis Brieg, 

Abth. III Nr. 7, übertragen von 
dem Grundbuchblatt Nr. 36 
Gr.⸗Döbern Abth. III Nr. 
laut Döberner Schöppenbuch 
sub litt. 8 Folio 5 für des 
Brauers weiland Marie 
Baehr's in Döbern drei Kinder: 
Marie, George und Michael 
Baer zuſammen als väterliche 
Erbegelder; 

27 Thlr. 19 ggr. 2¼ Pf. rück⸗ 
ſtändige Kaufgelder, als Reſt 
von 76 Thlr. 19 ggr. 2%, Pf., 
eingetragen auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 33 Brieſen, Kr. Brieg, 
Abth. III Nr. 5 aus dem Kauf⸗ 
vertrage vom 7. April 1788 für 
den Johann George Sudeck 
und Ai Aalen; pi 

5 r. 22 Sgr. 6 Pf. mit 
5% jährlichen inſen vom 
30. Mai 1862 ab väterliches 
Erbtheil, auf dem Grundſtück 
Nr. 86 Michelwitz, Kreis Brieg, 
Abth. III Nr. 4 aus dem Erb⸗ 
receſſe vom 30. Mai 1862, ein⸗ 
etragen für die Karoline 

helm ine Mickaſch, durch 
Verhandlung vom 6. Januar 
1864 an den Neu- Häusler 
Johann Gottlieb Krauſe zu 
Michelwitz, Kreis Brieg, ab⸗ 
getreten, — 

find, ad a und o angeblich getilgt, 
ad b und d die derzeitigen bez 

rechtigten Gläubiger nicht 
bekannt, reſp. ihrem berz 
zeitigen Aufenthaltsorte nach 
nicht zu ermitteln. 8 


Sar die aber 
unter 1 aufgeführten Pypocbeken⸗ 
urkunden, desgleichen die unbe⸗ 
kannten Rechtsnachfolger der ein⸗ 
getragenen Gläubiger der unter II 
aufgeführten Hypothekenpoſten auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche und 
Rechte auf die bezeichneten Urkunden 
und Poſten, und gaar die Inhaber 
der Urkunden ad 1 unter Vorlegung 
derſelben, ſpäteſtens in dem Auf- 
gebotstermine ; [5307] 
den 4. April 1889, 
Vormittags Br Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Burg⸗ 
frage 19, anzumelden, widrigenfalls 
ie Kraftloserklärung der Hypotheken⸗ 
Urkunden ad I erfolgen wird und 


a. 


koa 


6 | die unbekannten Rechtsnachfolger der 


eingetragenen Gläubiger der unter II 
aufgeführten „ mit 
ihren 11 rüchen auf die Poſten 
ausgeſchlo Ten und ar 5 im 
Grundbuche werden ge oͤſcht werden. 
Brieg, den 26. October 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 
— . —— 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 623 eingetragenen 
15305] 


Firma 
August Wolf 
zu Strehlitz, Kreis Schweidnitz, heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 6 Bemerkungen: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Schweidnitz, den 1. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 14 a a 


irma: 
Bismarckhütte Actiengesell- 
schaft für Eisenhüttenbetrieb 
eute Folgendes vermerkt worden: 
; Die 40, 20, 29, 35 des Statuts 
ſind geändert durch Beſchluß der 
General⸗Verſammlung vom 29. Sep⸗ 
tember 1888. 
Königshütte, den 31. October 1888. 
Kbnigliches Amts⸗Gericht. 
Kempuer. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Procuren-Regiſter 
wurde heute bei der unter Nr. 
eingetragenen Firma * 

wilhelm Hegenscheidt 
zu Petersdorf v. W. folgende Ein⸗ 
tragung bewirkt: f 

Die Procuren des Disponenten 

Ludwig Neumann und des Hütten⸗ 

inſpectors Alexander Ifrael find 

erloſchen. 

Gleiwitz, den 30. October 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bufol e Verfügung vom 31. Oct. 
dieſes Jahres find heute folgende 
deine N in unſerm Firmen⸗ 
regiſter erfolgt: 

a. bei Rr. 302, woſelbſt die Firma 

Hirschlaff & Salomon 


eingetragen iſt: 
6 Der Sitz der 


olonne 6 
Handlung iſt von Lauban 
nach Berlin verlegt, die bis⸗ 
herige Zweigniederlaſſung in 
Berlin iſt das Hauptgeſchäft 
eworden und die bisherige 
auptniederlaſſung zu Lauban 
iſt zur Zweigniederlaſſung be⸗ 
ſtellt worden. (Vergleiche 
Nr. 324 des Firmenregiſters.) 
b. unter Nr. 324 die Firma: 
Hirschlaff & Salomon 
zu Berlin mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Lauban und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
— mann Carl Salomon zu 
5306 


Berlin. 

(Die Hauptniederlaſſung iſt unter 
leicher Firma eingetragen unter 
tr. 19 044 des Firmenregiſters des 

Amts⸗Gerichts I zu Berlin.) 

Lauban, den 1. November 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute wurden in unſerem Pro⸗ 
curen⸗Regiſter 
1) die unter Nr. 48 von der Firma 
A. Brunke 
zu Gleiwitz der Frau Mathilde 
Brunke, 
2) die unter Nr. 67 von der Firma 
S. Oppler et Comp. 
zu Gleiwitz dem Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Lubowski 
zu Gleiwitz, [5324] 
3) die unter Nr. 69 von der Firma 
Oppler, Lubowski et Comp. 
zu Gleiwitz dem Kaufmann Sieg⸗ 
mund Nathan zu Trynek er⸗ 
theilte Procura gelöſcht. 
Gleiwitz, den 1. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Zur 


meiſters 
Johann Przybilla 
zu Zabrze iſt heute 
am 2. November 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
Concurs eröffnet. l 
Verwalter: Kaufmann Jacob 
Fröhlich zu Antonienhütte. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 18. December 1888. 
Anmeldefriſt 
bis zum 18. December 1888. 
e Gläubiger⸗Verſammlung 
den 30. November 1888, 
Vormittag 10 Uhr. 
termin 
Wen 28. December 1888, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zabrze, den 2. November 1888. 
Felka, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Concursſache des Kauf⸗ 
manns E. H. Wolff zu Kattowitz 
ſoll die Schlußvertheilung erfolgen, 
bei welcher auf die nicht bevorzugten 
Spenge von 19469 Mik. 

5 Pfg. 6063 Mk. 27 Pfg. 
ur Vertheilung gelangen. Das 
Verzeichaiß der Forderungen liegt 
auf der Gerichtsſchreiberei VI des 
hieſigen Kgl. Amtsgerichts zur 
ſicht aus. 5 

Kattowitz, den 5. November 1888. 
Der Concurs Verwalter 

Max Fröhlich, 


In der Concursſache des 
Krämers Eugen Pollack in 
Pilchowitz ſoll die Schlußvertheilung 
erfolgen. Der verfügbare Maſſen⸗ 
beitand beläuft fih auf cirea 
Mark. Die Summe der anerkannten 

orderungen beträgt 8055 Mark 
5 Pf. 5332] 
Rybnik, den 4. November 1888, 


Eugen Leuchter, 


Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Der Cantor: und Organiften- 
Poſten an hieſiger Gnadenkirche, 
mit welchem ein Lehramt nicht ver⸗ 
bunden iſt, iſt vacant. i 

Mit demſelben ift neben freier 
Wohnung ein jährliches fixirtes Ge⸗ 
halt von 1500 M. verbunden, welches 
von 3 zu 3 Jahren um 150 M. bis 
zur Höhe von 1800 M. ſteigt. 

Bewerbungen, welchen ein kurzer 
Lebenslauf und die erforderlichen 
Zeugniſſe beizufügen ſind, ſind bis 
zum 1. December c. an uns zu 
richten. [5328] 

andeshut i. Schl., den 5. Nov. 1888. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Förster, P. prim. 


Die Stelle eines Vorbeters und 
Schächters iſt bei uns baldigſt 
event. per 1. Januar nächſten Jahres 
u beſetzen. Gehalt außer einigem 
Nebeneinkommen 1000 Mk. per anno. 
Nur ſolche Bewerber, welche auch 
das Vorleſen der Thora verſtehen, 
wollen ſich unter Beifügung der 
Zeugniſſe an Herin S. Rosen- 
thai, Rosdziu OS., wenden. 


Der Vorſtand 
des jüd. Cultus Vereins. 


Ein⸗ 
992) 


Karpfen⸗ und 
Schleien⸗Verkauf. 


Vom 1. October er. ab findet 
der Verkauf von Karpfen und 
Schleien in den Fiſchhältern zu 
Radziunz — Poft- und Telegraphen- 
ſtation — ſtatt. [0223] 

Tracheuberg, 20. Septbr. 1888. 


Fürſtl. Cameral⸗Amt. 


Qí., ill. U ~ 
en 


Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 
ee DA AET -:: 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine Dame, aus guter Geſellſchaft, 
circa 30 bis 33 Jahr alt, wird 
als Repräfentantin eines Hand: 
haltes auf dem Lande geſucht. 
Angenehmes Aeußere erwünſcht. 
Photographie einzuſenden. 


Scholtz, 
Major u. Königl. Oekonomie⸗Rath. 
Przygodzice. 5260 


— 


gu Stütze der Hausfr. eine j. 
Dame mof. Conf. per bald 
geincht- Meldungen n. Ang. der 

ehaltsanſpr. sub H. 25191 an die 
Annoncen:Erpedition von Haafen- 
fein & Vogler, Breslau. 


Ein j. Mädchen aus guter Familie 
, ſucht Stell. per Neujahr oder 
ſpäter als Caſſirerin oder Ver⸗ 
käuferin. Gute Ref. ſteh. z. Seite. 

Offerten unter „Waiſe“ poſtlag. 
Kattow in erbeten. 6828] 


x 


Tüchtige Verkäuferinnen 
17 


ucht 
Hofl. Albert Fuchs. 


Aumaſcherin m. i. Ottoſtr. 4, 4. Et. 
Suche, ein. ſelbſtändigen, arbeits: 
fähigen, d. dopp. Buchführung, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 
(letzterer wenigſtens im Worte) 
mächtigen u. etwas techniſche Vorbild. 
habenden Buchhalter für unſer 
Steingeſchäft per fof. od. 1. Decbr., 
deögl. einen Buchhalter für dopp. 
Buchführung eines Prod.⸗Geſchäftes. 
Mehrjährige Thätigkeit u. Tüchtigk. 
im Fache ſelbſt u. flink. Arbeit. erf. 
Vorzug hat derjenige, welch. ſchon in 
ein. Export⸗Geſchäfte thät. war. Off. 
nebſt Zeugniß⸗Copieen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an 
H. Kulka & Co., Mähr. ⸗Oſtrau. 


Für ein erſtes Haus 
der Mauufacturwaaren⸗ 
brauche wird ein 


tüchtiger 
Neiſender 


für Oft- u. Weſtpreußen 
geſucht, der dieſe Pro⸗ 
vinzen ſeit Jahren mit 
er Erfolge bereiſt 
at. Gefl. Offerten 
sub K. C. 2895 an 
Rudolf Mosse, Berlin 
C, Königſtr. 56057, 
erbeten. [2306] 


Bei hohem Gehalt wird per 
1. Januar 1889 für ein Breslauer 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft, 
welches in Poſen und Schleſien voll⸗ 
ſtändig eingeführt iſt, für dieſe 
Provinzen ein [2303] 


tüchtiger Reiſender 


eſucht. erten unter R. 299 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


— ꝙ.ͤ —— 


Ein Commis, 


mit dem Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft vertraut, am baldig. 
Antritt geſucht. fferten 412 
poſtlagernd Breslau. (6815 


tiger Deſtillateur ſucht 

Gbr Vase und kleinere Reiſen 
J. oder ſpäter 

[6764 


a aain eat Zr] Des Mr 

Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 

ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
2300) 


einen praktiſchen 
Deſtillateur, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher fih zu Reijen qualificirt. 
Offerten mit Abſchrift der Beug 
niſſe und Gehaltöanfprüche bei voll- 
1 freier Station unter Chiffre 
S. 298 an Rudolf Mojje, Breslau. 


Ein junger Mann, 
tüchtig u. erfahren in der Herreu⸗ 
Confect.⸗Brauche, wird per erſten 
Januar oder früher für unſer 
Engros⸗Geſchäft geſucht. 

Schlesinger & Grünbaum. 


Stelle Geſuch. ug 

in junger Mann, 22 Jahre alt 
(Stenograph), mit ſchöner Handſchrift, 
gegenwärtig in dem Comptoir eines 
ae rilgeſchäftes thätig, mit 
ämmtlichen Comptoirarbeiten, Buch⸗ 
führung und Expedition gründlich 
pertraut, ſucht per 1. Januar 1889 
Stellung. Gefl. Off. unter W. 302 
an Rudolf Mofje, Breslan, erb. 


Ein j. Kaufm., Pole, der ruſſ. 
Correſp. mächt., auch deutſch ſprech., 
ſucht in e. größ. Colonjalwaarengeſch. 
Breslaus Stell. bei beſcheid. Anſpr. 
Off. unt. P. P. 79 Exped. der Bresl. Ztg. 


Fig mein, eos Leder⸗Engros⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 

tigen jung ann, der mit 
un 


n en 

3 und Buchführung ver⸗ 
traut iſt ſich auch für kleine 
Reiſen eignet. Branchenkenntniß 
nicht durchaus erforderlich. Tüchtige 
junge Leute wollen ihre Offerten 
hauptpoſtlagernd W. 1000 
niederlegen. 16808] 

Für mein Brucheiſen⸗ u. Bruch⸗ 
metall⸗Geſchäft, verbunden mit 
Papier⸗Engros⸗Handlung, ſuche 
ich pr. 1. Januar oder auch pr. ſofort 
einen der Brauche kundigen 


jungen Mann. 


S. Siriemer, Gr.-Glogau. 


Ein junger 227310 


Techniker 


mit tüchtiger Praxis für 


Bureau u. Betrieb 
baldigſt geſucht. Offerten 
sub M. W. z110 an die $ 

Wolff'ſche Buchhandlung 
(Agentur von Rudolf Moſſe) 
in Beuthen O / S. erbeten. 


Juſchneider, 
praktſſch u. theoretiſch gebildet, ſucht 
Stellung in einem Maaßgeſchäft. 
Gefl. Adr. an Herrn Schneidern. 
B. Rafoth, Görlitz, erb. [5303] 
in Lehrling zum ſofortigen An⸗ 
tritt kaun fih melden bei 


3. Neman, 
[6801] Carlsſtr. 23. 


Lehrling. 


Für mein Tuch: u. Confections⸗ 
8 ſuche ich einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 6821 

Julius Friede’s Nachfolger. 


5 mein Leder⸗Engros⸗Geſchäft 

ſuche einen Lehrling, Sohn 

achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 

bildung gegen hohe Vergütigung. 
E. Wei 


sss jr. 
[6809] Nikolaiſtr. 54 


5. 


en gros & en detail f i 
fofort oder per 1. Januar 188 


unter günſtigen Kap gar en einen 

Lehrling, moſaiſcher Confeſſton. 
Moritz Graetz, 

5301] Sommerfeld NL. 


zum 1. April 1889 oder früher eine 


Beletage 


Zu vermiethen 


Einen Lehrlin 


bei freier Station ſucht 
fortigen Antritt 


r 
eſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 5174 


gebrting zum fofortigen Antritt für 
ein hieſiges Wagren⸗Geſchäft en gros 
Peine Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß und 
chöne 1 erforderlich. Off. 
sub L. H. 84 Briefk. d. Bresl. Itg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Reuſcheſtraße 1 


ift eine ſchöne Wohnung, 4 Zim. 
u. Nebeugelaß, ſofort En a 


Ohlauerſtr. 32 
ift ein aden 


u vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Frau Büstorff. [6807] 


Ein großer eleganter 


Laden 


mit großem Schaufenſter, auſtoßend 
Comptoir, in guter Lage zu ver⸗ 
miethen. edor Elıl, 
[9218] Oppeln, Nicolaiſtraße. 


Für rit. leiſcherei 
aden i c gü f 
AA eben. Operben EEE 1.50 


an die Exped. der Breslauer Ztg. 


In Liegnitz, 


Breslauerſtraße, ift ein großer, 


eleganter Laden 


mit Schaufenſtern zu ver 
miethen. [2298] 

Ueber 5 Jahre wird darin ein 
. be⸗ 
trieben. Näheres Liegnitz, Breslauer⸗ 
ſtraße 4a, 1. Etage. 


WVeuthen DS. 


In meinem, Krakauerſtraße be⸗ 
legenen, Hauſe iſt ein Laden mit 
Wohnung, in welchem ſeit zehn 
Jahren Herren⸗Confection mit gutem 
Erfolg betrieben wurde, per 1. Januar 


1889 zu vermiethen. 2305 
Auch bin ich gefonnen, mein 

Grundſtück unter ſehr nitigen 

Bedingungen und zwar bei einer 


500 Thlr. zu 
raufen. Gent. Diether bi 
an Herrn A. Rose 
g wenden; Kaufluſtige an meine 
Wurf 5 5 E Dr 
urſtfabrik, u C., Col 
Fiſchmarkt 2. * 


herrſchaftliche eee der 


am Königsplatz Nr. 6, 


beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche, 


Bade⸗Einrichtung und Zubehör. 


— — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. November. 


Von der deutschen 8 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


eewarte zu Hamburg. 


8588 8 8 | 
Ort, 825 25 FE Wind. | Wetter. Bemerkungen, 

Traj J 

r 
Mullarhmore..] 770, 7 105 wolkig. 
Aberdeen. 767 , 7 80 5 bedeckt, 
Christiansund . | 772 8 i801 heiter. 
Kopenhagen ..| 772 3 % & bedeckt. 
Stockholm.. 773 1 still !bedeckt. 
Haparanda . .] 767 —2 |85W 2 beqdeekt. 
Petersburg.. 773 —4 WNW 1 bedeckt. | j 
Moskau....... 772 14 ONO 1 (bedeckt. 
Cork, Queenst.] 755 06 wolkig. | 
Cherbourg 754 | 9 080 6 en. 
Helder 765 1 O4 wolkenlos. | 
N 769 1 [OSO 1 Schnee. 
Hamburg 770 | —3 [O 3 wolkenlos. 
Swinemünde. 772 —2 080 3 heiter. Reif. 
Neufahr wasser] 772 | —5 80 1 wolkig. | 
Memel 741-9 NO 2 wolkenlos. Reif 
Paris. 756 5 ONO 2 bedeckt. 
Münster 766 | —3 |NO 4 wolkenlos. 
Karlsruhe 762 105 bedeckt. 
Wiesbaden 764 | —2 NO 3 wolkenlos. 
München ..... 762 | —2 |NO 6 bedeckt. 
Chemnitz ..... 769 | —5 ONO 2 |wolkig. i 
Berlin 7711 —5 04 wolkenlos. Reif. 
Nie. 768 —5 N 2 wolkenlos. 
Breslau 769 —4 NO2 bedeckt 
Isle d'Aix ....| 754 1 85 | bedeckt. 
Nizza | 757 10 NO 6 5 
Triest — — — => 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zu 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 


10 = starker Sturm, 11 


= heftiger Sturm, 12 
Vebersicht der Witterung. 


‚2=lech, ə = schwach, 
stürmisch, 9 = Sturm 
Orkan. 


7 = steif, 8 


Während das Minimum im Westen sich wenig verändert, hat sich 
das Maximum im Norden etwas südwärts ausgebreitet. Ueber Deutsch- 


land dauert die östliche Luftströmu 
Wetter fort. Die Temperatur ist 
gesunken, in fast ganz Deutschl 


meldet 9, Königsberg und Grünber 


ng bei trockenem, vielfach heiterem 
über Mittel-Europa meist erheblich 
and herrscht Frostwetter; Memel 
g 8 Grad unter Null. 


nn SEE 
Verantwortlich: Für den politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 


für den Inseratentheil: Oscar Melzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


: Karl Vollrath; 


